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Af Eulenburgss Gehalt vor den | 


Saudta.— Zit der Dreibund 
s de? 


geldmüde? 


— 


n der Schmeiz wird's ungemüthlich für 


Anarchiſten und Rihiliſten. -Der Auſ— 
ſtand in Venezuela. 


SDeeming's Trozeß beginnt. 


—A 
Berlin. 28. April. Zu einer in— 
anten Debatte im Landtag führten 


die Zuſatz-Voranſchläge betreffend 
Gehalt für den feit der „Halbirung | 


Caprivis“ beſtehenden preußiſchen Mi— 


niſterpräfidenten, Richter erklärte, daß DB. 
Trennung der Aemter allſeitig mit Miß. RX— 


fallen betrachtet werbe, worauf Graf 


Eulenburg, der neue Premier, erwider— 
te, daß die Trennung als eine dauern— 
de zu betrachten ſei und den einen Vor— 


1 


ſchiedenheiten Kauzler und Miniſter prä— 
ſident nicht nothgedrungen beide zurück— 
Pten müßten, 

Berlin,29. April. Am Wildpark 
bei Botsdam entfeibte fidy der frühere 
Groß-Premierlieutenant v. Maßdorf, 


art 


der tief verſchuldet war und ſich außer- 


Noer⸗ 


dem wegen ſeiner jüngſt erfolgten Ver 


Kekung von der Gärbe zur Linie (nach 


einer oſtpreußiſchen Garniſonsſtadt) ge— 


kränkt fühlte, Er legte fid) eine Schlinge | | 


um den Hals, bejeitigte Diejelbe um einen 


At und ſchoß fih dann eine Kugel im | 


Sen Kopf. 6 
hirn gedrungen war, fiel der Körper 


nach vorwärts und zog durch ſein Ge— 


wicht die Schlinge zuſammen. 


Wegen ſchwerer Mißhanolung eines 
Gemeinen Namens Körber, welcher jetzt Ve 


1 
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verloren Hal, 


Sprache und Gehör ' 
eine Uinterjuchung zegen Die ©re 


Unterofficiere Schrenm und Hamann |! 


in Botsdam im Gange. 

Gelegentlich eines Bejuhes in den 
Hüttenwerien de3 Geh. Konmimerzien 
ratis dv. Stumm, getannt „Sönig 
Stumm,” zu SHallbere, hielt Kaiſer 

Bilhelm an die Arbeiter dezjelben eine 
Uniprade, worin er ih) fehr erjreut 
über das alüdliche Merhältniz äußerte, 

63 zwiſchen Arbeitern und Arbeit— 
gebern daſelbſt zu herrſchen ſcheine, und 
mit einem Hoch auf den Freiherrn v. 
Stumm ſchloß, in welches 
Leinſſtimmten. 


Die Londoner Times“ läßt ſich von⸗ 


hrem hieſigen Correſpondenten melden: 
Bezüglich des Gerüchtes, daß der ita— 
lieniſche Premierminiſter Rudini gele— 
gentlich ſeines Beſuches in Berlin der 
deutichen Nezıerung erklären wolle, Ita— 
lien ſei außer Stande, die bisherige un— 

eheure Militärlaſt zu tragen, hört 
Br, Daß auch Dejterreich das Verlan— 
gen Stalien? nad) einer Azvijion der 
Dreibundsbejtimmungen unterjtüben u. 


auf eine Herabminderung ber milıtäs | 


riichen Streitfräfte dringen iverde, Dies 


fäme beinahe einer miltärfchen Bantız | 


rott-Erflärung de3 Dreibundes glei. 
Ochterreidy : Ungarn: 
Wien, 25. % liſtiſche 


28. April. Die ſoziali 


Volkspreſſe dahier veröffentlicht eine 


Reihe von Briejen beiaunter Berjön- 
lichkeiten, ın denen Einführung eines 
geſetzlichen achtſtündigen Arbeitstages 
befürwortet wird. Ein mit „Gladſtone“ 
unterzeichneter Brief hat ſich als die Er— 
findung eines Sozialiſten herausge— 
ſtellt. Demſelben hatte der Redalteur, 


welcher des Engliſchen nicht mächtig iſt, 


ein Antwortſchreiben von Gladſtone's 
Sekretär zum Ueberſetzen gegeben und 
es heißt in dem Brieſe in Wirllichkeit, 
daß Gladſtone es bedauere, die an ihn 
geſtellte Anfrage nicht beantworten zu 
können. 

Wien, 29. April. Eine Feuers— 
hrunſt vernichtete das Gebäude, in wel—⸗ 

em das große Pauorama der Kreuzi— 
Fung Chriſti ausgeſtellt war, nebſt dem 
ganzen Inhalt. 
120,000 Gulden geſchätzt. 

Schwetz. 

Bern, 28. April. Die Gegner des 
Auslieferungsgeſetzes haben die für das 
Referendum nothwendigen Unterfchrif— 
ten nicht zuſammenbringen können; das 
Geſetz wird demnach binnen Kurzem 
rechtskräftig ſein. Der vielumſtrittene 


Paragraph 10 des Geſetzes wird ohne 


Zweifel die Wirkung haben, daß viele 
Flüchtlinge von Spanien, Italien und 
Frankreich ſich nach London und New 
York wenden müfjer. In Zürih umd 
bier ijt darum die Etimmung in ber 
annardiftiichen und nihiliſtiſchen Kolo— 
nie gegen die Regierung eine ſehr bittere. 
Großboritannuten. 

London, 28. April. Im Kaukus 

der Tory- Abgeordneten ward heute be> 


eine? Cinwanderungsverbot3 gegen 


verarmte und hilfloje Fremde zu bitten, | 


Srantreih., 
TZoulon 28 April, Als der 
Britihiffer Diard nebit einem Freunde 
nd jeiner Tante geitern einen Aufjtieg 
nternahm, wurde der Ballon in be: 
trächtlicher Höhe vom Winde der See 
zugetrieben. Er jtürzte unweit des 


Shuliciffes Couronne in die Bucht, | 


und Mard ertranf, während jem 
Freund und die Tante bon Fildern ger 
rettet wurden. 

Paris, 28. April. Prüjident 
Earnot bejuchte gejtern im Hoipital Die 
an der Erplofion in der Epeijeiwirkh: 
Schaft Very‘s verlegten Perjonen. Er 
Aentlte der Hamilte-Very 1,000 Fro⸗ 


en, gedem der andern Verwundeten 600 | 


draũlen. 


theil habe, daß bei neuen Meinungsver⸗ 3he 





Sobald die Kugel ins Ser | N 
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> 21 
nadier⸗ 


die Arbeiter 





Der Schaden wird auf | 


5ran Erejpo nicht die 
len verrathe. 





fen, 


; * | gı mutbi end für die Regierung, 
ichloffen, die Regierung um den Eriaf | ER! P s 
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29. Ayril, Die Regierung 
gewaltige Vorbereitungen 
rüdung etwaiger Unrirhen am 
i. Es ſind noch 3 Kavıflerie- 
tegimenter hierher beordert Worben, 


und im Ganzen liegen jett 10 Regimen= 


| ter hier, die auf Alles berent find und 


.L 2 ee > a anfin? 

meiit aus alten Soldaten Bejtchen. 
Stalien. 

M * IQ Hurt a MNyunYırı 
Rom, 23 April. Sn Drelon 
14 224 “ In 2 * 
cilien und Frenza nahe Ravpennan 
den Bomben zur Exploſion gebracht. 
Genua, Flore: i 
oda 
vubends— 


—** Dar nı * 
erſten Rai nicht 


Anßland. 


rsburg, 28. April. 


— — — en 
heseryol, Gonvernment 


ho sesfırh Asa Gen M—. 
ben kürzlich die Gemeinde-Be⸗ 


iten zuſammen mit den orthodoxen 


ö 


hr 
un 


Scene gefegt. Die Hüujer der 
ndiſten wurden erbrochen, ihre In— 
ſen ohne Unterſchied des Älters oder 
Geſchlechts erbarmungslos geprügelt. 

Spanien. 
Barceloua, ?8. April. 
gierung hat die Aufl 
beitervereinen angcoconet, 


3.) (ix 


| bein dem Gejeh zuwider Unargijten zu 


Mitgliedern annahınen, 

Kumänieie 
Üprif, 
wird, kat Die Solızei 
Verſchwörung euntdeckt 
3 Leben des Kron— 
In der 
machers — welcher 
verhaſtet iſt und be— 


ımolon I te re 34 
3 abgelegt haben ſon 


Wie aus 


auy 
zur 


endweiſe ein- 


zſung von 22 Ar⸗ 
weil Dieiel- 
| zehn Kabridanten, 1,039,656 Bud, 


ii 


>: 





Inland⸗Depeſchen. 

Die Republi aner von New Darf 
und Ohio in Staatskonvention. 
Sherman und Foraler, Depew, Thos. Platt, 
Warner Milleru. F. Hiscock Delegaten zum 
Nationalkonvent. — Reids Nachfolger. 
Ein Stadtbeamter in Milwaukee verhaitet. 
Aus der BundesHauptſtadt. 

Waſbington, 28. April. Der 
Präſident ernannte heut Herrn T. Jef⸗ 
ſerſon Coolidge von Maſſachuſetts zum 
NachfolgerWhitelaw Reid's als Geſand⸗ 
ten in 


Im Auftrag ſeines Departements hat 


Mayr 
PBarlis. 


der Schatzamts-Spezialagent Ira Ayer 


einen umſaſſenden Bericht über die 
Weißblech-Fabrikation im Lande dem 
Forſter nunterbreitet. 

Derſelbe enthält u. a. die folgenden 
Angaben: 
waren vorhanden 5 Fabritanten; 152, 


Setr 


us 


| 4849 und Weißblech wurde hergefteüt. 


Während der drei legten Wionate des 
Sabies gab e3 11 Fabrifanten; Die 
Sstoduftign beirug 215,911 ‘Pfund, 

1. Januar bi5 31. Wär; 1092: Neuns 

Kongreßß. 


Waſhington, 28. April. Der 


Senat verhandelte heut die Reſolu— 


ſaw⸗ 


Antheil an der 


i ı troa Jones’ von Arkanſas: die Chicka— 


und Chodiaw- Andianer für ihrei 
Cheyenne- und Arapa— 
hoe- Reſervation zu bezahlen. 


Herr 


Alliſon ſprach gegen die, wie er ſagte, 


Beſchenkverwilligung von 83000,000, 


die nur der Vorläufer einer ähnlichen 


eniger als 19 Dyna- 
ben gefunden. Man führt die 


nu, 
RNaute 


intereſſirt ſind, daß 


Say 
daran 


* 
31 
bo ma Henn An 
der Ad 
en ln va 
Sollte ſiich dieſe 


ſo dürfte dies der 
an dein und 


2 
Anſchnne M—⸗ Ar a 
Ynshiug Rumäniens 


beſchleunigen. 


con 
Au 


Wen; 
Afrika. 
“) 


ı 
Brüfjel, 23 April. Eine De: 


en dass 
der Muijei I te 


wird, eheer ji; ver= | pja 


vejche aus Zanzivar berichtet, day Tippu | 
Tib einem Agenten des Congo-Frei— 


ſtaates von einem Gefecht zwiſchen ara— 
biſchen Stlavenjägern unter Tiki und 
der Expedition nach dem Tanganyika— 
See unter Hauptmann Jaques mit— 
theilte. Die Araber fielen ſämmtlich; 
Verluſte. 
Kanada. 

Montreal, 28. &pril, 100 rujji- 
she Juden, lauter Familienväter, ſind 
heute nad) dem Kordiweiten abgereiik, 
woſelbſt ſie unſern Oxboro im Souris— 
Dijlriet eine % i gründen 


ber n No Nunshinan entao Ir 
werden. Die Angehörigen folgen ſpä— 


diederlaſſung 


ter nach. Baron Hicſch iſt der Urheber 


des Beſiedelungsplanes. 
Montreal, 29. April. 
Hilfs⸗Stadtelert Alphonſe Goſſe 
verduftet, und man glaubt, daß 
nach den Ser. Staaten gewandt hat. 
Gojjelit hatte 27 Jahre lang tm Dien: 
jten der Stadt geitinden, und war einer 
der geactetjien Beamten, € 
her jiheinen übrigen: im ber 
Ordnung zu fein, aber un der lesten 
Zeil tauchten Unſittlichkeitsveſchuldigun— 
gen der ſchwerſten 
Benezuela. 
New York, 29. April. 
Spezialdepeſche aus Lag 


Laguayra 
zuelo, meldet, Das eine 


5 en Mir. 
Getiie Bil: 


de 
> 
D 


Eine 
Vene: 
Quantität Waſ— 
welche cus Trinidad Fam und für 
Revolutionsgeneral Creſpor be— 
zu Ciudad beſchlagnahmt 
wurde. Auch nahm die R 
einen Sohn des Revolutionsführers 
gefangen, und ſie erllärt, daß ſie den— 
ſelben an dem Tage, an welchem ſein 
Vater bis auf eine Meile an die Stadt 
Caracas herankommen ſollte, hinrichten 
laſſen werde. Ferner käandigt der 
Präſident Paleio an, daß der den jun— 
gen Creſpo folten laſſen werde 


s..., 


sn 
' 
init, 


den 
ſümmt war, 


1J 
u*4— 
hat in 


Tonpit de Colon 350 


Die 2 2... 
Ole dregierung 


der Stlagt bei 


nt mann Mor N . or 1 1de 
Todte und 500 Verwundete zu verzeich— 


hr tes 


nei gehadt. 

Palacio hat eine große Quantität 
Waffen in Trinidad angekauft. 
ſcheint die Gerüchte zu beſtätigen, wo— 
nach ſich Palacio die thätige Unter— 


ſtühung Großbritanniens geſichert hat, 


um den Preis der Abtretung des be— 
kannten ſtreitigen Gebietes an die Bri— 
Er wahrt ſtrenge Cenſur über alle 
Telegramme, welche aus dem Gebiet 
abgeſandt werden, über das er noch 
Controfle hat. Die Berichte, welche 
über den Verlauf der Revolution nach 
Der Hauptitadt gelangen, lauten jehr 
Pa⸗ 
iacıod Obergeneral Gajanas ijt von den 
Soldaten Eresps3 gefangen ganommen 
worden, ö 

Hamburg, 29. April, Auf Ber: 
anlafjung des hHiejigen Confals3 von 
Venezuela wurden geitern 50 Kijten 
Schießpulver, welche ſfür die Revolu— 
tiouäre in Venezuela bejtimmt fein 
ſollen, beſchlagnahmt und einſtweilen 
nah dem Regieruugsmagazin gebracht. 

Waſhington, 20. April. Die 
Nachrichten, weldde aus amtlicher Quelle 
beim hieſigen Vertreter Venezuela's 
eintreffen, ſtellen uoch immer die Revo- 
lution als völlig derloren hin. 


svı9 


Retter für Illinois, 

Bajhington, 29. April. Im 
Staat Illindis ſchön, heute Abend an— 
haltend niedrige Teuperatur. mit Frö⸗ 
jt:n; veränderliche Winte, 


beiten | 


beglerung 


QAuorum zu demonſtriren. 


auch auf der auderen Seite ſind ſchwere 





Art gegen ihn auf. 


wenn 
21%. Tun? fi 
Vläne ihres Gate | 


| 
| 


ehrlichen Währung; 


Milli nen ſem würde. Die Se— 
natoren Jones und Perkins vertheidig— 
lution, deren Annahme ſie 
Ui der Geredhtigfeit em- 


a 
.L ‚ui 


Ohne Beſchlußfaſſung Vertagung 
3Montag. 
ie Berſammlung im Hauſe war, 
das vorliegende Geſchäft, 
Bil für den Konſular⸗ 
nd diplomatiſchen Dienſt in Frage 
mmt, ergebnißlos. Sie iſt nur inſo— 
fern von Intereſſe, als ſie aufs Neue 
weis dafür liefert, daß die Minder— 
tentſchloſſen iſt, die Unzulänglichkeit 
Regeln ohne ein demokratiſches 
Sie ent» 
hielten fi) der Xbjtimmumg, bradzen 
dadurch das Quorum und gaben da— 
durch den Anlaß zu einer Stockung 
der Geſchäfte, wie das ja in letzter Zeit 
zu wiederholten Malen vorgekommen iſt. 
Am Schluſſe der Tagesſitzung wird eine 
Reſolution angenommen, wonach allen 
Urlaub abweſenden Mitgliedern 
> Erlaubmg zu weiterem Fern— 
eiben entzogen wird. 
Rartei⸗Verſamminungen. 
cord, N. H., 28. April. Die 
aniſche Staats verſammlung, 
in Concord tagte, erklärte ſich 
Plattform zu Guunſten einer 
N hieß das MeKin— 
ley-Geſetz gut; forderte ehrliche Wahlen 
und ehrliche Feſtſtellung des Wahler— 
es, Freigebigkeit gegen die Ve— 
en und eine reichliche Geldbewil— 
ligung zum Aufbau einer Floite. 
Albany, N. N. 28. Apr. Spät 
in der Nacht wurde die Abſicht, Präſ. 
Harriſon für Wiedererwählung zu em— 
pfehlen, aufgegeben von ſeinen Freunden 
aus Kings County. Es geſchah dies 
deswegen, weil man befürchtet, eine 
Empfehlung der Kandidatur Harriſons 


Yifı 3 Kay Inytost pe» 
Dint ın der ‘Bartei erzeu- 


nn 
= oo. © 
© = 


> 


au 
‘ 
Die 


i 
ol 


re: ap 
» tilice 


werde köſes 
sen. Eo wird denn jegt aller 


iheinliggieit nad) vie heutige repubii- 


kaniſche Konvention höchſt ruyig vers 
laufen. 

Albany, N. Y., 28. April. Die 
republikaniſche Staatskonvention hier— 
ſelbſt erwählte Whitelaw Reid zu ihrem 
permanenten Vorſitzenden. Derſelbe 
empfahl Harriſon, während Herr De— 
pew, der nach ihm auf allgemeinen 
Wunſch das Wort ergriff, am Schluſſe 
ſeiner Rede ſagte, daß Blaine der Mann 
ſei, welcher das Problem in Minnea—⸗ 
z Uöſen ſolle. Die Platform gleicht 

Harriſon's Amtsführung 
ot; Blame's Verdienſte ver: 


V 

3 genannt, 
e 
d 


Wahr⸗ 


tes at large zum Natio— 
Frank Hiscock, Thos. 


——— 
‚tz Jin 


Hatt, Chauney M. Depew und | 


i 





tag, 


ven 29. 


Adminiſtra⸗ 


ir 





Die Vlatform belobt die 


tion, Mekinley und die nach ihm be— 


ı Tänzerin Bincentina Chi 








nannte Tarijbill, verlangt den ehrfichen 
Dollar und gerechte und freie Wahlen, 

Das Siaatstidet ift wie folgt aujams 
mengeftelt: S. M. Taylor von Cham: 
paign, Staats ſctretär; William F. 
Spear von Trmmbull, Supreme⸗-Richter 


(reguläre Vacanz); Jacob Burket von 


Hancock, weiterer Supreme-Richter; 
Joſiah H. Allen von Athens, Clerk des 
Supreme-Gerich!ls; Capt. E. L. Lybar⸗ 
ger von Coskoton, Mitgl ehörde 
für öffentliche Bauten. 
Dte Opfer bes Theater braudes. 
Philadelphia, 28. April. Von 
den Mitgliedern der „Devil's Auction“⸗ 
Geſellſchaft fanden ſechs bei dem geſtri— 
gen Brande des Central⸗-Theaters ihren 
Tod. Es ſind das: Thomas Lorella 
und Frau Flora vom Ballett, die 
n, Fl. Fans 
cheon Coneyerz von Chicago, Frl. Sa- 
rahı Golden, ebendaher und Wiliam %, 


er 
Ipr1rto 
Ivisc 


Munafa en hr 
Brools von Philadelphia. 


Im dritten Quartal 1801 


Von den verletzten Perſonen aus dem 
Zuſchauerraum befinden ſich 60 im 
Krankenhaus; ſieben werden kaum mit 
dem Leben davonkommen; es ſind meiſt 
junge Leute. 

Ein fſtädtiſcher Beamter in Saft. 

Milwaukee, Wis., 28. April. 
K. Auguſt Linderfeld, der Stadtbiblio— 
thekar, wurde heute Nachmittag unter 
der Anklage der Unterſchlagung von 
etwa 84,000 verhaftet. Er ſcell die 
Gelder durch in längeren Zwiſchenräu— 
men erfolgte Doppelausſiellung von 
Nechnungen von der Stadt erlangt ha— 
ben. 

BGelsnät. 

Nafhvilie, Tenn, 25. April. 
ga jpäter Stunde meldet man, daß au- 
zer dem am Nadymittag wegen Berges 
iwaltigung der Toter und Nichte von 
Lee Bruce gelynchten Neger noch) vier 
audere aufgelnüpft wurden, 

Zelegrayrhiiße Frotizen. 
—John W. Mekay ſoll kürzlich 
84,000,000 in Chicagoer Weizen⸗Ge⸗ 
ſchäften verloren haben. 

— In Philadelphia hat ſich der Ober⸗ 
Storekeeper der Baltimore & Ohio 
Bahn, Valent mit Namen, das Leben 
genommen. 

— Ein Wirbelſturm ſuchte geſtern die 
Umgebung von Hopkinsville, Ky., heim, 
zerſtörte eine Presbyterianerkirche theil— 
weiſe und richtete auch ſonſt bedeutenden 
Schaden an. 

— Der ganze Geſchäftstheil des 
Städtchens Chaſe, 8 Meilen von Reed 
City, Mich., braunte nieder, und man 
ihagt den Berluft auf $100,000, Die 
Berjicherung ijt nur unbedeutend, 

— Un die Hungernde in Rio Grande 
Eity, Mer.,wo die erögte Noth Herricht, 
und jogar viel Vieh aus Futtermangel 
umgefonimen tft, werden jegt regelmäßtg 
Lebensmittel vertheilt, 

— Zu gudjon, D., an der Cleveland 
& Bırtsburg Bahı, zerjtörte eine 
Jeuersbrunit fait den ganzen Gejdhäfts- 
theil des Ortes. Schaden etwa 8100,⸗ 
000. 

— Die ehemaligen aaliforniſchen 
Staatsabgeordneten Elmwood Bruner 
und Joſ. MeGall wurden in San Fran— 
cisco wegen Beſtechlichkeit im Amt ver⸗ 
haftet. 

— Bei einer Feuersbrunſt in den 
„Caynga Flats“ zu Rew York, 109 — 
112 Weſt 33. Straße, wurden Frau 
Ülerander und Frl. Jones getödlet, und 
zwei andere Perſonen wahrſcheinlich 
tödtlich verletzl. 

—Der neu ernannte Geſandte T. 

d 


Jefferſon Cobdlidge iſt ſeines Zeichens 


Bankier, lebt in Boſton, iſt wohlhaben 
und populär, war früher Demobhrat, 


ſchen Vartei über. Er iſt 50 Jahre alt 
— In Franklin Co., Miſſ. ſoll Col⸗ 
man Blackburn, der am 20. April von 
rechtswegen 36 Minuten am Halſe auf— 
gehängt unterm Galgen ſchwebte, und 
den drei Aerzte für todt erklärten, le— 
bendig bei ſemenVerwandten leben, de— 
nen Die „Leiche nad) der Hinrichtung 
übergeben worden var, 
— Zuwiſchen Hopkinsville, Ky.. und 
Guthrie, ſtießen geſtern Abend 2 Züge 
auf der Louisville- und Naſhville-⸗Bahn 


| zujammen, und obwohl ein Damenwa— 


gen zertrümmert tvurde, erlitt fsiner der 
Baflagire, nennenswerthen Schaden. 
Dagegen Wurden der Heizer Charles 
Wallach und ein Landſtreicher getödtet, 


* 
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| und der Lofomotivführer Hceltner trug 


Neiolutionen an, welde die Adminijtra- 
tion Harrijon’s, bejonders au jeine 


ige Politif, alänzend heraus: | 


reihen und jeine Wiedernominatign 


erlangen, 
Diajor Willien Warner würde für 
das Ami des Gouverneurs nominirt. 
Gleveland, D.,28. April. Die 
republitkaniſche Staatsverſammlung von 
Odio hat ſich vertagt, ohne daß die 
Wannen Shermans, u. Foralkers, einan— 
der wehe gethan. Der achtzigjährige 


Gen. W. H. Gibſon von Tiffin unter⸗ 
nahm die Vermittelung. 


Er nannte 
und nominirte thatſächlich die vier De— 
legaten at large, zwei Shermaniten und 
zwei Forakeriten, nämlich die Herren 
Gouverneur Mekinley, Jos. B. Fora⸗ 
ker, Wm. M. Hahn und Aſa Bujhnell. 

Des Alten Beredſamkeit wirkte derart 
auf die Verſammlung, daß man ihm 
ohne Weiteres den Namensvorſchlag ge⸗ 
ftattete, und die vier Genannten hernach 
im Angenblide aunahın, 

Ylame’3 Name wurde, wenn immer 
einer der Redner denjelben nannte, mit 


| tojendem Beifall aufgenommen, 


* 


— 
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ſchwere Verletzungen davon. 


Angekommene 
New Pork: 
werpen. 
New York — Germania von Li— 
verpool, Jıaliı von Stettin. 
‚2iverpool— Runic und Britan- 
nic von New Vork, 
London — In Sicht America 
bon New Vork. 
Southampton — Normannia, 
von New York nah Hamburg. 
Rotterdam — Spaarndam von 
New Hort, 
Bremen — Spree von New York, 
Abgegangen: 
NewYork — Gothia nach Ham—⸗ 
burg. 
Queenstowen — Teutonic und 
City of Berlin nach New Yorl. 
Hamburg — Ruſſia nach New 
Horf, 
Gibralrar— Aifatia nad New 
Hark. 1 
London— in Eiht „Friedland“, 
von New York nach Antwerpen, 


Dampfer. 
Rheinland von 


or 


Ant: 


| 


| Die „Abendpoft” 


— hat eine — 


Zäglihe Auflage 








4. Sahr 


gang. — No. 102. 


> 





Arbeiter-⸗Auge egenhe ten. 
euthümer rüſten ſih zur Belämpf— 
ung der Marreſen-Union. 


Die Anſtreicher ſiegreich. 


elche die großen Binnenſee'n befahren, 
iſt eine Bewegung im Gange, die nichts 
weniger bezweckt, 
Matroſenunion zu brechen. Die Schiffs⸗ 
eigenthümer halten gegenwärtig in De— 
troit eine Konvention ab, und in der 
geſtrigen Sitzung wurden bereits Be— 
ſchlüße gefaßt, welche die Abſichten der 
Herren in nicht mißzuverſtehender Weiſe 
kundgeben. 
Die Verbindung verfügt über ein 
Geſammtkapital von $50,000,000. Es 
wurde beſchloſſen, in allen Hafenſtädten 
Nachweiſungs bureaus zu errichten, von 
wo aus die Fahrzeuge mit Mannſchaften 
verſehen werden ſollen. Durch die Erhe— 
bung einer Steuer von 4 Cts. pro Tonne 
der zu befördernden Schiffsfracht ſolle 
dieſe Bureaus unterhalten werden, in 
denen man zugleich Leute plaziren will, 
die befähigt ſind, etwaige Angriffe ſei— 
tens der Unionleute energiſch zurückzu— 
weiſen. 

Daß die Ausführung eines ſolchen 
Planes auf heftigen Widerſtand, Seitens 
der Matroſenunion ſtoßen wird, liegt 
auf der Hand. Denn ſich derartigen 
Arrangements fügen, heißt für die Union 
nichts weiter, als das ganze Syſtem, 
nach welchem für ihre Angelegenheiten 
während der letzten Jahre geregelt, fal— 
len zu laſſen. „Wenn die Schiffseigen⸗ 
thümer jährlich 825,000 für die Unter— 
haltung dieſer Bureaus ausgeben will,“ 
ſagen die Leute, „ſo ſind wir überzeugt, 
daß dieſe Summe früher oder ſpäter 
aus den Arbtitslöhnen gedeckt werden 
muß, ganz abgeſehen davon, daß die 
Vernichtung unſerer Union nur eine 
Frage ganz kurzer Zeit ſein würde.“ 

In Chicago, wo die Union den größ— 
ten Halt hat, ſoll der Kampf eröffnet 
werden. Geſtern Abend hielt die Union 
eine Verſammlung ab, in welcher die 
Sachlage ernſthaft erörtert wurde. Ei— 
nige Redner ſprachen ſich mit großer 
Zuverſicht dahin aus, daß es unmöglich 
ſei, ihre Organiſation zu ruiniren. 
Man wünſche durchaus keine Feindſelig— 
keiten, doch würde man jeden Verſuch, 
die Organiſation zu ſprengen, ganz 
energiſch zurückweiſen. 

Die Anſtreicher-Union feierte ihren 
Sieg in dem Kampfe um eine Lohner— 
höhung geſtern Abend durch eine Maſſen⸗ 
verſammlung in Uhlichs Halle. Es ward 
beichlojjen, den Strif gegen die unabhän. 
gigen Contraftoren, welche zum Theil dıe 
neuen Lohnliiten noch nicht anerkannt 
haben, fortzujegen. 

Die Erecutiv-Behörde der „Trades 
and Labor Ajjenbiy* traf gestern Abend 
die einleitenden Maßregeln, um die An- 
geitellten der Schnittwaaren- und Klei- 
dergejchäfte von der Wejtjeite zu orgas 
niſiren. 

Der Strile der Arbeiterinnen in den 
„Chicago Knitting Works“ iſt zn Ende 
und die Mädchen werden am Montag 
zur Arbeit zurückkehren. Sie haben ſich 
mit der Beſtrafung für Zuſpätkommen 
einverſtanden erklärt, wogegen ſich die 
Firma verpflichtet, die Strafgelder in 
einen Fond fließen zu laſſen, aus wel— 
cheu alljährlich an diejenigen Arbeite— 
rinnen, welche gute Arbeit liefern und 


ſtets zur richtigen Zeit zur Stelle wa— 


ren, eine Gratifikation von je 818 ge— 
| zatlt werden foll, 





beſchützen konnte, 


Wiederum fand gejtern Abend ein 
Streit zwtichen Union und Nicht-Union 
Leuten jtatt und zwar ivaren die erfte- 
ren jowohl die Anfänger als aud) dies 


—— — jenigen, die am Schlechteſten dabei weg— 
ging in der Tariffrage zur republiklani— 


fanten, Gegen 6 Uhr kam an der Divi— 
ſion und North Branch ein mit Kohlen 
beladener Schooner für Robert Law, 
Ne. 21 Divijion Str,, an, und der Be— 
fißer mınte, um die Lölhung noch zu 
bewerfitelligen, außer den Unton Leuten 


ı auch nicht zur Union gehörige Leute 
anſtellen. 


Dies wollten ſich die Union 
Leute nicht gefallen laſſen und fingen 
Streit an. Der in der Nähe Dienſt 
thuende Poliziſt eilte herbei und ver— 
haftete vier derſelben, die Rädelsführer 
des Skandals zu ſein ſchienen. Ihre 
Kamen find John MeGinñis, Thomas 
MeDermott, John Carney und Veter 
Haſtings. Sie wurden in der Raw⸗ 
ion Strafen Station eingejperr: und 
wegen Anftiftens eines Aufrubrs gebudt. 
Sieben Bolıziften wurden dann ablom: 
mandirt um bie Ruhe in der Gegend 
für den Hejt der Naht aufrecht zu 
erhalten. 
Feuer, 

Sn Folge der Exploſion ein s Gaſo— 
lin⸗Ofens gerieth geſtern Morgen das 
Iſaac Herman gehörige Haus, an der 
Ecke der French Ave. und 108. Straße, 
in Brand und wurde binnen kurzer Zeit 
in einen Aſchenhaufen verwandelt. Die 
Flammen verbreiteten ſich ſo ſchnell über 
die einzelnen Theile des Gebäudes aus, 
daß die Feuerwehr nur die Rachbarhäuſer 
Einer Verſicherung 
von 8700 fteht ein Schaden von $1100 
gegerüber. 

An dem zweiten Gtedwerf des Haus 
jes No. 525 Urmitage Uve., das von 
E. Coswell als Cigarrenfabrik benützt 
wird, entſtand geſtern Morgen, kurz 
nach 4 Uhr, ein Feuer, das einen Scha— 
den am Gebäude in der Höhe von 8200 
anrichtete. Auch Tabak im Werthe von 
8300 verbrannte, ehe es gelang, der 
Flammen Herr zu werden. Das untere 
Stockwerk, in dem Cohen & Hundsdill 
eine Wirthſchaft betreiben, wurde nur 
durch Waſſer geſchädigt. 

Ein ftillet * geſtern Abend 


Unter den Eigenthümern der Schiffe, 
verbrennen. 
eine Partie Heu verbrannte, ſodaß ſich 


als die Macht der | 


hen e Er ! 
die fyeueriwehr nad) dem zu dem Haufe | 


Ko. 1010 %, Lincoln Str. gehörigen 
Schuppen, der von dem No. 929 N. 


| Baulına Str. wohnbaften 2. Wumile 


als Bferdejtall benügt wird. Die Flams 
nen griffen jo jchnell um fi, da es 


| nicht möglia) war, das Pferd in Sicher» 


heit zu bringen. E3 mußt elendiglich 
Auch Pferdegeſchirr und 


der Geſammtſchadeu auf etwa 5300 be— 





läuft, der jedoch 


zum größten Theile 
durch Verſicherung gedeckt iſt. 
Die Weltausſtelung. 
Mehrere Mitglieder der Ausſtel— 
lungsbehörde des Staates Virginia tra— 


fen geſtern hier ein, um hier das De— 
pactment ihres Staates Vorbereitungen 


zu treffen. Vom Senat Virgimas find 


525,000 für die Ausitellung bewilligt 


worden, von welher Sumute man den | 
erögten Theil zur Errichtung. eines | 


eıgenen Staat3gebäudes zu benußen ge- 
denit. Wahrjcheinlid) wird eine getreue 


| 
| Wiedergabe des Geburtsgaufes George | 
— erbaut und als Haupt—⸗ 


Quartier eingerichtet werden. 

Das Unter-Comitee der Ausſchüſſe 
für Mittel und Wege nud Druckſachen 
bejprachen gejtern Abend in eirer län— 
geren Sigung die Herausgabe und Ver- 
tbeilung des amtlichen Ausftelungstat 
talogd. Major Handy war in der 
Berfammlung anivejend, 

Die Ausjtelungstommifjäre des Nö: 
nigreih3 Schweden fandten gejtern an 
Herrn Robert Xindblom eın Kabelaramı, 
in welchem man ihn bittet hier ai3 amt- 
lider Bertreter Schwed:n3 zu fungiren, 


. Herr Alfred de Elaperede, der Ge- | 
jandte der Schtweiz in Wafhington, hat | 


Snjtruftion erhalten, bei den GEröff: 
nungsfeierlichfeiten im November die 
Ihweizerifhe Regierung in Chicago zu 
vertreten. 

Gejtern wurden die Verbindungsge- 
leije der Baltimore und Ohio und der 
Illinois Central-Bahnen fertig geſtellt. 
Die Verkehrsfacilitäten für den Aus— 
ſtellungsplatz haben ſo eine weitgehende 
Verbeſſerung erfahren. 

Capitän J. L. Vunham, welcher ne— 
ben der Henry Co. ſich um das Privile— 
gium der Beförderung von Bafjagıren 
zu Wefjer nad und vom Weltausitei- 
lung3piag bemüht hatte, ijt nicht wenig 
entrüjtet, daß der Gontraft mit jeinem 
Ridvulen abgeichlofjen wurde, Durnham 
behauptet, das je Angebot fir Die 
Weltausftellungs = Gejellichaft eben jo 
günftig war, dab jedody die reichen 
Theilhaber des Henry-Syndifat3 an- 
derweitige Mittel benugten, um ihn aus 
dem Felde zu jchlageıt, 

Gegen 600 Arbeiter find feit geftern 
beigäftigt, die Trümmer ded Waaren: 
Balaftes, der theilweije durch den am 
Dienftag wüthenden Sturm vernichtet 
worden war, hinwegzuräumen. Das 
Holzwerk kann zum größten Theil wie— 
der gebraucht werden, jo daß der Ge- 
fammtjchaden nicht mehr ald 85,000 
betragen wird. Man hofft, die Mauern 
bı3 nädjiten Mittwoch wieder bherjtellen 
zu können. 

Soaquin B. Calvo, der Gefandte für 
Cojta Rica in Wajhington, hat von 
feiner Regierung die Nachricht erhalten, 
dag dort eine verhältnigmäßig ftarfe 
Betheiligung an der Weltausjtellung 
geplant wird. Dian beabjihtigt, einen 
aztefiichen Tempel zu bauen, der ein 
Pradhtwerk feiner Art werden fol, 


Aufregung in Wafhington 
Heights. 

Nicht geringe Aufregung vexurſachte 
die Nachricht unter den Bewohnern der 
Waſhington Heights, daß Dr. Cyrus 
Teed, der falſche. Meſſias des 19. Jahr⸗ 
hunderts, gedenke, ſich mit ſeinem An— 
hang in ihrer Mitte niederzulaſſen. 
Thatſache iſt, daß Dr. Teed das Grund— 
eigenthum von L. P. Hillard an 
der 99. Straße ſür 8335,000 ankaufte 
und ſich ſeit geſtern auf der Reiſe von 
San Francisco nach hier befindet. Einer 
freudigen Aufnahme wird ſich dieſer 
falſche Prophet nicht zu gewärtigen 
haben, denn die Stimmung der Bewoh— 
ner von Wajſhington Heights iſt eine 
nichts weniger als günſtige. Gerüchte 
aller Art über das Weſen und Treiben 
dieſer ſonderbaren Geſellſchaft befinden 
ſich im Umlauf und ſind durchaus nicht 
dazu angethan, die bereits erbitterte 
Stimmung der Bewohner Waſhington 
Heights zu mildern. Im Großen und 
Ganzen ſoll Dr. Teed ungefähr dieſelbe 
Theorie verfolgen, wie der „Rockforder 
Meſſias“ Schweinfurth, Uneinigkeit 
zwiſchen Gatte und Gattin ſtiften und 
Leichtgläubige dazu überreden, ihre ganze 
Habe dem „Himmel“ zu vermachen, 
Auf dieje Werje jol auch das Geld zum 
Ankauf des Ergentyums an der 99, und 
Dat Str. aufgebrat worden fein, 


— Der Coroner wurde gejtern von 
dem plöglichen Tode des 42 Jahre alten 
Eharl:3 Meng, der mit jeiner Familie 
No. 27 Garduer Str. wohnte, benadh- 
rihtigt. Der AJnquejt ergab, dag der 
Tod in Folge Herzfcglags eingetreten jei. 

— Die Schweitern der Plattdeut- 
ihden Gilde „Unkel Bräjig No. 10* 
halten morgen Abend ın Schönbhofens 
großer Halle, Ede der Diilnaufee und 
Alyland Ave, ein Maisftränzden ab, 
bei weichem e3 jebr fidel hergeben wird, 

— Lieutenant Healy erllärte gejtern, 
dag er die Umnterjuchung gegen bie 
Branditifterin Maud Hania und idre 
Spießgeiellen unausgejegt betrieben 
babe und Heute in der Lage 
zu fein hoffe, die Beweislette ſchlie⸗ 
fen ; zu konnen. Ungaben bezüg- 
Ih der Bahl der zu erwartenden 
Berbaftungen, jowie der Art des Be- 
weismaterial3 zu machen verweigerte 
der Beamte aus leicht begreiflichen 
Gründen, e ? 


% 


N 





Lebensmide, 


Der Schreiner W. Koch trinft Kars 
boliäure. 

Ser Unglülle giedt unter furdiberen 
Schmerzen feinen Geift auf.— 
Ernſtliche Abſichten. 

Sat jetzt Zeit zum Nachdenken. 


William Koch, ein 35 Jahre alter 


Schreiner, kam geſtern Mittaͤg gegen 
| 2 Uhr in Schmidt’s Apotheke an der 


W. Chicagoer Ave. und klagte 
über einen wunden Fuß. Der Clerk 
gab ihm hierauf ein Glas mit Carbol— 
ſäure und ertheilte ihm die nöthige Ge⸗ 
brauchsanweiſung. Koch bezahlte, drehte 
ch herum und trank das ſchauerliche 
Zeug in einem Zuge hinunter. Gleich 
darauf ſtieß er einen entſetzlichen Schmer— 
zensruf aus, der die Clerks in der 
Apotheke erzittern machte. Das leere 
Fläſchchen beſagte genug. Die Polizei 
wurde benachrichtigt und der Wagen 
brachte dei ſich in den heftigſien Krämp— 
fen Weidenden nach ſeiner Wohnung No. 
645 W. Superior Straße, wo ihm ſo⸗ 
fhrt mehrere Aerzte zu Hülfe kamen. 
Doch ihre Kunſt war vergebens, der 
Ungluͤckliche gab nach kurzer Zeit ſeinen 
Geiſt auf. Wie verlautet war der Selbſt⸗ 
mörder ein ſtarker Trinker. Er hinter⸗ 
läßt eine Frau und zwei Kinder. 

Der Wächter der Adamsſtraßen-Brü— 
de ſah geſtern Abend gegen zehn ein 
halb Uhr einen Mann in den Fluß 
ſpringen. So ſchnell als möglich mächte 
er ein Boot flott und ruderte dem Le— 
bensmüden nach. Als dieſer jedoch 
merlte, daß man es auf die Rettung 
ſeines Lebens abgeſehen habe begann er 
aus Leibeskräften zu ſchwimmen und 
unterzutauchen, ſobald das Boot in ſeme 
Nähe kam. Erſt nach langer Jagd 
wurde er erreicht und ſchon halb todt 
vor Kälte und Erſchöpfung ins Boot 
gezogen. Ein Poliziſt, der den Hergang 
beobachtet hatte, rief den Polizeiwagen 
herbei, der den Lebensmüden nach der 
Desplainesſtraßen Station brachte, wo 
ſeine Kleider getrocknet, er ſeibſt aber 
ſicher in einer warmen Zelle von dem 
falten Bade ausruhen konnte. Er 
gab an, 30 Jahre alt zujein, No. 81 ©, 
Sangamon Straße zu wohnen umd 
durch Arbeitslofigfeit zu dem berzmet« 
felten Schritte getrieben worden zu jein, 

In einem Anfall vn Lebensüber: 
drug machte gejtern Vormittag ın einer 
Alley hinter den Kaufe No. 2559 Emes 
ralch Avenue der 40jähaige Barbier 
Jacob Mueller den Verſuch ſich durch 
einen Revolverſchuß in die rechte 
Schläfe ſich das Leben zu nehmen. Der 
Eiywerverlegte wurde jofort nay dem 
Mercy Hospital gefchafft; doch ijt mes 
nig Hofjnung vorhanden, dag der Mann 
genejen wird. Mueller fam vor Kurzem 
aus St. Loui3, wo er Frau und Kinder 
wohnhaft hat, arbeitjuchend hierher, 
Er fonnte feine Stellung finden und 
griff währſcheinlichausdie ſem Grunde 
zum Revolver. 


Die republitaniſche Convention. 
Die nach einem erbitterten Kampfe 
in den geſtern ſtattgehabten Primär—⸗ 
wahlen gewählten Delegaten (über 500 
an der Zahl) traten heute früh nach 104 
Uhr in der Battery D. zur republikani⸗ 
ſchen County⸗Convention zuſammen. 

Der Vorſitzende des County-Central⸗ 
Comites, Kocherſperger, zrief dieſelbe 
zur Ordnuug und empfahl auf Vorſchlag 
Ald. Madden als temporären Vorſitzer 
und Heury Bartels und Chas. W. An⸗ 
drews als Sekretäre. Dem Vorſchlage 
wurde beigepflichtet. 

Ald. Madden hielt bei Uebernahme 
des Vorſitzes eine kurze Rede, welche 
von den die Halle zum Erdrüden fül- 
enden und nah Tauſenden zählenden 
Anwejendenfehr ‚beijällig aufgenommen 
wurde. 

Auf Antrag wurden %. S. Rumels, 
R. ©. Martin, W. C. Preſton, C. W. 
Woodman und William Wille als Co— 
mite für Beſchlüſſe ernannt, und an 
dasſelbe alle eingegangenen Beſchlüſſe 
unverleſen verwieſen. 

Trogdem nur die Wahl der Delega- 
tion des 1. Diftritt3 der 6. Ward con- 
tejtirt war, wurde do ein Eos 
mite zur Prüfung der Beglaubis 
gungen ernannt, 

Unter den unterbreiteten Rejolutigs 
nen befindet jich eine, welche die Staatd« 
Convention erjucht, Coof County we⸗ 
nigitens einen der 2 Congreßrepräfen- 
tanten at large und ebenjo einen von 
ziwer Electoren at large zulommen zu 
laſſen. 

Nechtzeitig abgefaßt. 

Als der Schankwärter des Germania 
Haus an Randolph Str heute früh 
gegen 1 Uhr zu Bett gehen wollte, be⸗ 
merkte er den Hausknecht M. Colb ſich 
in verdächtiger Weiſe im zweiten Stoch⸗ 
werk umhertreiben und ſah zugleich daß 
er den Anzug eines dort wohnenden 
Herrn Carlis anhatte. In demſelben 
Auzenblicke kam auch der Letztgenante 
nach Hauſe und es ſtellte ſich heraus, 
daß Colb bereits ſämmtliche Sachen 
deſſelben zuſammen gepackt hatte und 
zum Fortgehen fertig war, Er wurde in 
der Central Station eingeſpert. 


— Nora Keating, Jennie Chapman 
und Hattie Conroy, welche angeklagt 
waren, Zohn Connerton um eine Dia⸗ 
mant⸗Nadel im Werthe von $250 be» 
ſtohlen zu baten, wurden gejtern von 
Richter Glennon freigejprocgen, da kein 
Kläger erjdienen war. Wahrjheinlic 
war die Geihichte von den Dirnen 
ndeiettelt.", 





Wir Hal en 


Bachs Eager von „Che Dell“ angefaufl für 55 E15. am Doll. 


Bad, feit Jahren etablirt an 
zwungen feinen Laden zu räumen, u 


u finden und er fein Lager nicht wegpacten 
— am Dollar für — * Vorrath von feinen Männer- und Knaben Kleidern, 
Dieſer Vorrath ſteht jetzt zum Verkauf im The 


üte und Ausſtattungswaaren. Vor 
reiſen, die niemals zuvor in Chicago vorgekommen ſind. 


| His 220 State Strafe, zu P 


|Bach’3 Lager 


zum Derfauf in 


The Bell 


214 bis 220 State Str., 
zu 4 bis 4 des Werldes. 


Männer: Sleider, Überhojen u. Weiten: 


Blau-meike Ueber-Hofen für Männer, welche Bach für 


80c, 75c und 81 verkaufte, gehen für 


Einzelne Welten für Männer, welhe Bach für 81, 


81.60 und 82 verkaufte, gehen für 


Einfache und 
en oder 
81.50 bis 82,00 verkaufte, gehen für 


Männer:Hofen : 


Arbeit » Hofen für Männer, weldhe Bach für 82 und 


82.50 verfaufte, gehen für 


I Caihmere - Hofen für Männer, weldhe Bach für 88.50 


und 84 verkaufte, gehen für 


Feine rein-wollene Hofen für Männer, mweldje Bad 


für 85 und 86 verfanfte, gehen für 


Feinfte „Dreg“:Hofen für Männer, melde Bad für 


87, 88 und 810 verkaufte, gehen für 
Männer Unzüge: 


Sad: u. Cutamay:Anzüge für Männer, blau-jchmwarz, 
bübiheMifhungen und helle Mufter, melde Bad 
für 810, 812 und 814 verkaufte, gehen für 


Sad: und Cutaway-Anzüge, unbedingt reine Wolle, 
für Männer, Cheviots, Corfjerews, Cajhmeres, 
2c., einfache oder bunte Farben, welche Bach für 

815, 818 und 820 verfaufte, gehen für 
A Allerfeinfte Prince Albert: Anzüge für Männer, Cuta= 
ways und Sad-Anzüge, gemadt aus den beiten 
importirten und amerifanifhen Wollzeugen, von 
Kunden-Schneidern hergeftellt, alle Größen und 
22, 825, 828, 830 und 


Farben; Bach’ Preije: 
835. Auswahl für 


A Männer-Überzicher: 


A Bach's ſämmtliche Frühjahrs- und Winter-Ueberzieher 
müſſen gehen. 815 und 818 Ueberzieher gehen für 


—ñ—8 
F az a 


> 


uf 
I 


Bene Sommer: Weften, mit einfa- 
oppelten Brufttheilen, welche Bach für 


— — 
— „|T———— — 


251 
50e 
b9t 


81 
82 
83 
84 


86 
89 


815 
810 


3 


515 


a2 


Knaben:Hleider, Kinder-Waiſts: 


Ungewajchene Calico Waifts, weldhe Bach für 25 Cent3 
75 &t3. verfaufte, gehen für 

Ungemwafchene Bercale Waifts, weldhe Bad) für 50 und 
verfaufte, gehen für 

Gebügelte weiße und fancy franzöjiiche Vercale Waiſts, 
welche Bach für 81 nnd 81.50 verkaufte, gehen für 


Rein-wollene blaue und fancy wollene Waiſts, welche 
Bach für 81 und 81.50 verkaufte, gehen für 


Feinſte rein-wollene blaue und fancy wollene Waiſts 
und Blouſen, welche Bach für 82, 82.50 und 88 
verkaufte, gehen für 


Kinder-Hoſen: 
Kurze Hoſen, welche Bach für 50 Cts. verkaufte, gehen 


Rein-wollene kurze Hoſen, welche Bach für 81 und 
81.25 verkaufte, gehen für 

Allerfeinſte kurze Hoſen, welche Bach für 81.50, 82 und 
82.50 verkaufte, gehen für 


Kinder Anzüge: 


Kurze Hoſen Anzüge in hübſchen Muſtern die von Bach E 
Verfauft wurden für 83.00 und 84.00 gehen für. ‚51.50 


Kilt Anzüge in allen Farben, die von Bach verkauft hi 
wurden zu 85, 86, $8 und $10 gehen für 92.50 i 


Ganz wollene Furze Hofen Anzüge, einfarbig oder mo= ” 
difche Ched3 etc., die von Bach verfauft a 00 “ 
für 85, $6 und 87 gehen ab für + 3 


Feinſte kurze Hoſen Anzüge mit oder ohne Weſten sehn 00 & 
+ N 


TE 


der Sidoft Ede von Madifon und Halfted Straße war ge- fi 


nd da es ihm unmöglich war anderweiti 
wollte, acceptirte er The Bells & 


pafienden Plat } 
fferte von 55 E 


Bell, 214 


Teer 


VBach’3 Lager 


zum Derfauf in 


The Bell {| 
214 bi8 220 State Str., \ 
su 4 6is 4 des Werlges. } 


ee 


Ich 
25ch 
49? 
49IcH 


ySt 
ch 


49ch 
98 a 


für $3 und $10 verfauft wurden gehen für 
Naben Anzüge: ö 
Lange Hofen-Anzüge, bübjche Dunkle Farben die 2 00 4 
für $6 und 87 verkaufte gehen für + * 


Ganz wollene lange Hoſen Anzüge einfache und Fancy — 
— Farben, die Bach für 810 und 812 verkaufte gehengh 90 * 
5 — 
90 unb 822 Ueberzieher gehen fü si2 |. —— 
20 und 822 Ueberzieher gehen für........ — Feinſte lange Hoſen-Anzüge, Sack oder Cutaways, 
blaue, ſchwarze, karrirte, ꝛc., die von Bach“für 

815, 818, 820 und 822 verkauft wurden, gehen für 


Sämmtliche Hüte- und Herrenausſtattungs-Waaren Bach's 


gehen zu Preiſen, fo niedrig, daß es ſich wohl für fie bezahlen wird, 


für ſpäteren Gebrauch einzukaufen. Vergeſzt wicht dat diefer Derfauffl 
jetzt im Gange in der Bell 214 bis 220 State Straße. Ver— 


ſäumt dieſe gute Gelegenheit nicht, es iſt der Verkauf von 92. 


Ihr werdet Dollars zuſammenrechen 
Ankauf unſerer 
4675 
Etten in Downers Grove 
$10 baar und $5 ; per Monat. 


Jede Lot in unferer Subdivifion ift mit 


BWafjer verjehen; macadamilirte Straßen, | 
Bürgerfteige und prachtvolle Schattenbäume. 


0 Fuß über „dem See; volllommene 

Drainirung ; 52 Züge täglich ; Schnelle Fahrt. 

Häufer von 81000 bis 85000 auf leichte 
monatlide Abzahlungen. 


Brei Ereurfionen täglih und Sonntags | 


sn 11:45 und 1:25 vom Union-Bahnhof, 
Sanal und Adams Str. 1,4, 7maı 


— — 


HECKMAN & STRAUBE, 


92 2a @alle Str. 


Hilig! Billig! 
—— 


Huropa 
in Eajüte und Swifhendel. 


bewährten Firma 


C.B. Richard &Co. 


General Passage-Agenten, 
62 Elark Str. (Sherman Hau). 
EI Sonntags offen von 10 biß 12 Uhr. 
— 


chiff 


— ee 
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billig III 
UNSBERGER, 
Pi a 2% 77 


SR RR 


m 
— 


— 


NPPFERI 
Pe a 


un 


— 
% n 


| ben 








ya di en | nädjten Tagen fpreche ich mit ihm wegen | 
 Thäftlichen Obliegenheiten hatte Robert | 
‚ aud) Ichon den Hut in der Hand. 
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FESIEITE" 


Ehre eder Tiebe, 
Epifode auß dem Leben eines jungen Diann 


Robert Trevellyan ging von ber Wies 
tropolitan-Bant nicht direct in fein 
Comptoir zurück. Er war gewiß einer 
ber pflidttreueiten Beamten der Firma 
dergufjon Brothers, aber er hätte über: 
menjhliche Kräfte befigen müflen, um 
ber Verfuhung, die an feinem Herzen 
nagte, zu wideritehen. eine angebetete 
Braut, Mif Sufanne Bopfom, war 


| Vormittags mit dem rpreizug aus 


Chicago eingetroffen und war in demiel: 
be e- abgejtiegen, in defjen fünften | 
Stodwerf er jelbjt jeine bejcheidene Jung: 
gejelen-Wohnung innehatte. Natürlich 
lag Miß Sufanne’3 Zimmer in einem 
anderen Flügel des Central - Railway 
Hotels; dies erforderte jchon die Schid- | 
lichkeit, auf die man in der Jamilie der | 
jungen Dame große Stüde hielt. Ro: 
bert Trevellyan fah nad) der Uhr. E3 
war Punkt Smwölf. Er wußte, um diefe 
Zeit gehe Mir. Jonathan Fergufion, der 
Chef des Haufes, zur Börfe; e3 blieb 
ihm aljo eine volle Stunde Freiheit, die 
er gewiß nicht befjer verwenden Fonnte, 
als Miß Suſanne zu begrüßen. Er 
bejann jich nicht lange und eilte in das 
Hotel. 

„iR Bopjom von Chicago?“ fragte 
er den Porter mit vor Aufregung zittern: 


der Stimme, 


„Soeben angefommen! Zweite Haupt: 
fliege, fünfter Stod, Ihür 163,“ 
Robert jprang in den Lift und in 


I * * — * 
wenigen Augenblucken ſtand er klopfenden 
Herzens vor der Thür des bezeichneten 


Billig! 


| wie ihm zu Muthe gewejen, als es ihm 
vergönnt war, nach einer längeren Tren— 


Mer Gel» fparen will, ſpreche vor bei der alten | 8 die kleine Hand des angebeteten 


Zimmers. Es iſt ſchwer, das Wieder- 
ſehen zweier Liebenden zu ſchildern. Wer 
je eine leidenſchaftliche Neigung für eine 
blonde oder brünette Miß Sufanne 
Bopſom empfunden, möge ſich erinnern, 


Mädchens in der ſeinen ruhen zu fühlen. 


Die jungen Leute ſaßen glückſtrahlend 
nebeneinander, verſchlangen ſich mit den 
eiaus 


Augen und ſprachen von ihren Zukunfts— 
plänen. 

„Meine Stellung verbeflert fih, Su: 
fanne,“ jagte Robert; „Mr. Ferguiion 
bat mich gern; er ijt zwar nicht der 
Mann, der viel Worte macht, aber, ic) 
weiß, er ijt mit mir zufrieden. In den 


einer Gehalts:Aufbefjerung, und da er 
meinen Collegen Mr. White und Mr. 
Vlether in ähnlihen Lagen freundlich 


; entgegengefommen ijt, hoffe ih das Beite., 
‚ Dann find wir am Ziel, meine geliebte | 
feine Sujanne; die Bedingung, die | 


bein Bater jtellte, it erfüllt, und wir 
werben gewiß das alüdliite Baar wer: 


ı darauf fommt es an. 


Ofen Samitag Abends bis 10:30. B 


den, das in den jämmtlihen achtund: 
dreißig Staaten und zehn Territorien der 
Union zu finden ift.“ 

Selbjtverftändlich war diefe erfreuliche 
Mittheilung von einem erneuten Aus: 
taujh jtürmijcher Zärtlichkeiten begleitet. 

„Sa,“ nahnı nah einer Weile Miß 
Sujanne das Wort, „Papa zu gewinnen, 
hat Mühe gefojtet. Du weißt garnidt, 
wie lange und wie genau er Dir und Dei: 
nenVerhältnifien nachgeforfcht hat! „Kein 
Geld haben,” pflegte er zu jagen, „ilt 
nichts Schlimmes, befonderd wenn man 
jung tjt, ‚aber „Fair“-fein, das ijt im 
Leben die Hauptjache.“ Und erft als alle 
feine Erfundigungen günjtig ausgefallen 
waren, erlaubte er mir, zum Bejuch mei: 
ner Tante Dig Mary nah Nemwyork zu 


' fahren.“ 


„Dein Bater hat Recht,“ erwiberte 
Robert in ernftem Ton, „„Fair“-fein, 
Er gibt mir den 
größten Schaf, den er befigt; er ann 


alfo beanfpruchen, daß fein ts | 
ig nicht 3 mir geworden wäre, | ’ 1 
weiß nicht, waS aus mir gemor ı zu lädheln, wie um jeinen Chef zu be: 


john diejes Geſchenkes würdig jei. 


wenn Dein Vater mir verwehrt hätte, Dich 
zu lieben; aber er hätte Recht 


hart zu fein, wenn ich, jelbjt ala Kröfus, 


gewagt hätte aud) nur mit dem Eleinjten | 
Makel auf meiner Ehre um Deine Hand | 


anzubalten.“ 
Die jungen Leute ließen diefen Vor: 


wand für eine neue Serie von Umarmuns 


gen nicht unbenüßt. 


Köpfchen energiih zurüdwer: 
end. 
‚Aber dann kommt doch glei die 
Liebe,“ beeilte jih Robert hinzuzufügen, 
„nämlich unjere Liebe oder, richtiger, 


meine Liebe ; denn ich halte es für undenf= | 


bar, daß Du ein jo kleines, unerfahrenes 
Mädchen, die Liebe, die ich für Dich em: 


; pfinde, Dieje dumme, närriide, wahn: 


jinnige Liebe, in gleicher Stärfeerwidern 


könnteſt.“ 


„Schweig', Bob,“ bemerkte Suſanne 


und ſchlug ihren Bräutigam mit der klei⸗ 
nen Hand auf den Mund. 


„Ihr Män— 


ner habt immer nur Anfälle von Liebe, — 


eine Frau liebt beſtändig. Und nun geh' 
in Dein Comptoir, damit Du keine Un-⸗ 


annehmlichkeiten haſt, und um fünf Uhr 


kannſt Du mich abholen und führſt mich tung auferlegen, zu Beirathen. 


zu Tante Mary.“ 
Bei diejer Erinnerung an feine ge 


„Und Du, Sujanne? Was wirft Du 
beginnen bis Fünf?“ 
‚ „Schlafen! Die Nachtfahrt ftecit mir 
in allen Gliedern. Bitte, jag’ dem 


— ⸗ 


Diener in unſerem Stodwerk, daß mich 
Niemand ſtöre.“ 


— 


* 1 


y E a | nah, „einen Augenblid noch! 
„Die Ehre über Alles, auch über un: | 2 3 och 


ſer Leben!“ beſtätigte Miß Suſanne, das 


Gehalt. 


Bye“, Chicago, Freitag, den 


Er floß fie in feine Arme. „Ohne 
Sorge, mein Liebling; jhlaf’ ruhig, 
und um fünf Uhr komm’ ih, Dich zu 
weden.“ 

„Das wird fehr nothwendig fein, 
Schag, denn wenn ich einmal eingefchla: 
fen bin, ift hödhjtens ein Kanonenihuß 
im Stande, mid zu ermuntern,” 

ALS Robert Trevellyan die Thür Hin: 
ter fich zugog, fah er fi nach dem Auf: 
wärter um, aber nirgends war der fraus: 
köpfige Neger zu jehen. Der junge 
Manır überlegte einen Moment; eine 
tolle Laune fubr ihm dur den Kopf. 
Der Schlüfjel von Nummer 163 ftedte 
von außen im Schloß ; er drehte ijn leife 
um, z0g ihn ab und fchob ihn in die 
Tale. Mit großen Säten eilte er die 
Stiege hinab. Es flug auf der Uhr 


s 3. 5; | 
im Deitibul Halb Cins, als er unten | Ihlug in rajender Schnelle gegen jeine 


angelangt war. Cs blieb ihm gerade 
noch Zeit zu einem Sprung in jein Zims 
mer hinauf. Er date an den geplans 
ten Bejuch bei Tante Mary und beichloß, 
den Werktagsrod mit einem befjeren zu 
vertaufchen. Da der Lift gerade unter: 
wegs war, wartete er nicht lange und flog 
mit dem Geihmwindfchritt feiner fünfunds 
zwanzig Jahre die erite Hauptitiege hinan. 
Hajchwarer oben und im Nu hatte er den 
eleganten jchmwarzen Nok angezogen. 
Das Zimmer ging auf den großen Licht: 
bof hinaus, und alö Fobert ganz zufällig 
binausblicdte, bemerkte er an einem der 


Frau, die eben im Begriff jtand, den 
Vorhang niederzulafien. Stein Zweifel, 
es war Sufanne! Er rief jie an, gaız 


beträghtlih, und fie lächelte überraicht 
herüber. Dann hob er triumphirend den 


Schlüffel in die Höhe und zeigteihn Su: | 
janne, die die Bedeutung diejes Anjtrus | 


ments fogleich errieth und fomijch zornig 


endgiltig herabflatterte. ins, zwei, 
drei war Robert auf der Straße und auf 
dem Wege in jein Coimptoir. 


eilte er durch die Menge. Gi 
einen einzigen Gedanken: Sujanne, einen 


"Berklärung über die düjteren Straßen 
und die mürriich hajtenden Menjchen zu 
breiten. Manchmal fühlte er lich ver: 
fucht, fi) die Augen zu reiben, um ji) 
zu überzeugen, ob er denn wirklich wache. 
Und dann tajtete er mit jäher Angjt nad 
dem Schlüffel in jeiner Taſche und ver— 
gewijjerte ji, daß fein Glüd fein Traum 
lei. An der Ede des Broadway und der 
fiebenten Avenue blieb er einen Augen: 
blid lang jtehen, wie um die glänzenden 
Schauläden des dortigen Jumelierge: 
Ihäfts zu muftern, aber in Wirklichkeit 
benußte er dieje Furze Rajt zu der unjin: 
nigjten Handlungsweife von der Welt, 
denn er zog plößlidh einen Schlüfjel her: 
vor, betrachtete ihn zärtlid und preßte 
das Eijen dann an feine glühenden Lip: 
pen! 

Robert beitieg an der nädhiten Station 
den Zug der Stadtbahn; und noch bevor 
e3 halb Zwei gejchlagen, jah er an feinem 
Bulte und ließ feine verjchwimmenden 
Blide über die Folien des Saldo:Contos 
der Zirma Jergajon Brothers jchweifen. 
Hier arbeitete ex mechanifh, ohne Em: 
pfindung für das, was um ihn herum 
vorging. Er bemerkte nicht die Kunden, 
die jih an den Kafjen drängten; er hörte 
nichts von dem Lärm des Verkehrs; eı 
ah aud) nicht den Kleinen, grauhaarigen 
Mann, der, den Hut auf dem Kopf, durd 
die Säle fchritt, jih in’3 legte Zimmer 
begab und nach einer Weile, wie juchend, 
zurüdfam und jich dicht vor Roberts Pult 
jtellte! 

„Run, Mr. Trevellyan ?* 

Der Angeredete fuhr erfchroden zu: 
fammen, 

„Bitte, Mr. Yerguffon, was jteht zu 
Dienften 2“ 

Der alte Herr öffnete erftaunt die Flei: 
nen jcharfen Augen. 

„Sie waren in der Metropolitan: 
Bank. Wo find die fünfundvierzigtau: 
fend Dollars ?* 

Robert wurde fo weiß wie die Vlätter 
bes Buches, das vor ihm lag. 

„Natürlich,“ jtammelte er, „die fünf: 
undvierzig....* 

Er griff nach ber Brufttafche feines 
Rodes; fie war leer; er fühlte in die 
Tafjche feines Beinfleides und feine Fin: 
ger frampften fih um den Schlüfjel, wir 
wenn fie ihn zerbrechen mollten. Er 
wollte etwas jagen, aber nur ein heijerer 
Ton entrang jich feiner Kehle. Das 
Geld....das Geld.... natürlich hatte 
er eö behoben....er hatte es noch, bevor 
er % Sufanne....er hatte es noch, als 
er Abjchied von ihr nahın....er hatte es 
nod, als er ... 

Er flug fih vor die Stirn, daß es 
dröhnte. Die Brieftafche ftedte in dem 
Rod, den er zu Haufe mit feinem Sonn: 
tagsrod vertaufcht hatte. Er verfuchte 


ruhigen, aber der Rüdjhlag der Em: 


| pfindungen war zu groß, und um feinen 


Mund zudte es wie von verhaltenen 
Thränen. In fliegenden Worten ver: 
ftändigte er Mr. Herguffon von dem 


ı Hergang und in der nädjten Secunde 


ftürzt er der Thür feines Bureaus zu. 
„Halt, Sir, halt!“ rief ihm der Alte 


Sie mir!" 
Mr. yergufon führte den jungen 
Mann in jein Arbeitszimmer, fchloß di 


| bicht an Robert Trevellyan heran. 


„Sir,“ fagte er in gleihmüthigem 


Tone, „ob Sie mir das Geld zurüdbrin: | 
gen oder nit, — id) müßte Sie von | 
rehtswegen entlaffen, denn einen Beam: | 
ten, der fünfundvierzigtaufend Dollar: | 


irgendwo liegen läßt, Fann ich nich 


| 


| 


| 





Wie im | 
Raufge und einen zn | nal von erprobter Ehrlichkeit. 
) | e8 war fein Zweifel möglid, das Geld 
— ee iu je, fü d gut verwahr 
einzigen Wunih: Gufarne, eine einzige "5 Haufe, fiher und gut verwahrt, 
Sehnjuht: Suzanne! So trüb der fühle | 
Märztag war, jo jchien fich doch eine Art | 


Volgen | 


| Iprang in einen Wagen. 
| eig er 
| Kutjcher zu, „zeh 


ich Ihnen nod mit, daß die fünfund: 
vierzigtaufend Dollars Waifengelder find 
und daß ich, wie die Dinge liegen, erft 
nad einem jehr langwierigen Bröcele 
gezwungen werben fönnte, diejen Betrag 
zu erfegen. Ich bin ein harter Mann, 
Sir. Hunderte von Wittmen und Wai: 
fen werden alfo hungern, wenn Sie zu: 
fälligrein Dieb fein jollten. Good bye, 
Sir!“ 

Robert Trevellyan wollte etwas erwi: 
dern, aber Mr. Fergufion zeigte wit 
einer jo gebieteriihen Handbemegung 
nah der Thür, daß der junge Mann 
mit einer ftummen DBerbeugung hinaus: 
ſchwankte. 

Das Gelb... das Geld... das Geld 
der Wittwen und Waijen! Robert jtürm- 
te zum Haufe hinaus. Sn feinen Schlä: 
fen pochte und hänmerte e$; das Herz 


Bruſt. Das Pilaiter, die Häufer, die 
Gejichter der Menjchen, der graue Wol: 
fenzug am Himmel— Alles [hien ihm mit 
bunten Banknoten bevedt zu fein. Er 

„Rad dem 
fhrie er dem 
n Dollars, wenn wir in 
einer halben Stunde dort find!“ 

Der Kutjcher hieb auf das Pferd ein; 
aber jo raih auch immer der Wagen 
durch die Straßen rafjelte — Robert 
hätte dem Pferde Flügel gemünjht, um 


| mit verzehnfachter Gejhmwindigfeit an 
— 5 | fein Ziel zu gelangen. 
ser liegen F J Be nn 
gerade gegenüber liegenden. fyenjter eine | die Magenede und verfuchte, feine Ge- 
| danken zu ordnen, das Sieber, das ihn 


Gr drüdte jich in 


durhrüttelte, zurüdzudänmen. Es 


laut, denm die Entfernung war nicht un: | fonnte gar fein Zweifel darüber obwal 


ten — das Geldpafet befand jich in der 
Tafche des erjten Rodes. Er erinnerte 
fich genau, er hatte dieſes Kleidungsſtück, 
nachdem er es abgelxgi, in den Kaiten 
gehängt, diefen verjperrt und den Schlüf- 


> ı jel, jeiner Gewohnheit nah, auf den 
dem jungen Mann eine Eleine geballie — R u ee herr Allen 
Fauft zeigte, der jedoch bald einezärtliche | Dedel ber Wanduhr gelegt, wo ihn ge: 


Kupband folgte, worauf das Koulcaur | N urrat der Aufwärter des Stodwerfs das 


wig Niemand fuchen Fonnte. Nuferdem 


Zimmer ftet3 erjt gegen Abends, um das | 


Bett zu mahen und das Yenfter zu 
Ihließen. Endlich war das Hausperfo: 
Nein, 


und auf dieje jchredliche Stunde mußte 
ein glüdjeliger Abend folgen. Mit 
einemmale wurde e8 wieder hell um ihn; 
Sujanne’3 Bild tauchte vor feinem Geiz: 
jte auf, und es war ihm, wie wenn das 
holde Geſchöpf wie liebejuchend die Arme 
nah ihm ausjtrefte. „Sie wird jchel: 
ten, wenn ich ihr Alles jage,“ dachte er; 
„aber fie wird nicht lange böje fein. 
Heut in vierzehn Tagen ijt Hochzeit. 
Suhhe! Was Mr. Ferguffon veripricht, 
das hält er! Ein ausgezeichneter Mann, 
Hm!“ 

Sein Selbitgefpräh nahm plößlic 
wieder eine andere Wendung, 

„sa, das hält er.... wenn aber dod) 
das Geld nidt.... dann wäre ich ja ein 
Dieb, dann zeigte er mich jo ficher bei 
der Polizei au, wie heute Mittwod) iit, 
und Niemand würde mir glauben, daf 
ich e8 verloren habe oder daß eö mir ge: 
jtohlen worden. Und die armen Waifen, 
die hungern müfjen! D, Sufanne, meine 


füße Sufanne, wa8 wird dann aus un: 
und unjerer Yiebel“ 

Der junge Mann war fo fjehr in fein: 
Betrachtungen vertieft, daß er den unge 
wöhnlihen Anblid, den die Straßen 
boten, nicht bemerfte. Erſt als der 
Wagen mit einem Nud anhielt, fuhr 
Robert aus feinen. Gedanken auf. 

„Weshalb fahren Sie nicht weiter?“ 
berrichte er den Kutfcher an; „wir find 
ja nod) nit an Ort und Stelle!“ 

Der Kutjcher deutete mit der Peitfche 
auf einen Boliceman, der ihm mit auf: 
gehobenem Arm Stillitand gebot. 

„Sie müfjen hier ausjteigen, Sir, die 
Straßen find hier abgejperrt; es brennt 
irgendwo ın der Nähe!“ 

Robert fprang aus dem Wagen und 
warf dem Kuticher eine Banknote zu. 

„Nehmen Sie einen anderen Weg, 
Sir,“ jagte der Policeman, nähertre: 
tend, „das Central : Railway = Hotel 
brennt!“ 

Hätte der Beamte den jungen Dann 
nicht in diefem Moment aufgefangen, jo 
wäre er zu Boden gejunfen. 

„Das Geld, das Geld!" Mit jchier 
übermenjchlicher Kraft richtete fich Robert 
anf und flog finnlos vor Angjt bie 
Straße entlang. Mit Gewalt bahnte 
er jih den Weg dur die zufammen: 
jtrömende Menge. Jet bog er um die 
Ede, und vor ihm lag das mächtige Ge: 
bäude, von bimmelhohen Teuergarben 
umlodert und von jchwarzen Rauchmwol: 
fen ummwallt. Der Dachſtuhl ſtand in 
Flammen und auch aus einigen Fenſtern 
des oberſten, fünften Stockwerks züngelte 
bereits die Gluth. Robert ſtürzte auf 
das Haus zu und zwängte ſich durch das 
chaotiſche Gewirr der Spritzen und Löſch⸗ 
mannſchaften. Mit ſchreckensbleichen 
Mienen ſtanden die Bewohner des Ho— 
tels, die ſich mſt ihren ng ee ge: 
flüchtet hatten, in Gruppen beijammen 
und jtarrten in das graufige Schaujfpiel. 

„Niemand darf mehr hinauf,“ hörte 
Robert den Kommandanten der Feuer: 
wehr jagen, „in längjtens zehn Minuten 
ftürzt der Dadjtuhl ein!“ 

In zehn Minuten! Die Entflofjen: 
beit der Derzweiflung überfan den jungen 
Mann. Er mußte das Geld haben, das 
Geld, diejes verfluchte Geld, denn fonjt 
war er entehrt und verloren. Mr. Fer: 


| guffon ijt im Stande, zu glauben, daß 
| er jelber das (euer angelegt habe, um | 


\ | den Diebitahl zu bemänteln. 
| Thür, job die Hände in die Hofen: | 
| taichen, richtete fih hoch. auf und trai 


Und dann 
erjt die Hungernden Wittwen und Waijen! 
Zehn Minuten find eine Emwigleit für 


| einen Mann, der fein Leben. einjekt, 


| wenn es jeine Ehre gilt. 


Sein Tod ijt 
der beite Beweis jeiner Schuldlofigfeit, 
und man wird die arınen Wittwen und 
Waijen jeinen Fehler gewiß nicht entgel: 
ten lajien. Sujanne würde ihn bemei- 


' nen, das mußte er.... da Elirrte es in 


' brauden; aber ich beobachte Sie jeil 


Langem, hielt Sie bisher für einen | 
Gentleman und weiß, dag Sie verliebt | 


find. Verliebte Leute ftelle ich grund: 
fäglich nit an, und da ich fein bejjeres 


Mittel gegen das Berliebtjein kenne, als 


die Ehe, jo würde ih Ihnen, um mir 
Ihre Dienite zu jihern, die Verpflich: 
Die 


Sade fteht jebt fo: Habe ih in einer 


| Stunde das Geld, jo verbopple ich mit | 


Rüdfiht auf jene Verpflichtung Yhren | 


Schaffen Sie das Geld nicht 


zur Stelle, Sir, jo nehme ich an, dafı | 


ich mich in Ihnen geirrt, daß Sie den | 
| Betrag einfach unterjhlagen haben und 


zeige 
jegt Direct von 
ainaen. Au 


ie der Polizei an, aud) wenn Sie 
Bier aus in's Waffer 
Information tbeile 


| 


feiner Tafhe! Sujanne! Die Unglüd: | 


(ihe jchlief in ihrem Zimmer und ahnte 
niht3 von der Gefahr, in der fie 
Ihmebte.... 


in der Flucht gejucht und gefunden? Er 
jtieß einen Schrei aus, jo jäh und gel: 


eilten. 


mit zwei Worten feine entjegliche Lage 

zu erflären. „Zu jpät, Sir,“ ermwibderte 

diefer, „der Dadjtuhl jtürzt ein.“ 
Robert jandte einen Abjchiedsblid zum 


der Flammen, das Geprafjel des Balfen: 
werfes, das Klirren der — — 


* 





Oder hatte ſie ſich doch 
vielleicht gerettet, mit Gewalt die ohne- 
hin ſchwache Thür erbrochen und ihr Heil 


zur Aufnahme der Coloniſten vorberei 


befinden. 


fein. ch 
‚ Iend, daß die Leute ringsum auf ihn zu: | — von Palacio eine neue Juden= | 


Er fpreng auf den Leiter des | 
Rettungswerkes zu und verjuchte, ihm | 


„Bipt Ihe, warum jo feelenvergnügt Bei uns ift Jeder 
und Jede? 


Cr 


Rein Dienfibote 
wird hinfort 
nod) gerügt, 


De 
— 
Von Murren 


iſt gar 
keine T̃c 


madjt mühelos rein, im Hauſe glänzt Alles wie Sonnen⸗ 


ſchein. Was kaunn man w 


ohl mehr noch verlangen? 


Nur fabrizirt von 


BANK 


N.K. 


FAIR 
TRETEN RITTER 
die ihn halten wollten, beifeite, fchiu: | 
einen Feuerwehrmann, der ihm in den | 
Weg trat, mit der Yauft in das Gefiäht, | 
daß der Mann zur Erde taumelte, und 
ftürzte in’3 Haus. Der Gegeniag zwi: 
joen der blendenden Helle draußen umd 
dem Zwielicht des Beitibuls umflorte 
feine Blide. Er fuhr mitder Hand über 
die Stirn.... Da lagen die beiden mit 
Teppihen belegten Stiegen vor ihm; 
linfs die Treppe, die zu feiner Ehre 
und der Wohlfahrt von Hunderten von | 
bilflojen Kindern führte, rechts die 
Treppe, die zu feiner Xiebe führte. Gr 
verlor fein Yiebjtes, wenn er fich nad 
links, feine Ehre, wenn er fich nach rechts 
wandte. Hatte jih Sufanne gerettet 
oder niht? Er war ein Unjeliger oder 
ein Dieb und Branditifter, je nach dem 
Entichluffe, den er fakte.... Da—nod 


einen tiefen Athemzug und mit wilder | 
Entjchlofjenheit jtürzte Robert vorwärts. | 


Die Quelle, nad) der wir diefe wahr: 
beitögetreue DBegebenheit geichildert, 
ichliegt bier leider, ohne über den Ent- 
Ihlug, den Robert Trevellyan in diejem 
fritiihen Moment gefaßt, zu berichten, 
Wir haben durch anderweitige Informa: 
tionen nur fo viel erfahren, dat jomohl 
Mif Sufanne als au) die Dollars des 
Haufes Fergufion — Eines von Beiden 
durh Mer. Trevellyan, das Andere wie 
durh ein Wunder — gerettet wurden. 


| Immerhin weift unjere Erzählung eine 


Lüde auf, die wir gern ausgefüllt jehen 
möchten. Wir geitehen jedoch offen ein, 
dag wir nicht im Stande find, zu ent- 
jcheiden, ob die größere Wahricheinlic: 
feit dafür |predje, dad der Held die lints- 
jeitige (Geld) oder die rechtsjeitige Treppe 
(Braut) betreten habe. Mit Rüdficht 
auf die jtarfe Anjpannung des Motivs 
der Ehre hätte Robert Trevellyan jeine 
Geliebte, falls fie überhaupt noch in denn 
Hauje weilte, nur reiten Fönnen, um 
lie unmwiderbringlich zu verlieren. Diejen 
entfeglichen Widerftreit zu löſen iſt mit— 
yin feine leihte Sache, und wir wenden 
uns deshalb an den bewährten Scharf: 
finn unjerer geehrten Yejerinnen und 
Lejer mit der Bitte, uns ihre Anfhauun: 
gen über die frage befanntzugeben: ob 
Dr. Robert Trevellyan die Linfsieitige 
oder die rechtsfeitige Xreppe hinaufgeeilt 
ift, — ob er die Braut oder das Geld 
gerettet Hat? Wir fügen hinzu, daf der 
Dadituhl des Gentral:Nailmay : Hotels 
thatjächlih, wie vorausgejeben, wenige 
Minuten, nachdem Trevellyan das Haus 
betreten, einjtürzte, und daf dieier mur 
gerade jo viel Zeit bejejjen hat, um eine 
der beiden Stiegen nody ungefährdet bins 
auf: und hinabeilen zu fönnen, 
— > -> — > — 


Nuffiihe Juden in Argentinien. 


Aus Buenos Aires Ichreibt ein Mit- 
arbeiter der „Köln. Ztq.“, welcher die 
argentiniihe Juden=Kolonien des Ba— 
rons Hirſch beiucht hat, dag Moiesville 
fi in hellem Aufruhr befunden habe, 
fodaß der zeitweilige Verwalter, ein rır» 
mänifcher Nude, fich veranlakt jah, die 
Hilfe der Polizei in Anipruch zu neh— 
men und fich jelbit in Sicherheit zu 
bringen. Die Polizei joll jchlimm ges 
hauft und einige Nuden vermundet und 
getödtet haben. Schlieklich Icheinen die 
Auden oder deren italieniihe Nachbarn 
einen Poliziften gelyncht zu haben Von 
Buenos Nires gelangt man in 16jtüns 
diger Eifenbahnfahrt zu einer Station 
Namens Palacios. Dort hatten ji 
fhon, ehe Baron Hirich zu Folonifiren 
begann, gegen 800 Yuden auf eigene 
Fauſt niedergelaſſen. 

Auf anderweitigem, in der Nähe an— 
gekauftem Lande gründete man die Co— 
lonie Aaronville, die mit unzufriedenen 


Juden bevölkert wurde, welche von Mo-⸗ 


ſesville nach dem Städtchen Suncha les 
gewandert waren. Herr Löwenthal, 
Hirſchs Agent, kaufte, als nun plößlich 
eine große Zahl neu einwandernder 
Juden eintraf, in der Provinz Buenos 
Aires eine große Farm, die n h dem 
Vornamen des Barons Hirſch Mauri— 
cio benannt wurde, auf der aber noch 


keine Häuſer ſtanden und auch nichts 


tet war. | 
E3 mögen ingefammt bisher auf 
eigene Rechnung 800 Juden nad) Ar⸗ 
gentinien eingewandert, 4000 von Ba⸗ 
ron Hirich geihidt worden und 1000 | 
aus Brafilien nad Argentinien gezogen | 
fein. Diele wurden nad Europa zu— 
rüdgefchidt. Zur Yeit mögen fi in | 
Moiespille gegen 1500 und in Mauris | 
cio gegen 1800 jüdifhe Einwanderer | 
Außerdem lagern, da man 
über weitere Sandkäufe noch nicht han 
delgeinig merden tonnte, in einer Ba- 
ade zu Mar del Sud gegen 800 Ju— 
den. Meuerdings fol an zmwe, Stellen 
in Entre Rio3 Land angelauft worden 
Auch ift in geringer Entfernung | 


colonie Namens Monigotes entitanden. | 


Das grake Bublitum läht Id üver >ie 


| BWerbreitung eines Blatted nicht täufhem. 
— - | &# bringt feine Uinzeigen Denjenigen Zeitums 
Himmel empor; er hörte das Braujen | 


gen, welhe thatiähli einen groien Kefer 
treid haben. Daraus erklärt cd ib, dak die 
„Ubendpoii‘‘ mehr Fleine Uinzeigen hat, als 
alle anderen veusihen Zeitungen Ghicagos 
sufammen, R 


| zu, daß d 


CO. C 


& Hi 


Seuchen-⸗ Wanderungen, 


CAGO, 


— G r r— 


Während man früher glaubte, daß 
an verſchiedenen Punlten der Erde 
durch örtliche Bedingungen und klima— 
tiſche und ſonſtige Einflüſſe die Lebe— 
weſen, welche ſeuchenartige Krankheiten 
verurſachen, gewiſſermaßen jelbſt ent— 
ſtehen könnten, und dann vorzugsweiſe 
durch Luftſtröme über große Theile des 
Erdballs Verbreitung fänden, neigt 
man jet immer mehr der Anihauunge‘ 
ie Verbreitung und Ausitreu 
ung der Kranfheitserreger weniger ab 
Yingta tom Mlima und Himatiichen 
Krüften it, dab fie. manchmal fogae 
gegen die Windrichtung ftattfindet, und 
dar alfo der menichliche Nerfehr in ſei— 
ner großen Mannichtaltiateit der Haupt» 
Törderer der Seuchenverichleppung 111.4 
Dies gilt fait als Regel beionvders für 
ı eine Seuche, die Influenza. Die Ent» 
; dedung ihres Mrantheitzerregers dur 

die Doctoren Vreiffer und Ganon mar 

ja befanntlih vie erite Leiitung des 

Koh’ihen Ymitituts für Infections— 

tranfheiten. 

Schon früber haben einige Beobadh- 
ter angenemnten, die Influenza wan« 
dere etwa fo ralch, wie ein Fuhgänger 
von Ort zu Ort marjchire, oder wie die 
Volt fahre. Dementiprehend verging 
im Anfang des Jahrhunderts fait ein 

Sahr, bevor die damalige Seuche Eus 
ropa durchmanderte, ımd je beiler die 
Nerfehrsmittel wurden, um fo fürzer 
wurde die Dauer der Krankheit. Die 
bon 1853 verichwend nad) 3 Monaten; 
die große Schnelligkeit, mit der die 
legte Pandemie von 183990 fich ver 
breitete, fchien wunderbar. In 6 Tas 
gen wanderte fie von St. Petersburg 
nad) Paris und von dort in 14 Tagen 
nach NemMort. Der heutige Verkehr 
aber erklärt diefe Gricheinung vollfom= 
men; denn die erite Reife dauert thats 
Jählich nur 3, die Yyahrt nad Amerit 
etwa 9 Tage. 

Mie jehr die Wanderung de3 Fran 
heitserreger3 Schritt hält mit der 
Söähnelligteit, mit der heute Menjcen 
und Sachen auf Gilenbahnen oder 
Dampfichitten oder irgend beltebigen 
Verkehrsmitteln befördert merden, zeis 
gen am deutlichiten die Beobachtungen 
tie fie in dem fürzlich erichienenen offi 
ciellen Wert über die Grippe-Epidemie 
im deutjchen Heere niedergelegt find. 
Als großer Berfehrsmittelpuntt mar 
naturgemäß Berlin am meilten ber 
Verleuhung ausgelegt, und von hier 
wurde zunädhft in die umliegenden arö» 
heren und dann audh in die Fleineren 
Sarnijonen die Krankheit eingeichleppt. 
Sp erfrantte nad) dieler Dentichrift 
3. B. in Bajemwalf zuerjt ein Nittmei= 
fter bald nad jeiner Kudfehr aus dem 
durchſeuchten Berlin; er jtedte zuerjt den 
Dberitabsarzt an, der ihn behandelte, 
und feinen Wachtmeilter, und dur 
dieie gelanate die Krantheit in die Gara 
nilon. 3 

An ähnlicher MWetie vermittelten im 
pielen anderen Fällen Offiziere, die 
aus dem durchleuchten Berlin wieder in 
ihre Sarnilonen heimfehrten, die Ans 
itefung, und naturgemäß tvurden bes 
fonders diejenigen Orte am frühelten 
befallen, die einen regen Berfehr mit 
der Reichshauptſtadt unterhielten. 
Zahlreihe andere Garnilonen wurden 
nahmeislih zur Weihnachtszeit dDurd 
Dffiziere aus der Hauptitadt oder U 

| Tauber, die aus durchjeuchten Heimaths= 
| orten in ihre Garnifonen zurüdfehrten, 
| angejtedt. Gbenfo wurde aud ums 
| aetehrt nach bis dahin feuchenfreien Ors 
ten dur beurlaubte Soldaten, die in 
ihren Sarnilonorten mit der Sranfheitd 
in Perührung gefommen waren, die 
Eruche verschleppt. Diele Art der Ver» 


ſchleppung durch den Verkehr murde 
bon Aerzten in allen Theilen Deutſch— 
lands beobachtet. 

Für die allerneueſte Influenzaſeuche 
läßt ſich ſogar die Thatſache vermuthen, 
daß eine Einſchleppung der Seuche nach 
Deutſchland auf dem Seewege von 
Amerika her, wo in New Pork allein 
während der Monate März, April, Mai 
1891 nicht weniger al3 8000 (?) Ber» 
fonen der Influenza erlegen waren, er= 
folgt ilt. 

Dieje Bermuthung gewinnt dadurd) 
en MWahricheinlichleit, daß die Stübdte 
Bremen, Altona, Hamburg jhon im 
Monat October, meldher fih im Deuts. 
chen Reich jonft durch eine niedrigere x 
täglihe Sterbeziffer auszeichnet, ein 
deutliches Anmwachien der Sterbezitfer 


ı namentlid an atuten Erfrantungen der 


Athmungdorgane zeigten, und Day 
diefe Städte bejonder3 früh, ſchan Im 
November, den Höhepunit der Sterbs 
lichteit erreichten, mithin zuerft von der 
Anfluenza-Epidemie betroffen zu ſein 
ſcheinen. 
EU meuTEnee 
Ganz red. 
Was? Zolftoi wäre intermirk 
Und für Sibirien reierpirt? 


Kawohl, der Zar jieht jelbft e3 ein: 
Der papt in Ausland nicht hinein, > 
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Ob die Wahl in den Congref; 
kommen wird. 
In der kommenden Präſidenent- 
vahl werden höchſt wahrſcheinlich drei’ 
Tickets im Felde ſein: ein demokrati— 
iches, ein republifarisches und ein. 
Zidet Der Veople’3 Partei (Allianz: 
ler, Arbeiterorganijationen u. f. w.). 
Neuerdings jpricht man jogar nod;} 
von einem vierten Ticket. Und daran 
nüpfen manche Leute, auch Zeitungen; 
die VBejorgnig oder Hoffnung, mie 
man till, daß fein Gandidat Die 
abjolute Mehrheit der Cfectoral- 
—— erhalten, die Wahl folglich 
em Repräſentantenhauſe des Con— 
greſſes zuſtehen und dann ſelbſtver— 
ſtändlich, da die demokratiſche Parteit 
in demſelben eine große Mehrheit 
der Staatsdelegationen hat, auf den 
demokratiſchen Candidaten fallen 
werde. Je mehr Candidaten, deſto 
mehr Ausſicht, daß die Wahl ins 
Repräſentantenhaus komme, alſo die 
Demokraten ihren Candidaten durch— 
ſetzen werden. So meint ein vor 
uns liegendes Blatt. 

Wir möchten faſt ſagen — umge— 
kehrt wird ein Schuh daraus. Wenn 
nur zwei Candidaten für die Präſi— 
dentſchaft vorhanden ſind, ſo muß 
allerdings der eine oder andere die 
abſolute Mehrheit der Electoren er— 
halten und gewählt werden. Bei 
drei und mehr Candidaten iſt es 
möglich, daß die Wahl ins Haus 
kommt, aber je mehr Candidaäten, 
fdeſts un wahrſcheinlicher wird 
ein ſolches Ergebniß. Um die Wahl 
ins Haus zu bringen, muß die dritte 
Partei oder die vierte Partei zum 
mindeſten einen Staat erobern. 
Es iſt aber höchſt unwahrſchein— 
lich, daß dies der ſog. People's 
Partei gelingen wird und gäbe 
es außer ihr noch eine vierte 
oder fünfte Partei, ſo würde 
es noch unwahrſcheinlicher. Die Maſſ 
der Demokraten wird ſelbſtverſtänd— 
lich in allen Staaten für den demo— 
kratiſchen Candidaten ſtimmen, die 
Maſſe der Republikaner für den re— 
publikaniſchen. Und jede der beiden 
alten Parteien wird in allen Staaten 
ſtärker ſein, als die dritte Partei, be— 
ſonders wenn einer ſolchen auch noch 
durch eine vierte Abbruch geſchähe. 
Die People's Partei rekrutirt ſich aus 
beiden alten Parteien und es iſt ſchwer 
zu ſagen, welcher ſie die meiſten 
Stimmen entziehen wird. Daß abe 
ie People's Partei oder gar eine 
ierte Partei einen Staat erobern 
und damit eine Wahl durch die Elee— 
toren verhindern wird, iſt höchſt un— 
wahrſcheinlich. 

Würden die Electoren nach Con— 
greß⸗Diſtrikten gewählt, ſo möchte die 
dritte Partei genug Electoren erwäh-, 
fen fünnen, um die Wahl ins Haus zur, 
Dringen, da aber die Electoren, mit, 
einziger Ausnahme Michigan’s, nach) 
Staaten gewählt werden, jo it eim: 
jolches Ergebnig faum denkbar. Denn, 
welchen Staat lönnte die jog. Beopfe’s} 
Partei erobern ? Rielleicht Kanjaz ? 
Es wird höchſt mahrjcheinlich repu= 
blicanijch fein, wie immer. Oder: 
Georgia? ES wird Ddemofratijchei 
!Electoren erwählen, wieimmed. Aber! 
auch gejegt den Jall, daß ein Staat 
oder jelbit zwei Staaten einer dritten; 
oder vierten Partei zufielen, jo folgt, 
daraus noch lange nicht, Daß Feine der! 
beiden alten Parteien eine abjokute, 
Mehrheit der Electoren ermwählen! 
würde. 

Wenn es Demobkraten gibt, die ſich 
mit der Hoffnung tröſten, daß die 
Präſidentenwahl in das Haus und 
die Vicepräſidentenwahl in den Se— 
nat kommen wird, ſo iſt ihnen zu rag 
then, daß ſie dieſer Hoffnung, je bäl— 
der deſto beſſer, entſagen. Die dritte, 
Vartei wird in der fonımenden Wahl 
teinen Staat erobern und überhaupt, 
wie in allen früheren PBräfidentena 
mwahlen, eine jehr geringe Rolle jpies 


len. 


Es iſt ein ſprechendes Zeugniß für 
die Stärke Clebeland's als Präſident⸗ 
ſchafts⸗Candidaten, daß, ſobald fjeing 
Nomination jo gut wie gelichert gel« 
ten Zonnte, die republilanijchen Da: 
ichinenführer fi) auf die Suche nad} 
einem jtäreren Candidaten begaben, 
als e3 Harrifon ijt. Sie jehen jehy 
wohl ein, daß, wenn Cleveland an diel 
Spitze des demokratiſchen Tickets ge⸗— 
ſtellt wird, der Wahlkampf ſich nahe⸗ 
zu ausſchließlich um eine einzigd 
Frage, die der Tarifreform, drehen 
wird und daß weder der Character 
noch die Fähigkeit des demokratiſchen 
Candidaten mit Erfolg angegriffen 
werben kann. Trotzdem wird Harri⸗ 
fon in Minneapolis nominirt werden; 
Würde die republifanijche National! 
eonvention einen Andern auf dem 
Schild heben, jo läge darin das Zus 
geitändniß, daß die jegige Adminifira- 
tion ein Yehlichlag geweien. Unter 
ſolchen Umſtänden ift die Wiederno« 
mination Harrifon’8 nicht zu vers 
meiden, objchoen in tonangebenden res 
publifanifchen Kreijen gar kein Hehl 
Daraus gemadht wird, daß Diejelbe 
ben Meitten ala nothmwendiges Uebel 
erjcheint. 


Der Staat Jowa hat kürzlich feinen 
Antheil an der twiedererftatteten di« 
recten Steuer aud dem Bundesjchag 
bezahlt erhalten und ijt nun in der 
glüdlichen Lage, völlig jchuldenfrei 
u fein. Mit den ihm zugelommenen 
Geldern bat er die leßte Spur der 
Staatsſchuld ausgetilgt. Obwohl 
Jowa niemals einen ſehr großen Be⸗ 
trag ſchuldete, iſt es nichtsdeſtoweni⸗ 
ger ⏑ — 


Ed 








sum einc. Male feit —— siehe >: 
nicht einen einzigen Dollar fchuldet, 
Bor ein paar Tagen hat er feine Ber« 
bindlichteiten bis auf den Ießten Cenä 
einaelöft. 


— — — = ı 


Unſere Edelmetall⸗Produection. 


Nach dem ſoeben dem Congreß vor⸗ 
gelegten Bericht des Münzdireciors Leech 
für das Jahr 1891 betrug die Goldpro⸗ 
duction in den Ber. Staaten 1,604,840 
Feinunzen im Werthe von 833,175,- 
000, eine Zunahme um $330,000 gegen 
1890. Die Zunahme der Goldproduc- 
tion ift in großem Mafe auf den ver= 
befjerten Förderungsprocch und auf die 
größere Quantität von Gold, die aus 
Dleis und Kupfererz gewonnen morden 
ift, zurüdzuführen. 

Die Production von Silber in den in 
den Ber. Staaten gelegenen Bergwerten 
mar 58,330,000 Feinunzen im Werthe 
von $27,630,040 oder im Münzwerthe 
der GSilberdollar3 875,416,565. € 
it dies eine Zunahme der Silberpros 
ducttion um 3,830,000 Unzen im 
Beraleid) zum Vorjahre. Die Zunahme 
der Silberproduction war Hauptljählic) 
auf neue Funde in Colorado und 
Sdaho und auf die verminderten Ktojten 
des Brocelje3 des Schmelzens von filbers 
haltigen Blei und Hupfererzen zurüds 
zuführen. 

Nah der Shägung des Münzdirec- 
tor3 find von dem in 1891 producirten 


Gelfammmtfilberquantum 28,497,000 | 


Feinunzen aus Gilberquarz, 23,707,= 
000 Feinunzen aus Supfererz gewon— 
nen worden. 

Die Gefammtproduction in Brivat- 


und Regierungsichmelzereien in den | 


Der. Staaten, einfchlieglih des aus- 


ländiſchen eingeſchmolzenen Edelmetalls 
beträgt in Gold 2, 169, 863 Feinunzen, 


Silber 69,336,415 Feinunzen. 

Die geſammten Ankäufe von Silber 
durch die Regierung während des Jah— 
res 1891 betrugen 54,393, 912 Feinun—⸗ 
zen, wofür 853,796,833 bezahlt wur— 
den. 


unze war 80,989. Der durchſchnitt⸗ 


1890 angekauften Silbers 
wurde, ſtellte ſich aufß 1,02 perFeinunze. 
Der Preis des Silbers beim Beginn 
des Kalenderjaähres 1891 war 81,08 


per Feinunze und am Schluß des Jah- 
ı res, 31. December, 80,955 per Fein | 
| unge. 


Zur Zeit der Annahme der Ncte 
vom 14. Kuli 1890 war der Silber: 
preis von 81.074 per Feinunge, an dem 
Tage de3 Inkrafttretens der Ncte war 
der Preis auf $1.13 per Feinunze qe= 
ftiegen. Den hödjiten Preis erreichte 
der Silberpreis am 19. Auguft 1890: 
$1.21 per Feinunze; den niedrigiten 
am 28. März "892: $0.85% per Yyein- 
unge. 

Bei dem niedrigften Gilberpreile 
während des Kahres 1891 betrug der 
Handelswerth' des in einem Gilber=- 
dollar enthaltenen KFeinjilbers $0.734; 
zur Zeit des hödjiten Silberpreiſes 
80.82,6; Durchſchnitt 80.76,4. Nah 
dem Silberpreiſe vom 28. März 1892 
war der Handelswerth des in einem 
Silberdollar enthaltenen Feinſilbers 
80.66. 

An Gold wurde importirt für $45,= 
298,928; exportirt für $79,187,499; 
affo ein Nettoverlutt an Gold von 
$33,888,571. — Die Silberimporte bes 
liefen fih auf $27,910,193, die Er» 
porte auf $28,783,393, aljo ein Uebers 
Ihuß von Erporten über Importe von 
8873, 200. 

In den Kunſtinduſtrien des Landes 
wurden an Edelmetallen im Laufe des 
Jahres gebraucht: Gold 819,700, 000, 


Silber 89,630,000; zuſammen 8$29,= | 
330,000, worunter jih für 810,697,: | 


679 Bold in neuen Barren und für 


ı 87,289,073 Silber in neuen Barren 


befand. 


— —— — OÜ D—V âr⸗—n 


Lokalbericht. 


Aus dem Bundesgebäude. 

Der britiſche Konſul Sadler wird 
heute vor dem Bundeskommiſſär Hoyne 
die Auslieſerung des vor einigen Tagen 
verhafteten W. Henry Pope bewirken, 
der durch Unterſchlagung von —*8* 
in Birmingyam England flüdtig ges, 
worden war. Wie es heißt joll Vope: 
ih aud noch der Bigamie fhuldig ge: 
madt haben, indem er jeine Frau in 
England zurüdließ und fidh bier mit 
einer andern verheirathete, 

Der neuerwählte Bundes Unterfchap- 
meijter John Tanner bat geilern die 
Runde durch Bundesgebäude gemadt 
um jich mit den verjchiedenen Depart- 
ments befannt zu machen, Der neue‘ 
Beamte denkt am 9, Diai jeine Stellung 
anzutreten, wenn bis dahin die Regier⸗ 
ung jeine Bürgschaft acceptiert hat. 

Der Verlauf von nicht abgeholten 
Gütern im Zoll-Lagerhauje an der Hars 
rijon und Sherman Etr, brachte geftern 
Ontel Sam etwa 8700 ein, 


Auf einem Bauplake geflorben. 

AlS der No. 4015 State Str, moh- 
nende James Dugan geitern Worgen 
Urbeit gehen wollte, fand er auf einem 
Bauplage an der 39, Str, zwijchen Mı-’ 
higan und Wabafh Ave. einen alten 
Mann in bewußtloiem Snitande, Er 
benadrichtigte jofort einen Polizisten, 
ber den Batrolwagen fommen lieg. Bei 
der Ankunft dejjelben war das Reben 
jebody bereitö entfloyen. Eine Unterju> 
chung der SPleider förderte ein Stüd Pas 
pier zu Tage, auf welchem die Worte‘ 
ftanden. Bringt meinen Körper nad 
No. 4101 Talumet Ave. Die Unter 
ichrift war augenjcheinfich angefangen, 
doch nicht zu Ende geführt worden. Die 
Kräjte jcheınen den Alten verlajjen zu 
baben, ehe er die Notiz zn Ende jchrers, 
ben tonnte,. Dan brachte die Leiche‘ 
nad) der angegebenen Wohnung, wo e# 
fin Herausftellte, daß der Todte der Ba» 
ter von J. X. Baldwin’s erjter Frau 
war, mit dem er jeit Jahren zujammen» 
gelebt. Auf des Lepteren Anordnung 
wurde der Leichnam nad Snyder’3 Leis‘ 
henhalle gebracht, wo der Eoroner heute; 
einen Jnqueit abpalten wird, Nad' 
den Angaben Baldiwin’s Litt der Todte, 
dejien Name H. B. Mitchell, ift, an, 


einem Herzfehler und Melandolie . 


Der Durchichnittspreis per Feine | 








BiyilsBcrihte. 
Eherman wird freiwillig refigniren, -Sichaes 
fer-Jadjon Eontel. ; 


Schade nerſatzklagen. 


E. B. Sherman, einer der Verwalter 
des Grand Palace Hotels wird wahr: 
ſcheinlich freiwillig reſigniren. Sber⸗ 
man war von mehreren Gläubigern 
Newberry's angeklagt, mit dieſem ge— 
meinſchaftliche Sache zu machen. Sein 
Anwalt erklärte geſtern vor Richter 
Hawes, daß er gewillt ſei ſein Amt nie⸗ 
derzulegen, ſalls dies von den Gläubig— 
ern Newberry's gewünſcht werde. 

Thos. Monahan, Win. Monahan, 
M. Joice, John MeGrath und M. 
Burke verlanzen in einem im Kreisge— 
richt eingereichten Geſuche ihre Freiheit 
auf Gtund eines Habeas Corpus Be— 
fehls. Sie ſind beſchuldigt an der Er— 
mordung von George Scott No. 73 
Franklin Str. betheiligi geweſen zu ſein. 


Thos. MeGann iſt angeklagt den tödt— 


lichen Schuß gefeuert zu haben. Rich—⸗ 
ter MeCornell wird heute ihren Fall 
vernehmen. 

Bor Richter Brentano begann geitern 
die Beweisaufnahme in dem Schaefer: 
Jackſon Conteſt. Beide beanjpruchen 
das Amt eines Aldermannes der 14. 
Ward, da3 gegenwärtig von lehterem 
innegebalten wird. Scharfer behaupt> 
tet, daß bei der Wayl Unvregelmäßig- 
feiten vorgelommen jeien. « Dt, Ealo- 
mon, der YUnmwalt Schäfers roill bewei- 
jien, daß Schaefer mit einer Mehrheit 
von 20 Stimmen gewählt wurde, 

Nichter Elifford wird ım einigen 
Tagen entjiherden, ob die VBernadhläjjig- 
ung einer Bahn Gejelidhait, an Kreuz: 
ungen Flaggenleute, anzujtellen, falis 
fie von ‚dem Straßen-Commtijür dazu 
aufgejordert wurde, ein Siriminal- oder 
Eıvilvergehen ijt, Die Rod Island 
Bahn unterlied 3 dem Befehle des 
Straßen-Commiſſärs von Calumet nad» 
zufommen und wurde in 5 Fällen auf 
je 8200 ‚Schadenerjah sverllogt, Die 
Geſellſchaft beſtreitet das Recht des 


er M 7 mn Harz $ | 24* FJ 
uche Preis, weicher für den Geſauimt— Kommiſſärs ſolche Befehle zu erlaſſen. 


betrag des unter der Akte vom 14. Juli 
bezuhlt 


Richter Horton gab geſtern eine Ent— 
ſcheidung in dem Prozeſſe der Pullman 
Palace-Car Co. gegen die Ohio :ızıd 
Weſtern Coal und Iron Co. und meh— 
rere Gläubiger der Letzteren ab. Im 
Jahre 1889 nahm die Coal & Iron Co. 
eine Vermögensübertragung vor und 
deren Gläubiger gingen nun gegen die 


Pullman Palace-Car Co. vor, die im 


Belige von $31000 der Eoal & Jron 
&o. war. Um von den Gläubigern ver- 
Ihont zu bleiben, Depanirte dieje Die ges 
nannte Summe im Gericht und gejtern 
wurden folgende Forderungen anerkannt: 
M. A. Thompſon 53300; E. T. Ellicott 
81400; W. B. Warren 82800; Balti« 
more & Ohio Bahn 814000. Die For: 
derung der Firjt National-Bank von 
Eolumbus wird erit berüdjichiigt wer 
den, nachdem die eritgenannten Beträge 
ausbezahlt find. 

Folgende Sceidungsflagen wurden 
eingereiht: Adolph gegen Nofa Bid; 
Mery Unn gegen Frank Goodrih; Ida 
gegen James Roane wegen Verlafjeng; 
Hariet gegen Harrijon Nihol3 wegen 
graujamer Behandlung; Kohn Z. gegen 
Elizabeth Little; Regina gegen Otto A 
Nubell wegen Ehebruchs; Louiſe gegen 
Joſeph Sohm wegen Trunkenheit. 

Arthur M. Richardſon wurde geſtern 
vor Richter Tuthill eine Entſchädigung 
von 8400 zuerfannt. Richardſon be— 
hauptet, daß er vor einiger Zeit als er 
aufg eınem Velociped Waſhington 
Boulevard entlang jubr, abfidhtiidh von 
dem Parkpoliziſten Shelhan nieder⸗ 
geritten worden ſei und klagte auf 38000 
Schadenerſatz. 

In dem Proceſſe von Eunice Martin, 
die vor Richter Brentano auf 855000 
Schadenerſatz gegen M. Thome klagte, 
gaben die Geſchworenen ein Urtheil zu 
Gunſten des Verklagten ab. Die Klä— 


Thomes an Wabaſh Ave. erhebliche 
Verletzungen erlitten zu haben. 

Alice Kelley verlor im Juni 1890 im 
Juni 1890 im Dienſte der J. C. Grant 
Baking Powder Co. zwei Finger ihrer 
rechten Hand. Sie verlangt nun 810,000 
Schadenerſatz. 

Di 


von 850,000 gegen die Stadt Chicago 
geltend. 


ne ‘ 

Sede Entzündung und Bein lindert und 

heilt Bonds Exsratt. Vermeidet jchled)« 
te Nachahmungen. ui, fr, mo, Wo. 


Staatd:Beiundheits- Behörde. 

Die Staats-Gefundheit3-Behörbe 
hielt gejtern im Grand Pacific Hotel 
eine wichtige Sıgung ab. Wie verlaus 
tet handelte e3 jih um die Unterfuchung 
gewijjer jchwindelhafter Arzneijchulen 
jowie um Blosftellung mehrerer angeb- 
Iiher Arzte, die practiciren, ohne die 
Berechtigung dazu erlangt zu haben. 
Mitglieder des Gejundheitsamtes was 
ren jeit geraumer Zeit damit bejhäftigt, 
bieje Thatfachen eufzudeden, uud zwar 
nit gutem Erfolge, doch wird von einer 
Beröffentlihung noch jo lange Abjtand 
genoximen werden, bis die Ürbeit zum 
Abſchluß gebracht iſt. 

Serretair Dr. Reilly wird heute einen 
Berickt über den gefundheitlihen Zu- 
jtand Ehicagos veröffentlichen, verglis 
chen mit dem des Monats Januar, als 
das Typhuss Fieber fait epidemifcd var, 
Nach Augabe von Dr. Reilly find Er: 
tranfungen an Typhus jegt äußerft jel- 
ten, wie überhaupt der gejunbheitliche 
Zufiand Ehicagos gegenwärtig ein jehr 
befriedigender ijt. 


Kurze Freude. 

Die vier Schreiner, welche jeit dem 
1, April im Rathhaufe damit beichäjtigt 
waren, ein Zimmer für die Berichter- 
ftatter neben dem Feuerdepartment ein- 
zurichten, find gejtern vom Superintene 
dent Burke entlajjen iworden, meil fie 
niht auf der Lohnliſte ſtehen. Sie 
waren nicht, wie dies qewöhnlich ges 
Ihieht, am 1. April auf die Lifte geſetzt, 
aber durch ein Verfeyen angeftellt wors 
den. Wer nun die Leute bezahlen fol, 
ift vorläufig noch unentjhieden. 

“ 

Marz Roricr’s Neltaurant un» 
Bier: Bauli, 84 Lasake Straße, _ 

Da,it,mi,1J 


Norton Milling Co. mante | 
geftern im reisgericht eine Forderung | 


| 





Die legie Dockeumn. 


Tie Eaifon unſeres dentigen Theater: 
fliegt mit dem Rand der Sabinerin: 
‚nen ad. 


Am nächften Sonntag !findet in Mc: 
Viders Theater die Ieyte BVorftellung 
unjeres deutfchen Theaters in dieler 
Saifon ftatt. Zur Xufführung fomrit 
der befannte, aber doch immer gern ge: 
jehene Schöntgan’ihe Schwant „Der 
Naub der Sabinerinnen“. Der Cha 
rafter = Comiter Emil Thomas, dei 
fi) die Gunit des Tublitums im Sturm 
errungen, wird den Theater- Direlto 
Emanuel Giriefe geben, Die Rollen 
bejegung it folgende: 

Martin Gollmis, Prof, ....yerdin 
sriederite, de Frau... 
Paula, deren Tochter. 
Dr. Reumenter,......... 
Marianne, ſeine Frau. * 33* 
Kart Groß .. I : = Theodor 
Emil Bros, genannı Sterned, dejien Sohn 
een a ee 3 DRIN nel 
Emanuel Etrieje, Theaterdireftor ........ 
Emil Thomas a. 


ı 2 


Mn a Se (ff 
oa madchen 


‚Adolf Beye: 
Handluna: Eine kleine deutiche 


*t: Gegenwart, 


Ort der 

srl . 
Auf den Geleifen ver Ch. B. & I 
Bahn nahe der Kaulına Str. wurd 
geitern Nachmittag ter 60-jährige Ar 
beiter Tho3. Roubet von einem Hug‘ 
überfahren und jo jchmer verlegt, day e 
wenige Stunden fpäter ım County-Hoſ— 
pital ſtarb. Roubeck hinterläßt ein 
zahlreiche Familie, die Ecke der 18. und 
Laflin Str. wohnhaft iſt. 

Mollie Stark, alias James, eine No. 
184 N. Clark Str. wohnhafte junge 
Frau, hatte geſtern Abend vor dem 
Northern Hotel-Gebäude, Ecke der Jack 
ſon und Dea Str. das Unglüc 
durch eine Vantilationsöffnung im Sei— 
tenwege 15 Fuß tief in den Keller zu 
ſtürzen, dabei einen Bruch des linken 
Fußes ſich zuziehend. 

Beim Spielen vor dem Hauſe ihrer 
Eltern, welche No. 1192 Milwaukee 
Ave. wohnen, wurde geſtern Nachmittag 
die 34 Jahre alte Nora Handen von 
einer Kable Gar überfahren und erlitt 
mehrere jehr ſchmerzhafte Verletzungen 
am Kopf und an den übrigen Körper 
theilen. Die Sileine wurde ın beiin- 
nungslojem Zujtande ins Haus geira- 
gen, wo ein Arzt ihr die nmötbige Hilfe 
zu Theil werden ließ. Mann hofft, das un: 
glückliche Mädchen am Leben zu erhalten. 

Auf dieſelbe Weiſe verunglückte geſtern 
gegen Abend die 4-jährige Francis 
Sholey, deren Eltern No. 842 N. Hal⸗ 
ſted Str. wohnen. Sie wurde ebenfalls 
über den Haufen gerannt und erlitt 
eine Wunde über dem linken Auge, eine 
andere Jzan der Naſe. Ihr Vater 
der den Vorgang mit anſehen mußte, 
ohne etwas thun zu können, trug die 
Kleine ins Haus und ein Arzt wurde 
ſofort herbei gerufen. Dieſer erklärte 
die Verletzungen ſür ungefährlich. 

Einen ſchrecklichen Tod fand geſtern 
Abend kurz nach 7 Uhr der 14 Jahre 
alte Robert Black, als er leichtſinniger 
Weiſe an der Ecke der Peoria uud Kin—⸗ 
zie Str. auf einen weſtlich gehenden 
Frachtzug der „C. M. & St. R. R. 
zu ſpringen verſuchte. Er that einen 
Fehltritt und fiel ſo unglücklich, daß 
ſein Körper vor die Räder zu liegen 
kam. Als der Zug die Stelle paſſirt 
hatte, fand man nur noch eine unförm— 
liche Maſſe vor. Der Polizeiwagen der 
W. Lake Str. Station brachte die gräß— 
lich entſtellte Leiche nach der Morgue, 
Ecke der Lincoln und Polk Str., wo 
der Coroner heute einen Inqueſt abhal— 
ten wird. 

—Die Südſeite⸗Hochbahn wird, wie 
geſtern ihr Präſident erklärte, am 1, 
Juni in Betrieb geſetzt werden. Ende 
dieſer oder Anfang nächſter Woche tref⸗ 


gerin behauplete, in der Badeanftait | fen eine Anzahl Locomotiven und Was 


gen bier ein, weldje an der 40. Str, 
auf die Seleife der Hodhbahn gehoben 
werden folen. Die Dajhinen jind in 
Bloomington, Del., angefertigt worden 
und jollen ganz vorzüglig conjtruirs 
fein, 

— Tie Anwohner von St. Latvrence 
Ave, hegen von Neuem Hoffnung, dak 
fie ihre Straße unverändert behalten 
werden. Straßenjuperintendent Burke 
hatte gejiern jeine Qeute bereit3 ange- 
wieſen, die Aenderungen vorzunehme“ 
dod wırd auf Unordnung von Cond 
AUdrich noch zehn Tage gewartet werben, 
Suztwifchen werden die Anwohner Bi! 
nöthigen Schritte unternehmen. i 


Depot für Schwertfegers Balfam. Abl- 
borns Apotlieke, Wells und Pivifion Str. 


Die Großgeſchworenen. 
Großer Jubel herrſchte unter den 
Zidet-Scalpers, da die Großgeſchwore— 
nen ungeadtet der Bemühungen der 
Eiſenbahn-Geſellſchaft gegen denjelben 
keine Anklagen erhoben. —— 
——- 1. — 


Kerns MNeftaurant und Biers 
Bault, 103 La Sade Str. Heute 
an Zapf: Anneufer-Buih Pilfes 
ner, Budweifer und Bodbier, 
Blatd Private Stod, importirtes 
Bilfener, Mündenes, Würzburger, 
Eutmbacher 29ib1j0 


Marktdericht. 
Chicago, 28 April. 
Dieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel. 
Gemüje 
Radieschen 30c—40c per DD. 
Salat 25c—85c per Dpd. 
Kartoffeln 28c—38c per Bi). 
Zwiebein T5c—1.10 per Bi. 
Kohl 83.50—$4.00 per Kijte. 
Butter. n 
Beite Rahmbutter 22c—224c per Pfund, 
geringere Sorten variirend von 15c— 20. 
Butterine 15—20c ver Pfund, 


Käſe. 
Voll-Rahm⸗Chebdar i1Ic—113e per Pfd. 
—Lebendes Geflügel. 
Hühner 124—13e per Pfd. 
Iruthühner 11c—18c per Pd. 
Enten 1x —18c. 
Gänje 85.00-89.00 per Dt. 
Eier. 
Vrifche Eier 1240—134c per Dhd, 
Früdte. 
Aepfel 82.00-83.00 yer Bri. h 
Meffina Eitronen 83.00-84.00 per Kifte, 
Cal. Apfeljinen Ra per Kiite. 
Hafer. 
No. 2, 34-3; No. 3, 30c—S1c, 


eu. 
No. 1, Timot ‚811.50-812.00, 
No. 2. 8.50 810.50. | 


Gorrect geihoffen und correct 


— 


Gerliner Volkezeitung.) 


Der Grenadier Lyck, welcher in der 
Naht vom 1. zum 2. April vor der 
Kaſerne des 3. Garde-Regiments in 
Berlin einen Arbeiter ſo erfolgreich an— 
ſchoß, daß derſelbe binnen 24 Stunden 
ſeiner Verwundung erlag, einen andren 
Arbeiter durch eben denſelben Schuß 
ſchwer verleßzie, iſt in Anerkennung 


ſeines Verhaltens von dem Comman- 
deur des 3. Garde-Regiments zum Ge-⸗ 


befördert worden. In Aner— 
kennung ſeines „correcten“ Verhaltens, 
wohlgemerkt. Es iſt ſelbſtverſtändlich, 
daß eine Belohnung nur da eintreten 
kann, wo ein Verdienſt voraufgegangen 
iſt. 

In der That 
Gefreiten Lyck kein geringes. Sich in 
jeder durch den militäriſchen Dienſt ge— 
ſchaffenen Lage „correct“ zu benehmen, 
iſt keine Kleinigkeit. Es gehört viel 
Geiſtesgegenwart, viel Disciplin und 
zuletzt auch viel Muth dazu, in jedem 
Augenblicke das Rechte zu finden und 
unbeirrt um irgend welche ſtörenden 
Erwägungen zu thun. 

Der Grenadier Lyck hätte ja, als er 
das Rencontre mit dem Arbeiter Franz 
Brandt erlebte, und als er erwog, ob 
er auf denſelben anlegen ſolle, den Ge— 
danken haben können, daß er im Be— 
griff ſei, an dem Arbeiter etwas zu 
vollziehen, was ſich ausnahm wie die 
Vollſtreckung eines zurtheils; er 
hätte ſich möglicherweiſe auch ſagen kön— 
nen, daß ein Menſchenleben einen ge— 
wiſſen, ja einen ſehr hohen Werth hat, 
was ſich am beſten zeigt, daß der Staat, 
der Beſchützer von Eigenthum und Le— 
ben, die Tödtung eines Menſchen mit 
den ſchwerſten Strafen belegt, die er 
überhaupt verhängt; er hätte erwägen 
können, ob er nicht eine ungeheure Ver— 
antwortung auf ſein Gewiſſen lade, 
wenn er Jemanden, der für ihn nicht 
im Geringſten mehr gefährlich war, — 
denn Brandt hatte, ſich bereits auf die 
Flucht gemacht — mederſchöſſe er hätte 
ſich überdies auch gegenwärtig halten 
können, daß die Kugel eines kleinkali— 
brigen Gewehrs nicht blos den Mbeiter 
Brandt und den Arbeiter Treber, der 
ſich in deſſen Nähe befand, treffen, 


freiten 


— — — — ——— — 


daß ſie auch bei der ungeheuren Trag-— 


weite der Schußwaffe irgend einen an— 
deren Menſchen tödten könne, der ſich in 
einem gewiſſen Umkreiſe von der Ka— 
ſerne im Freien oder im Zimmer be— 
fand, denn die Fenſterſcheiben in der 


State & Adams Str. 


500 fchwarze 
farben und 


Kleider 
3 


u biſtigeren reifen, als irgendwo 
anders in der Stadt, 


gemachte Kleidungsftüc 


hivarze Derby f 
eſtes Frühlings— 
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Dernburg, Glick & Horner 
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Deutfhe Firma, 





Zur Beachtung! | 


Die Office Der ,„„Ubendpaft“ 
befindet fh jest is Dem 
Abendpoit -: Gebäude, 203 
Filth Ave, swiihen Monroe 
und ÜUdanms Ste, 


lernt hat, muß” immer wieder mit aller | jr 


Entihiedenheit proteftirt werden. Am= 
mer wieder muß die Frageaufgeworfen 
werden, ob denn wirtlid) der Militaris» 
mus nicht mehr als bisher fich zu büre 
gerlichen Anſchauungen bequemen, 


bürgerlichen Intereſſen Rechnung tra— 


Wrangelſtraße haben nicht die Wider- 


ſtandsfähigkeit der Panzerplatten für — 
— verhelfe uns im Intereſſe des Staates, 


Kriegsſchiffe. 
Wie geſagt, wäre der Grenadier Lyck 
nicht ein ſo tüchtiger, geiſtesgegenwärti— 


ger, wohldisciplinirter Soldat geweſen, 
als welcher er ſich nach dem Zeugniß 
ſeines Vorgeſetzten erwieſen hat, ſo hätte 
er alles das, was hier angedeutet wor— 

den iſt, im Fluge überdenken können, 
mit dem Erfolge natürlich, daß der Ar- 


beiter Brandt und der Arbeiter Treber 
beide entweder entkommen oder vielleicht 


erſt von dem nächſten Nachtwächter er- 


griffen worden wären. 


Indeß, das 


Unglück, daß die Beiden dem Grenadier 


Lyck entwiſcht wären, iſt nicht eingetre— 
ten, weil bas Unglück, daß ſich der Gre— 
nadier Lyck incorrect hätte benehmen 
können, vermieden worden iſt. Lyck 
hatte ſeine Inſtruction gut im Kopfe, 


und Alles, was ſein menſchliches Mit- 


gefühl, was ſein Herz ihm in dieſen 
Augenblicke hätte ſagen können, wog 
federleicht gegen das Gebot der Disciplin; 


er handelte „correct“ — er legte an, er | 


gab Feuer. 
legt jhmwer verwundet im Hoipiial, er, 
Lyck, aber ilt nicht mehr der Grenadier, 


| fondern der Gefreite Qyd. 


Doc) weiter! E3 ift gar fein Zweifel, 
dap nicht blos der Getreite Lyck „cor— 
rect“ handelte, al3 er fein Hleinfalibri- 
a3 Gewehr, diefe unheimlich wirkungse 
volle Mordwatfe, mit einem Effect in 
Gebraudh nahm, „correct“ hat jeden» 
falls auch der Regiments-Oberjt gehan= 
delt, der den Grenadier zum Gefreiten 
gemadt hat. Wir bitten den Lefer, 
dies zu bedenken, wenn anders er im 
Stande ift, einem freng militärischen 
Gedankengange, der jamandhmal etwas 
bon der civililtiigen Anfhauungsmeile 
ftarf Abweihendes hat, zu folgen. Wir 
bitten den Zefer deshalb darum, weiler 
fonft leicht ungerecht werden fünnte ge- 
gen den Regiments-Öberft, der, wie 
fein Untergebener, nur gethan hat, was 
er nicht laſſen konnte, nicht laſſen 
durfte. 

Nein — man richte die Kritik, zu der 
man ſich gedrängt fühlt, nicht gegen die 


Perſonen, die in die Affaire vermöge 
ihrer Stellung hineingezogen ſind, ſon- 


dern man begreife, ſoweit man es ver⸗ geſs — 
antworteten, daß unſer landwirthſchaft-⸗ 


mag, die Eigenart des Syſtems, das 
derartige „Zwiſchenfälle“ zeitigt; man 
mache die Zuſtände verantwortlich, die 
es nicht blos ermöglichen, daß ein 
Staatsbürger, der einen militäriſchen 
Rock trägt, in der Lage iſt, einen ande— 
ren Staatsbürger, der einen bürger— 
lichen Rock trägt, auf die raſche Ent— 
ſchließung einer Minute hin vom Leben 


Brandt iſt todt, Treber 
wenden, aber amtliche Würde muß nun 


gen wolle. Und dieſer Frage muß ſo 
lange wiederholt werden, bis ſie eine 
befriedigende Antwort gefunden. Dazu 
im Intereſſe der Geſammtheit der Bür— 
ger die Verwandlung des Grenadiers 
Lyck in den Gefreiten Lyck. 

> De — 

Bom ‚Arizona: Kider‘. 


Ns Ma, 
Ze uiı= 


Unjer Seelenlampf. — 
dacteur des Slider (das find wir) und 
der DBürgermeilter diefer Stadt (das 
find wir ebenfalls) haben Beide Ein- 
ladungen erhalten, nädite Wode der 
Gröffnnung des Bacific Polerclubs bei= 
zumwohnen. 
werden mir die Einladung annehmen, 


als YBürgermeifter aber mag es uns ob» | 


liegen, fie abzulehnen. Wir find daran, 


die Frage zu ftudiren, und haben die | 


Bürgermeifter einiger anderer Stübte 
brieflih um ihren Nath erfudßt. 63 
will uns nämlih Icheinen, daß es fi 
für den Bürgermeilter diefer Stadt 
eigentlich doch nicht ganz fchidt, der Er= 
Öffnung eines öffentlichen Spielhaufes 
beizumwohnen,. WS Rebacteur de3 
Rider haben wir dagegen nichts einzus 


einmal in Betradht gezogen und autf= 
recht erhalten werden. Von der zyeie 
wegzubleiben, mird für uns ein Opfe 
fein, aber wir find nun einmal gemwüh! 
worden, um Opfer zu bringen, 
wollen daher nicht Flagen. 

Zur Aufflärung. —\n einer der Iche 
ten Nummern unjeres Blattes 
wir davon, dat Tom ones vom Sa 
loon „zur Nacpteule” jeinem hist 


viel Wafler zufekte, bis aus einer Gal= | ° 
Solche Fleinigkeis | & 3 
Rlatt, | 
wenn men in aller Haft zur Preije ges | 


Ione fünf wurden. 
ten jchleihen fih nun einmal ins 


hen will. Mr. Jones Hat uns auf uns 
jerer Offitin einen Bejud) abgeitattet 
und uns Davon überzeugt, daß er c$ 


gerabe jo madt wie alle jeine Collegen, | 


d. h. daß er aus einer Gallone drei 
madt. Diele Beridtigung maden wir 


ı mit dem größten Bergnügen. 


zum Tode befördern Fann, jondern die | 


e3 auch) als „correct“, als rühmlich, ala 


| wer ihnen zum Opfer gefallen ift, wir | 


belohnenswerth erjcheinen lafjeır, wenn | 
dergleichen tödtliche Justiz geübt wird. | 
Die Aufrehterhaltung einer Anftruce | 


tion, die älter al3 ein halbes Jahrhun= 


ı nah Arizona zu reiien 


dert ilt; die aug einer Zeit ftammt, in | 
welcher weder der Verkehr in der Gro= | 
ftadt fo lebhaft war, wie er jebt ift, | 
noh die Tragmeite des Geſchoſſes ſo 


groß war, wie fie jegt ift, die Aufrecht- | 1 
| pitalen Streih fpielen würden, indes 


erhaltung dieſer Inſtruction iſt es, ge— 


gen die ſich die erregte öffentliche Mei- 
nung zu richten hat, jetzt und weiterhin, 


ſo lange es nöthig iſt, wie ſie es gethan 
hat vor wenigen Wochen, als der deutſche 
Reichsſtag einſtimmig eine Reſolution 
annahm, welche die Militärverwaltung 
zur zeitgemäßen Abänderung jener 
verhängnißvollen Anftruction auffor- 
derte. 

Gegen die Aufreterhaltung eines 
übermäßig zugelpisten Begriffs der 
„militäriichen Disciplin“, welde zur 
Wahrung ihrer jelbjt einer Inftruction 
zu bedürfen meint, die man nun wie 
derholt und daher genugfam als eine 
die Bürger fortdauernd mit Gefahr für 
Zeib und Leben bebrohenhe fennen ae⸗ 


Eine Berwechlelung. — 
drüben im Clind-Thal liegen uns vor— 
gejtern wiljen, daß fie unfern landwirihs 


ihaftlichen Redacteur gehängt hätten, | 


und fie möchten nun gern wiffen, mas 
mit der Leiche gefhehen folle. Wir 


licher Mitarbeiter in demjelben Augen= 
bli€ in dem Sanctum des „Rider“ jibe 


über Hals und Kopf beichäftigt mit | 
einem eine ganze Spalte füllenden Ars | 
titel für unfer Blatt, der den Titel | 


führt: „Wird die Kuh der Zukunft den 


Cactus als Futter lieb gewinnen?” | 
Die Jungen im Elind-Thal haben fidh | 


vergriffen. Wir mwiljen nicht genau, 
vermutben aber, daß jie einen Natur» 
forſcher Chicago erwiſcht haben, 
der uns vor vier Wochen ſchrieb, daß er 


aus 
aus 


Die Jungen haben eine Pique auf uns, 
ſeitdem unſer Maulthier bei ihrem 
Wettrennen geſiegt und ihre Taſchen 
um 75,000 Dollars erleichtert. 
Sie dachten nun, daß ſie uns einen ca— 


ſie den armen Teufel baumeln lichen, 
Unſer landwirthſchaftlicher Redacteur 
iſt gerade kein Kirchenlicht und weiß 
durchaus nicht zu viel, aber er iſt klug 
genug, ſich hübſch in der Stadt zu 
halten. 


— Wolf Mitkowski, der am Wontag 
vom Richter Lyon wegen unrechtmäßigen 
Gebrauchs von Stempeln der „Cigar⸗ 
Maler's National⸗Union“ um $100 ge« 
ſtraft worden war, erklärte geſtern, daß 
die ihm von der „Daily News“ in die 
Schube gejhobene Weußerung, er babe 
die Stempel auf der Straße gefunden, 


unwabr und dag er lein Kujie, jondern 


Deutſcher ſei. 


Als Redacteur des Kicker 


> | 


Die Jungen | 


| 
Pr | 
| 


beabfihtige. | 


| 
| Der Enanitäts - Diftrict von Chicago 
Un 
Verſie | ote an „The Board of Truftees 

t3 von Chicago“ adreffirt mit der 

uf t: 

Angebote für Ausgre 
DrainageKanals, me 


a 
en ganttat x 


e3 Haupt 
re des genann⸗ 
tr Building, 
13 (Standard Heit), am 

2, angenommen und Öffents 
nten Board of Trus 
ilımg an dem Tage, 
‚weiche zu dem Hiveıt 


ante Ungebote gewünjdht 
Haupt: Drainage-Ranals 
zwi villow Springs 
m Ganuzen aus ungefähr 

ard Fel ungefahr 5,000,000 Eubic 
sichten von 87,41 Gubic Yard 
e⸗Wanden und 244,444 Quadrat Yarda 


ı für drei verichiedene Bropofitionen 
ı 1“, „Bropojition 2“, und 
e. 
enen VPropoſitionen vorgeſchrie⸗ 
eit in u bis 17 Sectionen einge⸗ 
den als ein jeperater Gontratt 
d beim eröffnen der Angebote 
it, ausgenommen wie auders wo 
tion 3. Da alle Aufträge für 
t Öruppen bon Sectionen 
ficationen und For» 
sn gegeben iverden, 
Angebot für jede Section, 
je nachdem, jeperat und 
en eingereicht werden. Das 
jen in ırgend einem Unges 
in der Forın von Angeboten unter Bropo--» 
hr i, wird ein joldes Angebot zu 
n und feine Surüdweriung 
d ſtees. 


— er + 


aufen iil,.-jo. mie 
m Dieter aubt drei ve ne Angevate einzu» 
und zwar auf der der Bedingungen in 


cıfication für jede der drei Bropojitionen 


zlaubigten Ched 
ultipligirt durch 
die ein Angebot gemacht 

ein oder in Gruppen ſind, 
t, daß bejagre Summe Gels 
d vereihtigen Ivird ein Angebot 

einer oder allen drei bejagten Propofitionen 


ubisten Cheds müifen auf eine veranttiuort- 

di Chicago Berchäfte thut, 

den Klert des Sanität- 

genannte Summe von 

vom Santrät$Diftrict 

e geprüft, und Gon- 

et wurden; die Zuruck⸗ 

oder Ched3 ift Davon 

wirg ein Theil der 

munerhalb WTagen, 

ten, mit Bürgern 

101 act mit dem Samtäts= Dritriet 

tion oder Sectionen folder übermwiejener 

t, un en dem Board of Truftees zufries 

7 von $100,000 für jede 

t gibt, ob joldye Sectigs 
verliehen werden. 

lan! = Horms gemacht 

Diitriet geliefert mer» 

3 einzelne Stüd der 

. Eine Form wird für jede 
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bete werden, nachdem der Ingenieur ſein 
v den Werth derielben abgegeben hat, 
u benut Material wird in Copies 


chtigt, wenn die Leute, 
t gemacht haben, dem Board of 
noerien lönnen, daß fie im Stande 
enden, und das ıhre pecumäres 
‚ dag fie im Stande find alle 
ctes auszuführen, falls fie den 

id, 
ein Angebot machen, werden erjudht im 
ihren volen Namen und Wohnort 


cattonen tönnen erlangt und Bläne gejehen 
Of Haupt-Fngenieurs, Hımmer 
90, $U. 
tes behalten fid) das Recht 
ebote zurüdzumeifen. 
Diſtriet von Chicage, 
ch SrantWenter, 
Bräjident des Board of Xruftees. 
Atteit: de 
| Ihbomas 5 Judge, Gle. 
Chicago, ZU, 7. April 1892. 


fria 


ıR 


Norddeutscher Lloy 


Regelmägige Poit-Dampfidifffehrt non 


| Baltimore nahd3remen. 


Adfahrtätage don Baltimore find wie folgt: 
Oldenburg, Mpril, 20. Juni. 1. Zul, I8 
27. 8 — 


| Dreäden, . = . 
ı Karlöruhe, Mai 4 Et — 
— TE ° 8 

29. 


Stuttgart, Bug 
Weiner, FE ®_ . » 
25. Sul, 6 2 


Gera, 


I. Gajüte, $60 bis 890. 
Zwiihended, $22.50. 


Rundreije-Billete zu ermäßigten Wesifen. 


Die obigen Gtahbidampfer find fämmtlig nen, db 
orzüglider Bauart, und in aflen Theilen 
ingeritet. 

Länge. 445455 Fuß. Breite 48 Fuß. 

Electrifhe Deieugtung in allen Räumen. 

Weitere Andkunft ertheilen die Generakflgenten, 


A. Schumacher & Co., 
5 8. Gay Str., Baltimore, M&. 
I oder deren Bertreter im Yulanbe. ı 


Torddeutfcher Lloyd. 


Schnelldampfer-Linie 


NewYork-= 


Kaiser Wilhelm II. 


Kurze Reifezeit. Billige Dreife. 
Gute 
OELRICHS & CO., 

No. 2 Bowling Green in New York 
H. CLAUSSENIUS & CO. 
General» Agentur für den een 
so ihn Live. Ghicage. 


Der dentidhe Farmer! 
Landwirthſchaſtſiches Zeurnal. 
erfiheint jeden 1. und 15. im Mondt bem 
Akerdau, Vichzumt, BGemüirben, 
tur, GcHügel: und Bieuenzudt ar. 
eieibmet. Nur 81.00 der Jahr. 16 Geites Berk 
odenußtmern freı. Grudet Eure Mbreile, * 


Smz2mbd] 119 Dearborn Gm 





GERMAN AGRICULTURAL PUBL. Cu 


Zodes:- Anzeige» 


Freunden und Bekannten die traurige Nahricht, daB 
Adiph Merz, in Sierre Madre, Eat., im Alter von 


Zur Beachtung! 
831 J. 11 M geſtorben iſt. Beerdigung findet ſtatt am 


Die Office der „Abendpoſt“⸗ Sonntaa, 1Mai, 18902, Nachmittaas 2 Uhr. vom 


befindet fi jett im Demn | Trauerbaufe, Frau 3. 
Abendpoft » Gebäude, 203 | nFnumıe.  nerä, Diutter, neoft Beimmifr in 
Filth Ave, zwiihen Monroe 


und Adams Str. | 
| 


Z0de8:- Anzeige 


Freunden und Bekannten die traurige Nachrict, 
daß mein aelichter Gatte, Seinrih Bade, im Als 
ter von 37 Jahren, 10 Monaten und 21 Zagen, fanft 
im Herrn entichlafen ift. Beerdigung findet ftatt am 
Sonntag, den 1. Mai, vom Trauerhaufe, 83 Ulanditr., 
nach Concordia. Um Theilmahine bıttet die trauernde 
Mittiwe. Willhelmine Hade, Zohann und Urs: 
thur, Söhne. 


Neue Auflage. 


Naturgeſchichte des Pflanzenreichs. 


Großer Bilderatlas. Herausgegeben von 
Dr. M. Fuufſtück. 
Erſcheint in Lieferungen. 


Kostling & Klappenbach, 


Telephon 2116. 18 Dearvorn Str. 


Aufruf. 
Erbitte Aufenthaltsort von 
Meter Strähl. (Solothurm. 
Arnoid Zolifofer, (Zürid). 
GShriftian Sehli, (Graubünden). 
A. Holinger. 
Schweizeriicher Eonful, 


167 Wafhington Str. 


Neihe Wohlthäter. 


Faft- allgemein Tann man die Bes 
Bauptung hören, daß die reihe Flafje 
des Landes kein Herz hat für die Leiden 
der Bedürftioen, Elenden und Sranten, 
daß während Lazarus Mitleid findet bei 
den Hunden, die die Brojamen don der 
Tafel des Lurus auflefen, Dives unbe- 
fimmert um den armen Yustübigen 
jeine Reichthümer verpraßt. Oder man 
fann auch oft genug im Gegenjaß zu 
Amerika Yobpreifungender großartigen 
WohltHätigkeit, welhe Englands Bör- 
jenfürften und Nriftofraten üben, hören 
und lejen. Leider aber wandert dort 
oft genug mehr als die Hälfte der wohl» 
thätigen Spenden in die Tajchen gieri= 
ger und gemiljenlofer Beamten oder 
geht darauf für eine lächerlidd complis 
cirte und foftipielige Werwaltung. 

Neuerdings hat man die Hülfe der 
Statiftit angerufen, um den guten 
Ruf unferer befitenden Klaffen in den 
Augen de3 größeren Bublifums wieder 
berzuftellen, und danad) ſcheint der Ma— 
fel der erbarmungslojen Hartherzigfeit 
und Gelbitjucht zum großen The auf 
Mebertreibung zu beruhen. 

Nah ftatiftiischem Material, defien 
Zuverläffigteit nach der „ZI 


North-Chicago 


Mutual Saving and Building Association, 


.O.⸗Ecke Sigel und Sedgwick Str. 
Dienſtag, 3. Mai 1892. 


Jährliche 
General Versammlung 2 Wahl 


der Directoren. 


2 
= 
= 


Aktien Fünnen jett täglich in ber Office gezeichnet 
werden für die 40te Serie. 


Couis O. Koh, Sekr. 


Großes 
Mai - Rränzchen 


arrangirt von ben 


| Schweitern der Plattdütfchen Bilde, 
| 


Zribune“ über 
jeden Zweifel erhaben it, wurden jeit 
dem Ende de3 verflofjenen Sahres an 
wohlthätigen Stiftungen, Schenkungen 
und Zumendungen von vermögenden 
Privatperjonen zum Beiten der Armen 
$11,115,500 ausgejeßt. Davon ent= 
fallen auf Gollegs und Univerfitäten 
63,602,500, $1,908,000 auf Rirchen, 
8922,000 auf Büchereien, $1,873,000 
auf Krantenhäufer und ähnlide An= 
falten, $2,300,000 auf Vtufeen und 
Gemäldegalerien und $510,000 auf 
Gewerbeichulen. 

Nach einzelnen Monaten vertheilt, 
fommen auf den Januar $6,226,000, 
den Yebruar $1,435,000, den März 
$2,687,000 und die erften 23 Tage des Freipeit Turnhalle, 
Aprilmonat3 $767,000. nm Diejer 3609-3611 ©. Halfted Et. 
Zujammenjtellung find Stiftungen | Tidets 25 Gt3. @ Perfon. 
unter $10,000 gar nicht aufgeführt. 


Die Zuwendungen an Univerjitäten 
n. }. w. find am zahlreichiten im Juni 
mit dem Beginn des neuen LZehrkurius; 
Alles in Allem fanıı ohne Webertrei= 
bung annehmen, daR die vermögen» 
den Klafien im Jahre fih ungefähr 
jehzig Millionen ihres Reichthums zu 

‚ Gunjten der Bedürftigen entäußern. 
"Des ift fein geringer Brocentjag, denn 
man jollte nicht vergefien, daß die eini— 
gen jechzigtaufend Millionen Dollars 
ih an Grund- und Mobiliarver- 
Mögen in den Ver. Staaten im Belik 
nr Leuten find, deren durchſchnittliches 
Sermögen unter 8100000 beträgt. 
Was außerdem durch ftille Wohlthäter 
als Unterſtützung für berſchamie Ärme 
hergegeben wird, entzieht ſich feiner 
ſtreng vertraulichen Natur wegen jeder 
Berechnung. 

Der Nachtheil, unter welchem reiche 
Bohthäter leiden, ift die-Enttäufhung 
in vielen Fällen, in denen‘fie ihre Un- 
terſtützung an Unwürdige verſchwendet 


haben, während gerade die Ihlimmiten Yondorf S Halle, 


Hülle von Aramrth nur den Bedürftigen NUR EEE — — 
ſelbſt bekannt — die —— — Eintritt 25 Cents G Perſon. — 
Helfer in der Roth aber nicht erreichen. Damen in Herren Begleitung frei! 
Sn der Art dex W ohlthäti gkeit und dem Eildemitglieder mit Afteken häw frien Intritt 
Umfange ift jet den legten Jahren eine — 

erfreuliche Beſſerung eingetreten. 

Vor Allem wendet ſie ſich der Ver— 
beſſerung der Erziehung zu. Das thut 
auch wahrlich bei uns noth, denn der 
Bund bekümmert ſich nur um die Er— 
ziehung ſeier Militär- und Seecadetten. 
Die Staaten als jolde-thun gar nichts 
für die Erziehung ihrer Bürger, wenig= 
fiens nicjts Nennenswerrhes. Die ig. 
Staatsuniverfitäten find Privatinfti- 
tute, die ſich jenen Titel beliebig zule— 
gen,; da fie nikhts daran hindert, eben- 
jowenig; wiesmir heute Niemand verbie- 
tet, meine Wafchanftalt, meinen Babier- 
laden, meinen Gemüfefram mit dem 
Wapperıadler Onkel Sam3 und dem 
Holz Eingenden Präfix „United States“ 
zu verzieren. Yn Deutichland, Frant- 
reih, England u. f. mw. ift dagegen der 
Gebraud diejer Titel und Wappen bei 
hoher Strafe, auchtfür den Markenſchutz, 
un/erjagt. 

Unjere Städte haben befanntlich fein 
Bermögen. Yhre Anleihen madıen fie 
auf. ihre Steuern hin. Grundeigen- 
ihum befißen. fie außer Parks und 
Straßen feins, und Ießtere überliefern 
fie meiſtens Straßenbahn-Geſellſchaften 
zur rn — ———— Benut⸗ 
zung. Man denke einmal-an ſo groß⸗ =: 
artige, prädtig.fundirte und reiche, er Im Gaſthauſe zum Fillerthal, 
Zehuüngsinſtitute, wie die Landesſchule 235 E. North Ave, 
Piorta ‘oder das Halliihe MWailenhaug | giebts morgen, den 80. April, und Sonntag, 
ag * — Stiftungen, dann den 1. Mai, eine 

ie deuiſchen Univerſitäten mit ihren üthli 
unendlich vielen und reichlichen —* —— Abendunterhaltung. 
pendien, die jedem armen und fleikigen Be En ee ——— 
Studenten die prädtigfte Gelegenheit A guaten Brandiwein aan man a hoaben. 2 
geben, fi feine Fahbildung griündlid) 
und frei von äußeren Sorgen zu ers 
werben! Bei uns ift eine mwiljenichafts 
lie Bildung leider noch immer, wie in 
England, ein Privileg der befigenden 
Klaſſen. 


Unkel Bräſig, No. 10, 
am Samſtag Abend, den 30. April, 
in Schönhofen's großer Halle, 


Ecke Milwaukee und Aſhland Avenue. Alle Mitglie— 
der der P. ©. jind jreundlichit eingeladen. dofr 


Großes Stiftungsfeft 
arrangirt vont 
Einigkeit Council Ro, 74 
(Srden der Auserwähiten yreunde) Chosen Friends, 


am Samftag, den 30. April 1892, 


in der 


— — —2 


BES” Tiet grotet SA 


Stiftungs: Seil 


verbunden mit 


Goncert u. Ball, 


afftholen von den 


unner Mitwirkung be&: 
Mozart Damen:Chor, 
Harugari Sängerbund, 
Arbeiter Liederfrangz, 
Gejangverein Freundichait, 
Plattdürihe Gilde Männerchor, 
Clipper Muſical⸗Club, 


— ſowie Verlooſung einer prachtvollen — 
Maikrohne, 


Sünndag, den 1. Mai 1892. 
Anfang 3 Uhr, 


Chicago Opera House. 


Deutsches Theater. — Leite Woche bes 
Gajtfpiels der 


LILIPUTANER. 


Das Chicago Feuer. 


CHICAGO FEUER 


Eine pradıitvolle Wiedergabe des 
. Brandes von Chicago. 
„Sogar bie Luft ift cın Fiammmenmeer, die Simmel 
erfüllt mit brennenden Stoffen; die Straßen find 


Feuerſtröme.“ 
zwiſchen Madiſon und 


MICHIGAN AVE,, Mionroe Str. 


87 Täglich geöffnet von 10 bi 10, Sonntags 2 bi 10, 
22apbw8 


Hans Althalers 
Eyroler Truppe, 


wird morgen Abend ihre werthen Freunde im 
Gajthanje zur ‚,Alpenroje‘‘ 


183 €. Nortfi Ave., 


durd Gefang der neueſten Tyroler Alpen 
lieder und Slther:Borträge einen u 


Gemrüthlichen Abend 


bereiten. Es ladet freun dlichſt ein 
Hans Althaler, Alpenwirth. 
Grafft wird nimmer. 


7 


Jacobs Humboldt Park Pavillion, 
Diviſion Straße und California Ave., 
iſt jetzt fur die Saiſon erdffnet, und wird d 
“Sonntag, den 1. Mai, Munro’s ne 
Orcyeiter conzertiren. Eintritt frei. 


Abichieds- Feier 


mit delifatem Lund in Hans Nigner’ 

halle, Ede Elybourn Ave. und Salfted &ir. ae 
den 30. April 1892. Großes Typroler Alpenfänger 
Goncert von ber beliebten Tyroler Truppe Edelweiß. 
Unfang 8 Uhr Abendö. Gintritt frei. 
Concerts 


Berloojung eines feinen Gewehres. 
€8 ladet ergebenit ein Hand Aigner. 


Saloon:Eröffnung. 


Erlaube mir meine Freunde und Gönner zur Er 
Öffming meine? Saloond, 1861 Nord Paulina Gtr., 
2.8. an Samitag deu 20. April und Gonntag 
den 1. Mai freunblichit einzuladen. 

gie u Sperjen und Getränte ift beftens geforgt. 

e 


Aufitalifche Unterhaltung. 


Adtungsvonft Iatob Göß. 
Nic Serd veripricht bet feinem Grand Opening 
Alen eisten vorzüglıdhen Abend. Kommt und amüfixt 


Doctor! 
 — Mandıe Genies betrachten | Sud, Ach erneneet. Games 30 Mprit und Eonn- 


> : ‚€ 

bie Gharatierlehigteit als ihr Vorredt, | Ei 

; gar die yebge Werdisitung Der „‚Udends | 
a a a ben 


fra 


— Ein Sählauer. Ridter: Sie 
haben aljodod) die fünfzig Mark gejun- 
ben; warıım haben Sie jie denn nicht 
auch abgegeben? Angell. Ja,jehen Sie, 
En Richter, ih dachte jo: mit feiner 

zlichleit prahlt am meijten der Spip- 
bube, und darum wollte ich fie lieber 
behalten. 

— Einfed. 9: Ad, wenn ih 
Rur wühte, was at tHun fol. Mein 
Brzt verbietet mir Bier, Wein, Schnaps 


Während des 
tra 


und Cigarren. Morgens ſoll ich ſtatt 
Faffee Milch trinden und ſo fort. 
B.: Nehmen Sie einfadh einen a...ern 


Dubugue Houje, 633 u. 635 ©. Ganal 
Tel. ZI. 2998. 


frfa 
164 Midiganst. COLUMB y 


German Waiters & 
BartendersAss’tien 
Bejorgt gute auderlälfige Beute für Hotels, 
zants, —— *4 und ‚eiten 
zeft * ——— 
man geil Denn Ge e Abermit\elm, 


— 


* 


mwols 
Ban? 


Blatdälfchen -Kildeliederkran; 


Wafler Steuern. 
Alle Woafleritener Rehunngen werden im 


Haufe eines jeden Eoninmenten abgeliefert. 
Die Rehnungsu fünnen in den Officen der United 
States und Pacific Erpreß Eo. bezahlt werden, eben fo 
in den Zweig-Officen der Gejellihaften, (die Adrejien 
find auf der Yücdjeite der Redinungen gedruckt) für die 
Summe von 5 Gent. Der gewöhnlihe Rabatt von 
15 Proc wird für alle Rehnnungen erlaubt von der 
Iften bis zur6ten und bon der 20jien bi3 zur 34jten 
Ward, die mährend de3 Monats ai bezahlt wer» 
den, und alle Rechnungen von der 17. bis zur 19. 
Ward, die während des Mlonats Zumi bezahlt 
werden. 
Wenn cin Gonjument Feine Rehnung er: 
hält fo foll es fi in Zeiten melden, da der 
Rabatt nach der genannten Zeit nidht mehr 
bewilligt werden wird. 
wm Lorimer, Supt. 

Henry E. Carr, Chief Elert. 


Poeerless Bar: Berein 


Eeröffnet 


Eine Neue Serie 


am Dienftag, den 3. Digi, 
Ede tinicn & Liberty Str. 
Fin NRigheimer Halle *2 
Wm. Weisskopf, Praes. 
ap23lw 


Kleine Anzeigen. 
1 Gent da3 Wort 





für alle Anzeigen 
unter Diejer Rubrik. 


— — ui 


Berlangt: Männer und Knaben. 


Berlangt: 3 Ieamiter, $20 per Monat und Board 
Ede W. 4ste und Indiana Str. dofriamo 
erlangt: Ein lediger junger Mann in ber Blumen⸗ 
Gärtnerei; muß engliſch ſprechen. 49te Str, Kinbartz 
Ave, Hyde Park. —— 

Mann um Pferde zu beſorgen und ſich 
zlich machen und etwas ſchreiben kann. 
1830 ©. Elarf Str. Wın. 

do=1:10 





doir 


Verlangt: Ei 
beim Hauie n 
Storddeuticher vorgezogen. 
Beni. 


Agenten verla gt: Für einen Artikel, der in jedem 
Hausitand gebraucht wırd. Gute Leute können jyöned 
Geld verdienen. Ntachzufragen 125 State Str. Room 26 
dofria 
Verlangt: 2 Leute um auf Skaffold zu arbeiten. 50 
Burling Str. _ 0 
Verlangt: Ein guter Schneider im Store, 892 North 
Halſted ẽEtr. dofrſa 
Verlangt; 6 gute Zimmerleute. Zu melden No. 
South Park Ave. dofria 


4 Bainterd. 967 Wafhternamw Ave. > 
ofr 


3799 


zii 


Berlangt: 
21. Str. _ 
Verlangt: Drei gute Painter. 
oder 3642 Srand Boulevard. Peter Riegler. 


6231, 27. Strahe 
dofr 





erlangt: Ein junger Mann von 16—17 Nahren 
für allgemeine Hausarbeit, 17-19-21 Quincy Straßze, 
Baſement. dofrſa 
Verlangt: Fleißiger Junge von 14—15 Yahren, 48 
Dearbornitraße , 84% Uhr. 
Verlangt: Ei lediger Dann, der mit Pierden uns 
gehen fanın und etwas Englijch verjteht ın einer Gla& 
handlung, 2110 Wabajh Ad. 
Verlangt: Ein lediger Mann, um eın Pferd aufzi- 
warten, auszufahren und jür jonjtige Stallarbeit. 
Eipbouen Abe. 
Derlangt: Barbier. 213 Giybouru Ave. 
Berlangt: Ein Schneider. 84 Willow St. friomo 
Verlangt: 25 Finifherd. ©. Karpen Bro?., Wood 
und Wiilwaufee Ave. r 
Verlangt: Ein kräftiger Junge im Grocery⸗Ge— 
ſchaft. 7586 W. Madiſon St. 
Verlangt: Ein guter junger Mann, um Bäckerwagen 
zu treiben, 853N. Clark St. r 


Verlangt: Ein Junge, um die Cakebäckerei zu er—⸗ 
lernen. 2302 Wentworth Ave. 


78 
r 


— 








Verlangt: Ein gewandter Mann für Office und 
Genfter pugen. 177 Ya Salle St. Room 38. r 


Berlangt: Barber. 213 Eiybourn Ave. frſamodi 


Verlangt: Ein Sattler und eſn Junge, um das Ges 
ſchäft zu erlernen. John Kued, 6 Belmont Ave. 


Verlangt: Ein guter Treiber und Verkäufer am Bü« 
terwagen, muß Referenzen haben und Gaution ftellen 
fönnen. Adreſſe HP 100 „Abendpoft“. 

Verlangt: Ein Filler Stripper in Loui® Müller’s 
Eigar Factory, No. 1032 Nelfon Str., Late View. 

Verlangt: Ein junger Mann im Butcdherihop, 3425 
©. Halfted Str. 

Verlangt: Schloffer, 3945 Atlantic Etr. 


Ein Wagenmacer. 





Win. Brandt, Dat 


Berlangt: 
frſamol 


Berlangt; Ein guter Porter für Saloonarbeit. 71 
W. Lake Str. 


Verlangt: Junge von 19 Jahren im Saloon und 
Pferde zu pugen, 475 Lincoln Ave. 1 


Gefudt: Ein guter Piano » Spieler wünfdt einen 
ftetigen Platz. Adreſſe: &, 45, Abendpoft. frja_ 
Berlangt: Framemader. 25 gute Leute. Guter 
Gehalt. Chicago Building Supply Co. 110 — 126 
Meed Straße. 


Berlanat: Ein Mann, melder Cavallerie Pferde in 
Deutihland beforgt hat. Mu gut melfen können und 
Gärtaerei verftehen. Nachzufragen vor 9 Uhr Mor= 
gend. DO.T. Sunderland, Ede ndiana Av. u. 63 St 
Englewood. s 


“ Berlengt: Ein junger Dann im Butcherihop. 3425 
Haljted St. 


_ Berlangt: Einen Bäderwagen Treiber. Nur gute 
Leute brauchen fi zu melden. 516, 29fte Str., gegen» 
über Butler Str. 


 Verlangt: Ein junger Mann im Paini-Gejgäft. 
6543 ©. Halfted Str. 





Verlangt: Ein junger Mann im Saloon zu helfen 
u. ein Mann für Stallarbeit. 1067 Lincoln Av. frſa 





DVerlangt: Gin zuvderläffiger Junge, um in einer 
Büderei zu arbeiten. 749 W. Madijon Str. 
Derlangt: Ein Mann um den Saloon reinzumaden 
und aufzumarten; muß engliich fönnen. 9. Herr⸗ 
mann, 274 ©. State Str. fria 
Derlangt: Ein Junge, 15-17 Jahren alt, am Mild” 
wagen zu helfen. 216 Eiifton Ade. 
Verlangt: Wagenmader. Stetige Arbeit für guten 
Mann. Bei A. Claufjen, Riverdale, IL. 


Derlangt: Ein junger Mann, um Wein und Whi3« 
fies auf Commijlfion zu verfaufen. 764 ©. mann 
friamo 


» Berlangt: Guter Bufineß-Lund-stoh oder Köchin, 
fofort. 343 © Ganal Ott. _fria 








Verlangt: 2 junge Leute im Reftaurant bebilflich zu 
fein. 266 W. 12. Str. 

Derlangt: 500 Arbeiter für Eifendahn-Arbeit in 
verichiedenen Staaten; 50 Sägemühlen-Arbeiter für 
Michigan, $20 bi8 830 per Monat und Poard, alle 
haben freie Fahrt; auch 200 Mann für Montana und 
Maihinaton, zwei Jahre Arbeit, yahrt nur $14; eben» 
falls Farm» und andere Arbeiter in Ro Arbeit» 
Agentur, 26. Marfet Str., oben. 29ap1mO 


Berlangt: Carpenter, an Treppen zu arbeiten, ein 
erit eingewanderter vorgezogen. 1030 Fletcher Str. 
midojr 

Verlangt: Schneider für Mafchine bei Euftom 
bofen au helfen. 677 ElE Grove Ave., Zim. 8. midrfo 


Verlangt: Ein junger Mann auf der Süpdfeite be» 
kannt, für Orderivagen, aud zwei Weber um das 
Nugmachen zu erlernen. 4434 Wentworth Ave. 


midofr 


. Handwerfer und Dienftleute, welche 
Löhne zum Einfafjiren haben. Bohn gratis einkaifirt. 
760 I. Lafe Str. 


Derlangt: 
Uebw⸗ 


erlangt: Einzelne und verheirathete Farmhände. 
fowie Stalfnedste, Treider und Arbeiter, auhDlänner 
für alle Urten Wrbeit in Stadt und Land. Guter 
Lohn bezahlt. Naczufragen bei Enrigbt & Co., 
81 Weit Yale Str., oben. 20n3 1m12 


‚Verlangt: Edhloffer, jofort anfangen. 3945 Atlans 
I Str. 26. bw. 


Verlangt: Wagenmader, Urbanus Broß., 402 €. 
PER E20 2a ao 
Verlangt: Ein Bügler an Schopröden. 709 Elf 
Grove Ade., Edte Girard. dofr 
Verlangt: Ein guter Rockmacher und ein Mann 
zum helfen an Roͤcken. John Gillig, 223 Wells ** 
ofr 


Derlangt: Frauen und Mäddien. 


Käden und Fabriten. 


Berlangt: Junge von 19 Jahren im Saloon und 
Pferde zu pugen. 475 Lincoln Ave. 


Derlangt: Perfefte Nletdermaderin und Mädchen 
gum Lernen. 647 W. 12. Et. frfo 


Verlangt: Erfahrene? Mafdinen-Mäddhen an Ze 
Men; hoher Sohn. 737 Lincoln Ave. 


Berlangt: 25 Rock Finiſcher ſofort. 
. 184 Monroe Str. 


Veriangt: Mädden, um baß Kleidermaden an er. 
408 N. ajhland Ave. ftiomo 


Verlangt: Gin Mädchen, dad Damenkleidermahen 
zu lernen. 91 North Ave. frimweet 


Verkangt: Ein tüchtiged Mädchen für allgemeine 
Gaußarbeit; Lohn 4. 57 Burling Si e 


Verlangt: Ein erfte Glafie Maidhinenmädden an 


Gloat3. Dampfmafeine. Stetige Arbeit. 299 Ganalitr. 


DVerlangt: Junge Mädchen können das Kleider: 
machen erlernen. 626 W. Chicago Ape. dofrja 


Derlangt: Majhinen-Mädchen- TI3N. 
Halftedaete. RUN. dofria 


Berlangt: Mafchinen-Hände im Shop. Handarbeit 
aus * ſtetige Arbeit und — Sohn. 194-198 
Fifth Upe., Shoninger Bros. & > dofr 


Derlangt: Damen und Mabchen. ide 
Unpa je nöen, Drahstizn (one er 
von 


Umes, Sword 
frfo 


lernen. 


8 ı. zu lernen. 


Aurora Turnbafle. 


Benn man im uns füht oder: Die 3 alten 


hadıteln. 
Müllers Halle. 


Hajemanns Töchter. frſa 


Soerbers Halle. 
Sonntag, den 1. Mai 1892: 


Padıter Feldfümmel, fa30cpr. 


2ntten! Lotten! 


An Morton Grove, an Milwaufee Avenue, mahe 
Ehicago, Milwaufee u. St. Paul Devot, $175 und aufs 
wärts: 815.00 Gafh, $5.00 per Monat. Lotten an 
Milmwautee und Gramford Aves. 400 und aufwärts. 
Geld zum Vauen zu verleihen. 

€ Melmß, 
1737 Milwaufee Ave. 


apr26,imont 


Berlangt: Fraser und Mädchens. 


Sausarbeit. 

Verlanugt: Sofort, Kochinnen. Haüsarbeit. zweite 
{rbeit, Kindermädcen und eingeivanderte Mädchen 
für die beften Pläge un deu ſeinſten Familien bei do—⸗ 
bem Sohn, immer zu haben an ber Subdjeite bei Yrau 
@erion, 2837 Wabaih Ave. bw 


Verlangt: Gute Köginnen Mädchen für zmeite 
Arbeit, Hausarbeit und Kindermädchen. Herxſchaf⸗ 
ten belieben vorzujprechen bei {yrau Schleiß, 157 W. 
18. Etr. 13fbw1? 


Derlangt: 100 Mädchen für Stadt und Sand. Herr 
haften werden gut bedient bei grau Scholl, 187 ©. 
Halſted Str. 19 800p 


Verlangt: Köchinnen. Hausarbeit. zweite Arbeit. 
Knd Kindermädcen, die beſten Stellen beſorgt. Mrs. 
ſeuhn, No. 3107 Prairie Ave. 12ap1m? 


Verlangt: 1000 Köchinren, für Hausarbeit, zmeite 
Arbeit und Kindermädchen. Eingewanderte Mädchen 
und Frauen. Zimmermädgen, Geigirrwaihmädcen, 
in und außerhalb der Stadt, für dad Nortl) Side Stels 
lenvermitilungd-Bureau, 587 Xarraber Etr., nahe 

nier. l4apliin2 


VBerlangt: Köginnen, Haudarbeits, zweite und Kin⸗ 
dermädden, Lands» und Stadimädhen, kommt jojort 
ur Zrau Weıfer, 2725 Eotiage Grove Uve., bejorat 
ie beiten Piäße. 1801w1 
Verlangt: Köchinnen, Zimmermädchen. Haus mäd⸗ 
chen für Hotels, Reſtaurants und Privatfamilien. — 
Herrſchaften belieben vorzuſprechen im Employment⸗ 
Bureau, bei Frau A. Maher 187 Weſt Randolph Str. 
Sounntags offen. dil w. 
Gutes Mädchen für gewbhnliche Haus 


Verlangt: 
424 Ya Galle Ave. do 


arbeit. Privatfamilie. 


Verlangt: Gute Mädchen für Privatfamilie und 
Boardinghäufer in Stadt und Land. Serriihaften 
belieben vorzujprehen. Duste, 448 Miilmaufse Ave. 
25aprimw 


Derlangt: 500 Mädden fir gewö 
beit. Guter Lob. 427 E. Divijion Str. mil Wode. 





Berlaugt: Ein junges Mädchen für allgemeine Haus» 
arbeit, au Waihen nd Bügeln; Yantilie von 3 
Perjonen. 499 Sedgwid Str, Ster Jlur. dimifr 

Verlangt: Mädchen, um dı3 Damentlädermaden 
zu erlernen. No. 91 Maude Ave. milw 

Verlangt: Ein junges deutihes Mädchen bei allge 
meiner Hausarbeit zu helfen. 478 ©. Halfted Etr., 
midofr 


1 Treppe. 





für allgemeine 


Verlanat: Ein ftarfes Mädchen 1 
midofr 


Hausarbeit, 309 Volt, Ede Morgan Str. 


Zerlangt: Ein junges Mädchen in Bäckerei zu helfen 
und Kinder aufzumwarten. 3138 Wallace St. midofrſa 


erlangt: 100 Mädchen im Stellvermittelungsbbreau 
Mädchen befommen Stellen frei. 494 
midofrjamo 


der Weitteite, 
u. 12, Str. 


Berlangt: Frauen und Mäddhen, 


Hausarbeit, 
VBerlangt: Ein deutiches Mädden, muß gut kochen 


fönnen. 124 Seminary, Ede Garfield Avenue, ım 
Laden. dofr 


Verlangt: Ein nette, tüchtige8_ Mädchen für eine 


feine Amerikanische fleıne Familie. Lohr 5 Dol. Piäge | 
frfamo | 


frei. 587 Larabee Street, Dificier. 


Merlangt: Ei te3 Mädchen | Sarbeit umd | * LED ) 
Terlangt: Ein gutes Mädden ür Hau feia | volle Einjicht des weichäftes geftatier, City Real Eftate | 


in Zahlung genehm. Saloon mit Boarding, günitigfte | 
Meat Market mit Steam Eine | 


Kinder auizupaffen. 595 Lincoln Ave. 


Berlangt: Ein gute Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 439 ©. Union Str. 


Berlangt: Ein Mädden für allgemeine Haußarbeit, 
525%. Adams Str. frio 
Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit in einer 
Kleinen Familie. 787 W. Dlouroe Str. fr 


Xerlangt: Ein gutes deutihes Mädchen bei Gamilie 
ohne Kindern für Hausarbeit. Nayzufragen, Half, 
101 Heine Str., Humboldt Park. 

Berlangt: Köchınen für Hausarbeit und Kinder 
mädden bei Frau Zeverenz, 457 Oft Divifion Str. bil 





Verlargt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche Haus⸗ 
arbeit. 38 W. Clark Str. Reſtaurant. dofr 

Verlangt: Ein deutſches Mädchen oder Frau für ge— 
wöhntihe Hausarbeit, 3553 Emerald An. 


Verlangt: Mädhen für allgemeine Hausarbeit, S310 
©. Halited Str. fria 

erlangt: Ein Mädden für allgemeine Hausarbeit, 
3622 Union Ad. 

Berlangt: Ein gutes deutches Mädchen für gewöhn- 
liche Hausarbeit. A. Grashof, 4240 Wenthwort) An. 

Verlangt: Ein gutes Mädden für allgemeine Saus- 
arbeit. lo W. Vionroe Straße. Io Fr 
nn 


Berlangs: Männer und Frauen. 
Verlangt; Sch 
ſtom⸗Hoſen zu helfen. 
8. 


ider und Mafſchinenmadchen an Cu⸗ 
677 Elt Grove Ave., Zimmer 
dofrſo 

——————— — — — 
Stelluugen ſuchen?: Männer. 


Geſucht: Drei Stuhlmacher, ſofort. Nachzufragen 
160 W. Erie St. rſomo 
Geſucht: Ein ſtadtbekannter Mann, der Flaſchenbier⸗ 
Wagen gefahren hat und Sicherheit ſtellen faun, ſucht 
Stellung. Gef. Offerten an Müller, d12 Elybouru 
Ave. erbeten. 
Geſu Junger Mann ſucht Stelle Pferde zu bes 
ſorgen. Adreſſe NL, Abendpoſt.“ 
t: Ein guter Bäder an Brod, Cafes und Pie, 
einen jtetigen Plaß. Zu erfragen, D v3 
oft.“ frjomo 





Stellung ald? Wathmann: 
heizer:Stelle an, mehrjährige 
an Sicherheit geben, wer 
Games Ave. 29apriwo _ 


t: Ein junger fleigiger Mann jucht einen jtes 

3 al3 Vartender; hat als jolger 8 jahre 
; gute Empfehlungen. Mdrejfire, 8, 37, 
Abendpoſt. 


Geſucht: Ein verheiratheter Butcher, in Schlächterei 
und tmacheret bewandert, jucht Etellung bier 
Berhald. Adrejlire, M. N., Abendpoft. doirja 
Gefuht: Tiihtiger und zuverläſſiger Maſchiniſt jucht 
Etelle. Karl Sinspp, 67 Vlarion Place. doirja 


Gejuht: Ein Deuticher jucht dauernde Beihäftigung 
als yabrifmaurer ; hat Erfahrung ın Feuerung und 
im Auffegen von Dampftejjeln. Näheres bei Anton 
Ssnhof, 112 Sherman ©t. dofr 
Geſucht: Deutſcher Conditor (Cakebäcker), hier ſchon 
Zeitlang gearbeitet, ſucht Stelle in Bäckerei, Hotel, 
oder Reſtaurant, hier oder auswärts. Adreſſe, Griſche, 
57 Weſt Quincy St. dofr 

Seſucht: Junger Mann, mit beſten Referenzen, ſucht 
während den Vlorgenfiunden Beihäftigung als Col—⸗ 
lestor odes bergleigen. Ube U. 8, „Abendpojt.“ 

omzbws 





Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen. 470 W. 
dofrſamo 

Verlangt: Dienſtmädchen und Leute, welche Löhne 
zum ein laſſiren haben. Lohn gratis einkaſſirt. 769 
Weſt Late Str. aAmzfrmomibwo 


Erie Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
901 N. Halſted Str. dofr 


—— ann 


Derlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
guten Lohn. 24 Part Str, zwi. Wood und Lincoln, 
nahe Diilmaufee Ave. dofr 


Verlangt: Nettes junges Mädchen, in Küche und 
Guter Lohn, freundlihe Heimath. 


> zu helfen. 
mil Hart, 56 Fleetivood Str., Ede Blande. dofr. 





Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
einer Kleinen Yamilie 170 Yanijen Ave, Late an 
ofr 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Guter Lohn wird bezahlt. Nachzufra— 
gen 4312 State Etr. bofrjamo 


erlangt: 500 Mädchen 
Köller, 507 Sedgwid Str. 
Berlangt: Ein Mädchen für Koden, bei Mr2. 
Sicher, 866 North Park Ave. dofr 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen, welches kochen, 
waſchen und bügeln kann, 247 La Salle Avenue 


oben. 


für Privatfamilien, Frau 
dofrſa 


dofrfa 


Gutes deutiches Mädchen, die mit Kits 
Nanzufragen 833 Weit 21. — 
ofr 


Verlangt: Gutes Mädchen, für gewöhnliche > 
ofr 


Verlangt: 
dern umgehen kann. 


arbeit in Reſtauration. 598 N. Clart Str. 
Verlangt. Painters, nur gute, hoher Lohn, kommt 
fertig zum Arbeiten. Ecke N. Halſted und Welling⸗ 
ton Str. dofr 
Verlangt: Eine Lund-Hödin und ein Mädchen für 

192—194 ©. Glarf Str. — J 
ofrſa 


leich⸗ 
ofr 


Küchenarbeit. 





Derlangt lofort cin qutes deutches Mädchen für 
te Hausarbeit. 54 Beethoven Place. d 


Verlangt: Eine rau in_den 4Oiger Jahren für 
Hausarbeit. 4720 Justine Str. dofria 

Berlangt: Ein Mädchen für zweite Urbeit, gute 
Heimath, guter Kohn. 813 W. 22te Str. dofr 


Verlangt: Zwei gute deutſche Mädchen finden einen 
guten Platz in 410 N. State Str. frio 
Verlangt: Mädchen ti einer Familje von 2. HEN. 
Halſted St. frio 
Verlangt: 
Hausarbeit, Zu2 W. 12. 


Derlangt: Ein jtrebiames junges Mädchen fitr 
fr 


Zuverläffiges Wrädchen für allgemeine 
Et., im Store. 


Bäderei und Jce Cream ‘Parlor. 853 N. Glart St. 

Derlangt: Junges Mädcpen für leihte Hausarbeit, 
405 Cledeland Ave. f 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
901 2. Halfted Str. 

Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit. 9513 
N. Galifornia Ave. frja 

Berlangt: Eine alte deutjde Frau, Wittwe; gute 
628 Wajhtenaw Apde., nahe Wajhburre Ave. 

frfamo 

Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Haus« 
arbeit. 247 Biljell ©tr., 2. Hl. 

Verlangt: Ein Mädhen für zweite Arbeit in Privat« 
familie. 514 Weſt Monroe Sir. fria 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit Nachzu- 
fragen 1189 Milmwautee Ave. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Lohn 
$4: Empfehlung. 707%. Robey Str., nahe Diiltwautee 
Ave. 


Heimat. 


Sefugt: Ein tüchtiged Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in fleiner (yamilie. 544 Sedgwid Str. * 
fria 


Verlangt: Ein Kindermädden, 15—16 Jahre alt, 
38 Elifton Ade., Late View. 

Verlangt: Ein Müdgen für Hausarbeit in einer 
Famılie von 2 erwadienen Perionen ; muß etwas 
tocyen verjiehen, guter xobit. 3566 Praırie Ave. 

Verlangt: Ein deutihes Mädhen für Hausarbeit, 
nad auswärts. Zu erfragen bei Wrä, Keher, 112 
Sheffield Ave. 


Verlangt: Eine Haushälterin_ zu 2 Kindern von 4 
und5 Jayren. Nachzuiragen Saujtag nad 1 Upr. 
157 Birfell Str. 

Verlangt: Sofort, 10 Mädchen für ale Hausar- 
beit, $3—10, bei Zrau Peters, 25 Yarrabee Sir. frja 

Verlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit. 
Guter Lohn. HIN. Halited Str., 2. Klingel. frfa 

Derlangt: Erfahrenes Mädden für allg. Hausarbeit 
in Familie von 2 Perſonen. 19 Earl Etr., 3. Fl. 


Verlangt: Gutes Madchen für Hausarbeit. 662 La 
Ealle Ave. 


Verlangt: Ordentliches deutches Mädchen für Haus- 
arbeit. Saczufragen 2127 Archer Ave. frfa 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
kleine Familie. 700 Racine Ave, X. 2. fria 


SC HTREE 
Verlangt: Eine Haushälterin für eine Familie von 
4 Rerjonen. 3219 Wentworth Ude., Ubends 7-8 Uhr. 


Verlangt: Junges Kinder-Mäden, oder aud) Ältere 
Frau. 1553 Wabajh Alpe. 


en u a er In 
Derlangt: [Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
729 Elfton Ave. 


= nn — — 

Verlangt: Ein reinliches Madchen von 14 Jahren 
um mit Kinder zu ſpielen und der Hausfrau hüulfreich 
zur Hand zu geben. 759 Weit Superior. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, zwei in 
Familie. SEIN. Etate Straße, nade Tivifion, oben. 


Verlangt: Ein gutes deutihe3 Mädden für allge 
emeine Hausarbeit. Keine Kinder. Rachzufragen 
amftag Morgen 3518 Filth Ave., erfte Etage. 


Verlangt: Mäddhen für allgemeine Hausarbeit. 
3144 t Galumet Ave. 


— a a as 
‚Berlangt: Eine alleinftehende freundliche Frau, um 
2 Kinder ım Alter von 4 Monaten und 2 Jahren zu 
warten. Guter Lohn, jowie eın Se: eim für eine 
brave Perjon. Nadzufragen bei Wim. Bauman, Pug« 
waorenmagazin, 463 WW. Ehicago Ave. 

Verlangt: Sofort gute Mädhen für da3 fchbne 
Etädtäen, So. Epaniton. 30 Minuten von Chicago; 
freie Rerfe und freie Plähe bei Mr3. Miedlind, 587 
Zarrabee Straße. = apr26lmo 
Be S oder Frau Reftaurant. 
— Sm Glart Sk dafrin 


Sloor. 





Stellungen fuhens Frauen. 





Eine deutjche Wittwe fircht Arbeit in Familie einige 
Stunden des Tages. 557. Paulina Sır., nahe Di- 
viſion, hinten. dofr 

Geſucht: Ein älteres Mädchen ſucht Stelle als 
Haushälterin bei einem anjtändigen aͤltern Herrn. 
Adreiie B 92, Adendpojt. frio 

Sefuht: Eine zuverläffige junge Frau fucht eine 
leichte Beihäftigung oder in einem Saloon behilfiih 
zu jein, außer Sonntags, uni die Küche mitzuerlernen. 
Zu erfragen bei Yrau Berger, 233 Bladhawf ©t., 
hinten oben. frio 


Eine Frau in mittleren Jahren fuht Stellung bei 
einem alten Herrn al Haushälterin. 27 Peterfon 
©t., nahe Robey. re be 

Gefuht: Eine Frau juht Wald» und Pußplägße, 195 
Bladhawf Str., Bajement, hinten. frſa 

Geſucht: Eine anſtändige deutſche Frau mit einem 


- Heinem Kinde jucht Stelle al3 Haußhälterin. 1257 N. 
Paulina Str. hinten oben. dofr 








Dierde, Wagen, Hunde, Bögel 1% 


Zu verfaufen: Billig, ein neues Side bar Beder-Top 
Buaay, 118 Mobawf Str., 2. Etage. dofr 


Zu verkaufen: 1 Doppelgeipann mit ftetiger Arbeit. 


Adrejie, A. Arnold, 390 24. Str. 
Zu verkaufen: Ein gutes Pferd und Wagen. 
Sarrabee Str. 


452 
frfa 
Zu verfaufen: Ein gutes jtarfe® Arbeitspferd. 161 
N Desplaines Str. fefadi 
Zu verkaufen: Hübfches Pony, Frau oder Kind kann 
eö treiben; nebjt neuen Zjigigen Cart. jehr billig. 1036 
Delmont Ave. oO 

Zu verfaufen: Pony mit Gejdirr, Buggy, jowie 
Wagen. 431 Sedgwid Sir 1 

Zu verkaufen: Ein fchwarzes Pferd; gut für jede 
Arbeit, $50. 260 Ehifton Ave. 


Zu verfaufen; Ein guter Wahhund. 50 fyremont 


Straße. 


Zu verfaufen: Eine hbübjhe Ulmer Dogge. 1 Jahr 
alt. 1039 Noble Ave, Hinten, 


Zu verfaufen: Ein noch guter Erpreß- Wagen, billig. 
279 Weit Sale Str.  _____ dofr 
Ein autes Pferd, 8 Jahr alt, fomwie ein leichter Wa- 
gen billig zu verkaufen. 698, 2ljte Str. botr 
Zu verfaufen: Wagen, HAbreiie, fehr billig, eine 
vollitändige Einrihtung für einen einfachen fleinen 
Haushalt, nur je Weonate im Gebraud. Aodrefie 
6 40 Abdpft. dimidofr 


Bu verfaufen: billig, 4 gute Wagen u. Pferde, 2 
Bugayu. Pferd. Nadzufragen Zutterhandlung, 1626 
State Str. dimidofria 


Zu verfaufen: Ein Butcherwagen nebit gutem Pferd 
und Geihirr. 9. Mahuke, 342 Augufta Str. im 





Grohe Auswahl bon importirten und einheimiichen 
Eingvögeln, Kuchtweiben, fpredenden Papageien. 
Ale Eorten feinfte Tauben; Käfige und Samen. 
Sonntags offen. 104 Blue Aland Uve 29mzlmts 


Berfönlihes, 


Alerander? deutihe Gehbeimpplki 
gei-Agentur, 181 W. Modilon Gtr., Ede Hals» 
fted, Zimmer 21, bringt irgend etwas in Erfahrung 
auf privatem Wege, 3. B. judt Verichwundene oder 
Terlorene Wie Ehertandsfälle unteriucht und Bes 
weile gefamtmelt, Schwindeleien auf Verlangen aufs 
geipürt. Die einzige richtige deutiche Polizei-Agettur 
un ber Stadt. Seder, der in irgend weiche Unannehms 
lichteiten vermwidelt ift, möge vorfpreden. Gefeglicher 
Kath frei. Offen Sonntags bid Mittags lömalj 

Bangsichneiden, I0c. Kurzes Haar Specialift. Alle 
Arten Haararbeiten und Schmudtradten funftvoll 
verjertigt. Prof. Uhl, 380 €. North Ave. 2laprim7 


Ale Arten Haararbeiteu fertigt R.Cramer, Damen» 
frifeur und Perrücdenmacer. 334 North Ave. 8alm 

The Spamwton Co., Rechtsanwälte, Zimmer 24, 
165 Wafbingtoun Etr. Wir übernehmen das Cinzieben 
bon Edulden aller Art, namentlid Dienftbotens, Are 
beiter- und HandmertersLohnforderungen. Keine Ge» 
bühren im Voraus. l4apbw2 


Sb, Charles Spamton. bin nad diefem Datum 
nit mehr Mitglied der „Spawton Gompany Gol- 
lection Agency“. 

April, 28, 1892. 

Löhne, Noten, Board», Saloon», Grocery:, Rent⸗ 
bins und Schlehte Schulden aller Art jofort collectirt. 
Gonitabler immer an Hand, die Arbeit zu thun. 76 
bis 785. Ave, Zimmer 8. Oſſen Sonntags bi 11 
Uhr Vormittags. Schneidet died aus. 18eS1ml’ 


Edw. U. King, Anwalt, 134 Wafhington Str. Zime 
mer 1119. Abjtracte geprüft $5 und darüber. — 
Preiſe für Proceſſe. Rath gratis, 15jalj 


Ausfunft über alle gerihtlihen Sadhen wird frei er« 
theilt! Gelder einkajlirt. 162 Wajhington Straße, 
Zimmer ie _ Faprimt 

‚Polfter-Arbeiten werden in und außer dem Haufe 
billig angefertigt. 142 N. Desplaines Etr., Müller. 

dofr 


Tadezierem beforgt: Theod. Faber, 332. Chi 
cago Ave. Apr 27 2 weeks 


Freier Rath erteilt: Alle Arten Redtsfachen mer» 
den prompt und jorgfältig beforgt. Löhne collectirt 
frei. 162 Wafßiugton Str,, Zimmer 36 mi 1Wode 


Elektriihe Gloden werben dollitändig eingerichtet 
n Privat: Wohnungen, Officen und Stores; billig; 
Ediw. Louder, Elsehsirian. 74 Willow Str. dimidofria 


Sohn ©. Schüßler, Galciminer, Whitewafher und 
Plafterer. 208 Blue Jöland Une. Beite Arbeit. bio 


Zu mietyen gefuht. 


Ein junger Mann ſucht moblirtes Zimmer mit oder 
obue Board nahe Blue Island Ave. üund 22 Straße. 
Adreſſe. H. H. Drug⸗Store. 21. und Vaulina Str. 


Zu miethen geſucht: Ein Store nebſt hellerWohnung 
pafiend für Barbier-Stube und Gandy-Store; Rene, 
nit über 825. 586W. 18te Straße. frſa 


Zu miethen geſucht: Ein Herr ſucht möblirtes oder 
—— u — war abe obne u. in der Ge» 
on Blue Jsland un zu Ave. Adreſſe: F. 

rg. 122 Ambroje Etr. pe ß 1a 


Bu mieten getnäh — Sottage 
Sei Wille, u tex, 122 6. Glart 





fria 


mit 45 
1. Mei, 


Zmuim 


Gelhäftsgelegenbeiien. 


Käufer! Adhtung ! Käufer! 

Zu berfaufen: Aeußerſi vortheilhafte Gefchafts Gele⸗ 
genheiten. Muſſen vor 1. Mai vertauft werden: Säcke⸗ 
rei, Candy» und Cigar-Store, nahe 3 Schulen gelegen, 
8250, Heine Gro:erd, 8150, gute Bäderei, alt etablirteö 
<tore-Weigäit, Eüdmweit Seite 1200, 3 ftödıges Ed» 
yrame-Gebäude und 2 daranitokende Lots, au der 
Nordjeite, gut etablirtes Saloon-Geihäft mit Logen- 
Halle. 15000 Geid, 6000 Reft Mortgage, Grocery mit 
Stod. Verkauf wird bi! 35% fummtren, Taut Jnvoice, 


Lage. Weitjeite 1200. 
rigtung an N. ©., 81200 paiied für Partner. 
Guftan Mayer & Eo., 137 Meft Randolphſtr. 


Zn verkaufen: Galoon, Krantheit halber. 358 | 


Sedgwict Str. l2ap—30mal2 
Zu verfaufen: Ei: feiner Ed-Saloon in guter deut» 

fer Nadhbarigait. Billige Rent. Nadzufragen ðſte 

u. Sangamon Str., Englewood, ZI. \ 


Zu verfaufen: Gin gut gehender Grocery-Store u, 
Meat-Dlarket it wegen Gejgiitsveränderung Preißs 
würd:q zu berfaufen. Gute Gelegenheit für einen 
Deutſchen. Gefl. Nachfrage richte man unter Ziffere 
416 au die Erpeditio: ter Heitung doiria 
Zu verfaufen: Grocery. 45 Haftings Str. 23apriwo 
Zu verkaufen: Meat-Drarkfet; jehr billig, wegen Ab- 
zeije. 973 Seminary pe. dofrſamo 


Zu verkaufen: Ein neues Kannen⸗Milch⸗Geſchäft 
mit Zubehör, billig. E. Mehns, 1787 — ya 
o 1w 


Su verkaufen: Ein gutgehender Saloon, in_Nad- 
barſchafe der Weltausſteüung; lauge Leaſe. Nachzu 
fragen beim Eigenthümer, 5044 State Str. doiria 





Zu verfausen: Bäckerei, Confectiond« und Delikateſ⸗ 
ſen-Store. Gute Lage und gute Kundſchaft. 898 
Seymour Str. 18ap2wmomifr2 

Zu verkaufen: Butcher-Shop, oder zu dermiethen 
420 Mieiroje Str. boiria 


198 W. Erie Straße. 


Zu verfaufen: Meat-Market. 
dofria 





In verfaufen: Die befte Ete Grocerie mit quter 
Kundigaft; Eigenthümer bat andere Gejhäfte an 
Haud. 722 Lincoln Ave, Erte Racine. dofrſa 

Zu verkaufen: Meat Market. Pferd und Wagen. 
Muß verfauft werden vor 1. Mat. Macht mir ein 
Anerbieter. 1 Seminary Ave, Ede Maud Ave. dofr| 
Ein Butherihop für $75. Nachzus 


Hu verfaufen: Ei 
475 Sheffield Avenue, bofr 


fragen Abends, 

‚Zu verfaufen: ‚ volljtändig einges 

zichteter, Meat ng. billige Rente. 

nicht ganze Hauseinrihtung, wegen vers 

il r Stadt. DBargain für deu rehten Man. Zu 
erfragen 578 Mejt North Ave. midofr 


Ein gut gehend 





Zu verkaufen: Ein qutgehender Grocery» Store und 
herihop, it wegen Geigättsveränderung, Preigs 
irdig zu verfaufen. Gel. Nadıfrage richte man unter 
e ©. 60, an die Erpedition diejer Zeitung. 
mibofr 


Zu verfaufen : Ein guter Meat Market mit Firtures 
1w 





Zu verkaufen: Stall und Wohnung mit Baſement; 
ausgezeichnete Lage für ein Milchgeſchäft. 943 Flet⸗ 
cher Str. frſa 

Hu verkaufen: Ein alter GroceryEtore an der Weit- 
feite. Adreifire, 3 69, Abendpojt. frja 
Eine gute Kaffee» und Thee-Route 
Billig. 531 MW. Chicago 

frſo 
Schumacher⸗Werkſtatt mit fänmtli- 
318 


Zu verlaufen: 
nebſt Pferd und Wagen. 
Ave. 

Zu verkaufen: 


chem Handwerkszeug billig oder zu vermiethen. 
Sedgwick Str. 





J 
Geld. 
— — —————— 
Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pranos, Pferde, Wagen =, 
Kleine Anleiben 
bon $20 bis 8100 unfere Specialität. 
Zuir nehmen hen nicht die Möbel weg, wenn iii 
die Anleihe machen, jondern laffen diejelben in Jhrem 
Beſitz. 
Wir baden das 
grdßte deutihe Gefähäft 
* n der Stadt. 

une guten, ehrliden Deutihen fommt zu uns, ivenz 
Br Geld Bborgen wollt. jür werdet e3 zu Eurem 
tortheil finden, bei mir vorzuiprechen, ehe ihr ander 
wärts bingebt. Die fiherite und zuverläjligite Bo 
dandlung zugelichert. 

8.2. $rend, z 

lumz1j7 123 La Ealle Str., immer 1. 

Braucht Ihr Geld? ch leihe Geld gegen leichte Ye 
dingungen anfe Möbel Pranos, Lugerhausigeine 
Fuhrwerte zc. ohne jelbe au entieruen. ‘Ferner auf 
Diamanten, Uhren, Gold» und Silberwaarei, 1. und 
2. Srundeigentbumsspppothelen. ch leide mein erges 
n:8 Geid der Zinien wegen und will Euer Eigeuthunm 
richt, Shr braucht nicht zu befürdten, jelbes zu derlite 
ren. Surüczahlung monatlich oder nach Belieden. 
Epregt bei mir vor. 

AlpheusM. Smith, Imvefiment-Fanfier, 
Simmer 716, Chamber of Commerce, Ede Wafhington 
und ta Galle Str. Schneider dies aus. —J 
WennIhrGSeldzuleibdenwüuſcht auf 

Möbel Pianos Pferde Wagen, 
antihen, x, fo fpregt dor in bes 

Office der Fidelity Mortgage 

8oan €o, 153 Monroe Str. 

Geld gelichen in Beträgen von $25 biß 810,000, 3 
ben niedrigiten Raten, prompte Bedienung 0 
Deffentlichkeit und mit dem Morrecht, daB Guer Eigen 
thum in Eurem Befig verbleibt. 

Gidelity Mortaage Loan 6a 

emSNtorporirt. 

158 Monroe Str., nahe Sa Sale I4apljs 
giten Raten auf ver 
Geld zum Bauen 
Peter Dan 

26febdru6 

Geld gelichen auf Möbel, Pianos. haltungs· 
waaren, Waarenlager » Quittungen, — 
Vapier. Mortgages Diamanten oder gute 
Eiherbeit; beliebige Suinnien; lanae oder f rze Zeit. 
3. AL. Ihompion. deutiher Advofat, 1003 Gyamber 
of Sommterie, LaSalle und Waihingtsut Str. 26dz8m 

50. O0o zu verborgen auf Grundeigenthum dei mo⸗ 
natlichen Zahlungen. 15.84 den Monat bezahlen 
ein Kapital von 81000 und Zinjen zurüc in 72 Ygona« 
ten. Henry ©. Pen, 445 W. Chicago Ave. 2ömgbiwi 


Geld zu verleihen zu dem niedri 
beilertes Chicago Grundeiaenthum. 
borgeftredt. Liberale dingungen 
Blitfingen, 95 Wafhington Str. { 


Zu verleiden: $250,000 auf Srundeigenthum, 5 und 
5% Prozent Zinien. Office Stunden 7—9 Morgens, 
58 Nachmittags. FR. Smith, 629 N. Nobey Sr. 

l3apdıvs 


250,000 Dollars zu verleihen auf Grundeigentinm 
gu 5 und 515 Procent Binien KR. Smith & Eo., 629 
N. Robdey Str., gegenüber Wider Bart. 10fbou 





_ Grundeigenthum und Sänfer 


Zuderkanfen: Neue, alleınftehende, fieden und 
adt Zimmer-Steinhäufer, auf vollen Zots, nahe Ogden 
Ude.» Bierdebahn und C. B. &Q.⸗Bahnhof; gepflaſterte 
Straßen. Sewer Waſſer und Gas Auch andere 
Lauſer an Kongreß Str., Irving Ave. und anderem 
Weitieite-Stragen. Ich habe 50 Xots zu verfaufen und 
Bes Haut — — ſuchen Sie mich auf wegen 

3 Daujes zu billigem Preii i uf 
—— 3 gen Preije, ehe Sie kaufen odes 
IR Cunning, Bauunternehmer, 


8 Waihington Str. 16aprimä 
Zu verkaufen: Fine Lot, Taylor Str, geaenüber 


Douglas Part, billig. Seifarth, 196 W. Taylor Str. 
27,10 





Grocery zu verfaufen oder zu dertaufdhen; größter 
Bargain in der Etadt; nehmt Ilfte Strafe Car; Nad)- 
aujragen ın 605 32te Straße, Ecke Parnell Ave. fria 





Zu verkaufen: Feiner Confectionery » Store, mit 
Tool für Candymachen; auch Portable Ofen mit 
Bäcker⸗Fixtures. Furniture und Hausgeräthſchaften; 
muß verkauft werden wegen Aufgebung des Geſchaf— 
tes. 250 Clybourn Ave., nahe Halſted Str. frſa 


Zu verfaufen: Ein guter Grocery-Store, wegen 
Geſchäftsverän derung, iſt für 52.000 Caſh ſofort zu 
verkaufen. Adreſſire D, 83, Abendpoſt. frſamo 


Zu verkaufen: Guter Cigarren- Candy- u. Notion⸗ 
Sture. 644 DBelmont, nahe Groß Park Ave. 


Zu verfaufen: Ein guter Bäder:Store, Mild-Depot 
und Stall für 2 Pferde. Näheres, 276 Eleveland Ave. 
Zu verkaufen: Delikateifen-Store und Milhgejhäft 
mit Pferd und Wagen, zujammen oder feparat. 531 
U. Ohio Str. 
Zu vermiethen: Saloon, Store und Wohnung, auf 
1. Mat, billig. Vorzufpreden 411 N. Gentral Park 
Ave. frfa 


Ein wirklier Bargain! Ein erfter Klaife Reftau- 
rant für faft irgend einen Preis. Gutes Geihäft. 
Muß verfaufen oder verichenken; habe zwei. 58 Blue 
Island Ave. 


Zu verkaufen: Bäckerei. Alles Store Geidäft, billi- 
ge Rent. Leafe. Nachzufragen, 112W. Wajhington 
Etr. fria 


Zu verfaufen: Candy, Tabak und Notionitore mit 
gutem Stod und Wohnzimmer. 556, 29jte Str. 


Zu verkaufen: Ein, auf der Nordjeite jeit 20 Jahren 
mit bejtem Erfolg betriebener, Grocery Store, Stand 
full inveftigation, lange Leafe. Nur gute Xeute braus- 
hen vorzufprechen. Keine Agenten. 108 Vedder Str. 
nahe Yarrabee. mibofr 








Zu verfaufen: Gut Näheres 
nad) 6 Uhr Abends, 436 midzjrja 

Zu verlaufen: Guter Saloon und Bufine33 Lund 
Plag. 63 Diarfet, Ede Jlinois. midofr 


Zu verfaufen: Ein aut gehenber Butcherfhop, Welt- 
feite; Adrefie A 21 Addpit. midofr 


ehende Laundry. 
— St. 


8 
x 








Bu verkaufen: Eine gut englifhe Morgen-Zeitungs 
Route. 3113 ©. Halftev Er. _ für 1®ode. 

321 3 * 

Zu verkaufen: Ein gangbares Fleiſchergeſchäft, we— 
gen Krankheit, 1039 &. 22, Str. friamo 


Zu verkaufen: Erfte Klaffe Bäterei und Gpnditorei 
Pierd und Wagen, Soda Fountain. Gute Lage für 
etnen guten Bäder. Adrefie © 25 Abbpft. apr26,1mo 


Die „„Abendpoft‘‘hates nie nöthig gehabz, 
thre Girculation Hinaufzulügen. Sie ift ftetd 
rbötig, alle ihre ingaben au beiweifen. 


Herztlihes. 





&rfol 9 zeihe Behandlung ber Frauen» und 
Kinderfrankheiten. 36jährige Sina r. Rdic, 
immer 20, 113 Adams Str,, Ede Elark. Bon 1 bis 
„Sonntags von 1biß 2, l4aplj 


Dr. Emmy Hellwig, Frauenarzt, behandelt alle 
rauenkranfheiten mit fiherem Erfolge ohne Operas 
tionen. Vertraulihe Eonfultationen frei. 168 Lincoln 
Ave., Edfe Garfield. Spredhftunden 9—11l und 2—4, 
ausgenommen Sonntaqd. —12mai9 


Dr Euthinfon in feiner Privat-Dispenfary, 
125 S. Glarf Str., gibt brieflid oder mündlich freiem 
Rath in allen fpeciellen Blut» oder Nerventrankheiten. 
Dr. Hutdinfong Diittel heilen fhnel, dauernd und 
mit geringen Roften. Spredftunden: 9Borm. bis 8 Uhr 
Nahım. Sonntags 10 biß 2. Zimmer 43 & 44. 2Zumzii 


Frau Dr. Bouifa Hagenow M. D.. 21 We 
Divifion Str. Erfter Karte Privatherm. Krebs, er 
ISwüre, Unregelmäßigfeiten nad der neuen Dtethode 
ohne Operation geheilt, eine Spezialität. 20jährige 
Erjahrung. biz 

850 Belohnung für — Fall von Haut⸗ 
krankheit, granulirten Wugenlidern, Ausidlag oder 
Hämorrhoiden, ben Golliverd Hermit- Salbe nicht 
heilt. 506 die Schadtel. 144 Sa Galle Str., Zimmer 9. 


— fur Damen, die ihre Niederkunft er⸗ 
warten. nnahme von Babies vermittelt. Behand⸗ 
lung aller Frauenkrankheiten; ſtrengſte Verſchwiegen⸗ 
heit. Grau Dr. Schwarz 279 MW. Adams Str. bw 


yrau Dr. Zara nimmt Damen vor und mWäh- 
rend der Entbindung, gibt Rath und Hilfe in allen 
Grauenangelegerbeiten. Adoptirt Babied, Verſchwie 
enbeit zugefidert. 497 W. Veonroe Str. Nehmt u. 
Nadifou Str..Gabelcar bi Loomis Str, bw 


Geihleht3e, Haut, Bluts, Nieren» und Unterleibss 
fraufbeiten ficher, jhnell und dauernd geheilt. Dr. 
Ehlerd, 112 Wells Str., nahe Obio, «ibm 


Rath und Shnelle Hülfe in allen Frauenktrantheiten. 
Unregelmäßigteiten u. j. w. ertheilt bei ftrengfter Ver 
IQwiegenpeit. Dr. Ida von Schulz, 60 _—n — * 

pim 





Kauf: und Berkaufs⸗Angebote. 





Zu vertaufen: Hobelbank. 907 Rodmwel Str. friamo 


Zu verkaufen: Eine jaft neue, Nr. 9 Wheeler ı. 
Wilfon, billig. Adrejjire, D 78, Abendpoft. _friamo 


Zu verlaufen billig: Möbeln von 4-Bimmer lat 
zufammen oder einzeln, 118 Mohat Str., 2. 1. _Tria 


Zu verkaufen: ine fait neue Singer Nähmafhine 
für Schnrider, für halben 


Preis. Zu erfragen 276 
North Avenue im Neios Depot. 1 


Zu verkaufen: Saft neue Shoe Store Einrihtung; 
guter Plaß. Nadzufragen Abendpoit DIS milwo 


Bıllia! 3 feine Barbierftühle Cupcafe, Eigarren- 
figur. Ruß —2 ios Weſt Adams Str. bofr 


! GEleganter neuer Range 310.00, feine? Eichen 
— 3 Union oldingbett. Dalltree, 
106 Wet Adams Str. doir 

u verfaufen: Ein Set Garpenter und Schlofier- 
— 478 Wells St. dofe 


fauren gute neue High Arın Nähmafchine mit 
fünf Schubladen, fünf Jahre Garantie. Domeitic 335, 
New Home 825, Singer $10, MWbeeler & Wiljon 310, 
Eldredge 315, White $15 BDomejtic Office 216 ©. Hal» 
fted Str. Abends ojfen. bw 


mW 717777 7 nn —— 

Alle Sorten Nähmafdinen garanttrt für fünf Jahre; 
greiß von 310 bis 835. 246 € Salfted ge En 
nier & Sperbel —XRX 


EShow Caſes d 
ah alte elauft 110 —X Rarafeie. —* 


Ser die „Abeundpoſt Iteft, erfährt alles 
Biffenöwerthe, ohne ih Tangweilen zu müfs 
fen. 


Er erhält den DMeiten ohne Die Cyreu. 


Sudt Eu eine Lat aus und wir bauen Euch ein 
Haus auf monatlihe Abzahlungen. Gontracte ere 
wünſcht. Die Chicago Mill & Bldg Co, Zimmer 515 
19 Duinch Etr. Apr 27 baw 


Bu verfaufen: Home, Home, Sweet Home. Hört auf 
Miethe zu bezahlin; 2jtöcige® Haus zu verkaufen, 
nur 82200, leichte Abzahlung, nadhzufragen, 644 Bels 
mont Ave, dilwo 





Zu verkaufen oder zu vertauſchen: Erſte Klaſſe 
Brickhaus, Store, 2 Flats und Baſement, billig, nach⸗ 
zufragen auf dem eriten Flat, 291 Elybourn Ave. 

he midofr 


Zu verkaufen: Billig, ſchöne 4 Zimmer Cottages 
gegen kleine Anzahlung und leichte Bedingungeun. ſo⸗ 
wie ein zweiftöctges Bricyaus mit Bajement IT. W. 
Boste, Eigenthümer, 2955 Emeraid Moe. 5agbın 


825 für eine Baulot in Chicago, Spring Bluffe 
Addition. Keine weiteren Ausgaben. Wehr ald 1700 
Lotten verkauft. 3. U. Webb. 153 Glar! Str. bwo 

Su verlaufen oder zu vertaufhen: Eine Lot an Njhs 
land Ave., zwiichen Addilon und Nelly Aves, Zu er—⸗ 
fragen bei R. Buͤſchgen, 234 Blackhawk St. frſomo 

Zu verkaufen: Ein Haus und Stall auf Leaſe— 
Ground, bıllıg. 2332 La Ealle St, hinten. ß friomo 


Su verfaufen oder für einelängere Zert zu verleaien: 
Rot 28%— 223 an Weil3 St., nördlich) von North Ave, 
Sute Gelegenheit, eine yabrit hinten und einen Store 
und Flat:Gebäude vorn darauf zu bauen. SKnauer 
Bro3., Ede Elarf und Kinzie St. irio 

Zu verfaufen: Ein Zftöcdiged Flat Gebäude, 953 
Dania Ave, nahe Milwautee ‚Ave. Bezahlt 10pEt. 
wenn alles vermiethet. Preis 3200; Beine Baarzah 
lung. Grmeft Appleton, 930 Tacoma. 

Zu verkaufen billig: Eine Lot an Larabee Str., No. 
30, 25 bei 134. Naczufragen bei Jakob Schmitt, 78 
Zarabee Str. ftio 

Zu verfaufen: Ein Ichönes 2jtödiged Haus mit ele= 
ganter Front und jhöner Bord. Hinten auf der Lot 
ein Sftöciger Stall 20 bei?4. Alles für nur $2,550. 
Ganz nahe North Ave. Nacdzufragen, 843 W. North 
Avenue. 


Zu verfaufen: 6 Zimmer Brid Cottage, bilia für 
$1,900; $1,100 Baar. Adrejfire, G, 80, Abendpoft. 


frſamo 


Zu vermiethen und Board. 


Anftändige Männer finden Kojt und Logis. 
North Ave., Ede Sedgwid. 

Zu vermiethen: Ein Shdnes möblirtes yrontzimmer 
mit Board an zwei anftändige Herren. 8IIN. Halited 
Str., 3. ur. 

Anftändige Leute finden guted Boardinghaus, 
cariſit fria 

Zu vermiethen: Möblirte und unmölirte Zimmer, 
865 N, Park ve. fria 

Zu vermiethen: Möblirte Zimmer, 50 Fremont 
Straße. frſamol 

Zu vermiethen: Wohnung mit Stall und Baſement; 
audgere ichneie dage fur viu chaedaft 943 gleicer Si. 

Zu vermiethen: Freundliche Zimmer mit ein und 
zwei Betten, direkten Eingang; gute deutſche Küche. 
184 Huron Str. frſamo 


Zu verm'ethen: Möblirtes Front» und Bettzimmer 
bei Wiener Dame, 168 Lincoln Ave, Flat D dofr 


356 
frio 


1a 
fria 





Zu vermiethen: Möblirtes Frontzimmer bei einer 

Wiener Dame. 168 Lincoln Ave., Flat D. dofr 
Zu vermiethen: Halber Store für Gent's Furniſhing 

Goods; ſehr gute Lage. 39 Ruſh Str. dofrſa 


Verlangt; 3 bi f 
einer Privatfamilie, 392 €, Nort} Av. 


3 bi 4 anftändige deutfche Boarders in 
dofria 


"Zu vermieten: Gin fhönes möblirtes Frontzime 
mer an zwei anitändige Herrn, mit oder ohne Koft. 
1447 Madifjon Etr, dofr 
vVerlangt Noch einige Boarders. 84. 00 die Wocht 
mit Wäjche, 392, Weft 14. Str. hinten unten dofrſa 
Berlangt: Zwei Boarder; gutes Ejien und helle 
Bimmer. 912 Milwaufee Avenue, 2 Treppen. 
Anes neu. Wafcen, Roden, 
Parterre, 
dolWode 


1 3ftöciges Brichaus, Store und 


u vermiethen: Eir 0 ‘ ! 
9 Di für Bogrding Haus, 835.00 monatlidh. 460 


©. Gentre re 
Er > ie. s . F 

eachtenswerth: 4 kultivir te. ſympathiſch verbun⸗ 
vum — können fi ein angen:hn28 Heim ſichern, 
ausgeftattet mit alleın modernen Comfort, in einer 
diftinguirten deutich-amerifaniihen sramilie. Auge 
ezeichnete deutiche Küche; 85.00 per Woche. 4311 Was 
afh Avenue DO  _  ___befe 
nu vermiethen: Ein fehr freundliches ron uud 
Shlafzimmer, paffend für 2 Herren. 887 %. Glart 
et. ? 5 ro 
Yu vermiethen: Zimmer 75 Gt, Board 83.00 ver 
Woche. 64 Blue Jsland Ave. apr2T2m 


gu vermiethen: Einen halber Store, für Herrene 
Ausftattungs:Waaren, befter Pla, 39 Rujh Str. 
midofr 


Derlangt: Boarderd, $4 die Woche mit Wäihe, 230 
N. Hoyne Ave., nahe Chicago Ave. midofs 


Zu vermiethen: Frontzimmer und nette Zimmer $1 
135 Milwaufee Ave. dolwo 

DVerlangt: Boarders bei guter Koft und Wohnung. 
Zu erjragen in 89 Fijt Str, Ede 19te. midofr 


Verlangt. 8 Lodgers. 
einzelne Zimmer, 325 Desplaines, hinten, 


Zu vermiethen: Die befte Lage für Dry Good3 oder 
General Fair Etore auf der Nordweit Seite mit 
Mohhräumen. Mdrejfire, John Plagamwstn, 910 Ara 
mitage Ave. apr27 1mo 


Zu vermiethen: Ein gut möblirtes Front:Zimmer. 
395 Welt Randolph Str. molwo 


Derlangt: Mehrere anftändige Herren finden eim 
emütblided Heim und gute Roft. $4 die Woche mit 
aſche. Ertra-Zimmer. 63 Emma Gier, zwilden 
Milwaulee und Ajhland Ave. Zapim®9 


Verſchiedenes. 


8500 verloren. Mittiwod, zwiſchen 3 und 4 Uhr. 
Bu ift gebeten e3 gefälligit abzugeben in No. 1 
own Straße gegen gute Belohnung. frfa_ 


Verloren: Donnerftag Nachts, Engliider Maftiff 
zum, Gegen Belohnung abzuliefern, 282 Glydours 
ve. 


unterricht. 


Sründlihen englifen Unterricht, mad neuer, leicht 
faßlider ee ein erfahrener Lehrer 
Herzen und Damen; Privatitunden 50 Gents, KRlaffen« 


territ 25 t8. ı Moeller, 614 Larrabee Eitr., 
dritter tod, | Hu Waprug,5uTR 


Un im Lifchen; 32 per Monat; Gten 
pbie. Suafihtung ulm. ag oder Abend; Rozbiet 
erhalten Transfers; 465 Mitwautee Ave, Exte Chica» 
ao Rre -Nilien3 Anfinet Erllege urTime 





mu 


Verkanfsfleften der —X Die Berfnillerin, 


Kordjeite, 


Henrichs, 56 Ciybsurn Av_ 
John Dobler, 144 Clybourn Ave, 
©. C. Putman, 2949 Clybourn Ave, 
Zanders Newsstore, 757 Cirbourn Ave 
@. A. M. McOomb, 685 N. Clark Stn 
H. Heine, 599% N. Clark Str. 
Reifenberger, 212 Center Str. 
Es. Trostensen, 978 E. Division Sta 
&. E. Nelson, 834 E. Division Str. 
Paul Valy, 467 E. Division Str. 
A. W. Triedlund, 252 E. Division Sta 
A. Zimmer, &% F. Division Str. 
H. Koll, 116 Eugenie Str., Ecke Franklims 
Viernew, 7% N. Halsted Str. 
Fred Beisswan inois Bin 
H. Hoyer. 362 Larrabee Str. 
©. Weber. 195 Larrabee Str. 
W. Karust, 523 Lerrabee Str. 
L.B: rger, | 7 Larrabee Str. 
Frau Keller, 316 N. Market Str., Ecke Wendel, 
E. Sch: North Ave, 

:y, 276 E. North Ave. 

356 E. North Ave, 
Peterson, #15 E. North Ave, 
Frau E. Glasser, 282 Sedgwick Sta 
Fran Walting, 294 Sedgwick Str. 


isler 


ger, 149 Li 


r 15614 E. 


g, Ecke Willow und Larrebee Sta, 
x, 141 Wells Str. 

Sutherland Bros., 149 Wells Str, 

L. Stapleton, 190 WellsStr., 

d. Buckiy, 211 Wells Str. 

J. F. Holzapfel, 290 Wells Ste, 

Frau Walker, 453 Wells Str. 

Frau A. Becker, 660 Welis Sta 

€. Taubert, 667 Wells Str, 

C. Giese, 344 Wells Str. 


Nordweſtſeite. 


S9ı N. Ashland Ave 
2 N. Ashland Ave. 
N. Ashland Ave. 


Tlenry Brasch, ! 


1, 5 W. Chicago Ava 
SW. Chicago Ave. 

318 W, Division Stz. 

ndiana Str. 


In ndiana Str. 


; tberner, 5 
Freu Kray, WO W.i 
E.N.P. Nelson, 3% w. 
F.C. Browers, 455 W. r 
Suphus Jens 242 Mil — Ave 
Biartin Ackerinanr, 334 Milwaukee Ara 
C. J. Hilzers, 519 Milwaukee Ave, 

Jakob K 821 Milwaukee Ava, 

KR. Sem Milw — Ave. 
Newssto Milwaukee Ave, 
FrauM 1050 Milwaukee Ave, 
Ch. F. Miller, 11$+ Milwaukee Ava 
— Cair, 5% Noble Str. 


Südweltfeite. 


Erennzer, 1:5 Bluc Island Ave, 
Math. Krollene, 137 Blue Isiand Ava 
1R8 Bine Island Ave. 
rz, 306 Blue Island Ave. 
— 533 Bine Island Ava 
33 Canalport Ave, 
u) Can port Are. 


Todtmemm, 
ch 
J. F. 


Sta 


€ slport Ara 
port * 
Cunalport Ave. 
Haleted Sir. 
128. Halsted Str. 
23. Haisted Str. 


ange, 5 8. 


Nuypumun 


“oo 


Frs uM.c ür 144 'W. Harrison Sta 
'.L. Cove ll, 166 W. Harrison $ir. 
. Ballı n, 33 W. Lake Str. 
r 54 W. Lake Str. 


L. —— "ag 3 W, L ab Stz. 
ou, 076 Ww. rn Str. 
SW, ake Str. 
1 1118 Wr. Lake Str. 
% Lak Str. 
7 W. Madison Str, 
V. Medison Str, 
adison Ste 


ıghauge. 213 W. Van Buren Stn 
eceLinden, 295 W. 12, Str. 
Theo. Schulzen, 31 W. 12. Str. 
Nentel, 530 W. 12. Str. 
M. Reinhold, 194 W. 18. Str. 
Ch. Hilgendorf, 184 W. 18. Ste, 
s. Lassabn. 151 W. 18. Str. 


Südjeite, 


Jaeger, 2143 Archer Ave. 
2S. Clark Str. 
e Grove Ave, 
2 Cottage Grove Ava 
216 rove A ve, 
* c ott ag e Grove Ave 


188. Hals ted Ste. 
‚ 2150 S. Halsted Ma 
3519 35. Halsted See 
> S. Hal 
»37 8. Halsted Str, 
a, 2525 Hanover Ste. 
S. State Str. 
1714 8. State Str. 
245. State Bin 
utbhpark Ave, 
{ Ss, State Str, 
Neiz. 50 8. 8tate Str. 
rank Wie ol 224 Wentworth Ave 
Ä iih, 2834 Wentworth Ave, 
h, 2116 Wentworth Ave, 
559 Wer tworth Ava 
717 Wentworth Ava 
2, 118 E. 18, Str, 
ns 5. 29, Str. 
Bulton, 233 E. 9. Str. 
Bapf, 324 E. 22. Str. 


Bernhard Horn, 159 25. Place, 


ted Str. 


gafe Diem, 


313 Ashland Ave, 
ö Clybourn Ave 
€ ‚incoln Ave. 
Z >arkhur ‚st, 54 > Lincoln Ava, 
.w e "umboff, i 24 Lincoln Ava, 
59 Lincola Ave 


( tu, u 50 Lincolu Ave, 
gioff, 464 Southport Ave, 


Cown of £afe. 


HF. Rbein, 5254 Justine Str! 

Kilroy, 801 Root Str, 

Ch. Birk, 4410 S. State Str. 

Geo Hunneshagen, 47094 Wentworth Ava 
E. Gross, 4656 Wright Str. 


Dorftädte. 


Aruısaton Erısurs, Jobn Behling. 

ArBsunn Park, Sam. Chudieigh. 

Aurora, Wı., Wolff, 10 N. Broadway, 

Austin, Emil Frase, 

AVONDALS, Geo. Hodel, Warsaw Ave, nahe Bel. 

montAve, 

Brve IsLann, Wm. Vanderob, 

Corzroug, F.R. Miller, Avenue K, zwischen 
»10%. nnd 185. Str. 

Davzseorr, Ia., Herm. Haak, 1085 W.7. Sta 

DasrLaınes, Louis Fritz, 

Eısım, Louis Mengeler, 104 Dundes Ava 

ELumurst, Wm. Meier, 

Genzseo, B. Lacher. 

CENTEAL PARK, E. J. Horder. 

GRAND Crossing, Peter Preise, 

NaxunonD, J. A. Hartman. 

Invıne Park, H. W. Bussey. 

Irasca, H. Arlenstorf. 

JEFTERSON PARK, W. Bernhard, Ecke Milwan- 

kee und Lawrence Ave. 

Kensington, Chss. Wohlfahrt, 

LoNMBaRrp, Jobn P. Weibler. 

Marwoon, Gust. Dettmering. 

Morris, R. H. Hauk. 

Os PaRK, C. Zimmermann, Wm. Wesa 

PıLarınz, Beutler Bros, 

Pır& Rıpaz, David Mueller. 

PaArKsIıDE, Oscar Eckland. 

Prııaan, T.P. Strubsacker. 

Racıns, Wıs., Wm. Groenke, 1957 Maund Ara, 

RAvENswoop, C. W. Olark. 

RIvErDaLz, F. Ebert. 

Roszsızt, Theo. Weber; W. H. Terwilligen 

Sovra Caıcaco, F. Milbrath, 

SUmMerDALE, Lebkuechner. 

Toırston, Ch. A. Bormann. 

Turner, C. Neltnor 

Wasumaron Haısara, A. B. Wiemelen 

Wazıron, M. E. Jones. 

Wosgızap. Fehmması und Sohm 


Weiet bie Gountagseeilage ber „bradpel 


issue nn — — — — — — — nn nn 


die Hände vors Ge 
die noch an den Händen haf- 


iX 


nn, — 


i ich auf ihn 


Roman von Graf Memin, 


(24. Yortjeßung.) 

„Stedt die Fadel in die Erde," fagt 
Philipp, „und Tauft eilig nad Waſſer 
an die Fontaine — bringt es in Euerem 
Hut oder worin Ihr wollt! Aber hur⸗ 
tig, Mann!“ 

Der mißt Phili— p mit einem queren 
Blick, als ſchiene ihm das Nothwen: 


beit zu verhindern, 

Aber Philipp treibt ihn mit heftigen 
Befehl ** 

Dann öffnete er die Weſte des Gra— 
fen, 
entblößt die Wunde, 
wieder das Blut herausquillt, 


aus der ſofort 
ſo daß 


er von Neuem ſein ſchon durchnäßtes 


Tuch darauf preſſen muß. 

Wie dann der Gärtner 
ſchütten ſie das eiskalte Waſſer, das 
jener aus dem Becken des nächſten 
Springbrunnens mit einer Gießkanne 
geſchöpft hatte, auf den blutenden Fleck 
und binden das Tuch des Grafen feſt 
auf die Wunde. 

Alsdann ergreift der Vicomte den 
Verwundeten mit den beiden Armen um 
die Bruſt und hebt ihn auf. Er ſchlägt 
die Augen auf, die jetzt kaum einen Fuß 
von Philipps Geſicht entfernt, mit tödt— 
lichem Haß zu dieſem aufblicken, ſo 
matt und fiebernd ſie ſind. 

„Rühre mich nicht an, Mörder!“ 
ächzte er * heiſerer, pfeifender Stim— 
me — aber Philir » hört nicht auf ihn, 
der Gärtner muß die Süße des Grafen 
unter feinen rehten Arm nehmen und 
die Tadel mit der Yinfen. Und jo tra= 
gen fie langjam und vorfihtig ben Stöh- 
nenden in das 
Th ir man mit dem Yupe aufjtößt, und 
betten ihn dort auf Bolftermöbel, 

Dann finft Bhılipp, 


zurüdfonmt, 


im 
til 


3 
zu holen — in einen Stuhl und Tchlägt 
iiht! Die Kälte des 
art ers, 
tet, thut ihm wohl, und 
Gedanken ordnen ji. 

Er war der Weberfallene 
— mit einem Wuthjchrei und 
ihmungenem Degen Hatte der Graf 

eworfen — e5 war ein 
er mörderijche 
ihm nur eine leid) 
hläfe im 


jeine wirren 


gemweje 


4 


Zufall, daß 
oefallen und 


3 
über der 


te Wunte 


bracht! 
Er fühlte Hin. 


hatte die Wunde 
Blutverluit 


darüber gelegt, 
flebt und den 


als er jich jest Mar zu 
was nun 


jein Gehirn, 
werden verjuchte über daS, 
gejchehen jolle. 

Zum Heere Friedrichs 
hatte er in der Nacht 
len. Die Pferde ftanden in der Wald: 
ichenfe bereit — den Gang zum Schlojje 
hatte er des 
Fuß gemacht. 
ſeinen Plan ausführen? 
mächtigen allein liegen Iß — red 
böſer Schein mußte jetzt mit 
doppelter Glaubwürdigkeit auf 
fallen? Freilich gab es eine 
für ihn — Helene, die mit angejehen 
haben mußte, 
gejallen 
nic) anrufen, Eher unſchuldig ver— 
dammt werden, als * in dieſes wüſte 
Morddrama hir reinzichen. 

hm war dunfel, al3 babe Helene 
eine Begleiterin gebabt. Wenigitens 
war eine Jrauengeitalt am Cingange 
des Laubenganges flüchtig erjchienen, 
als er in demfelben harrend jtand, eine 
undentlihe ®eitalt, von der er 
gewußt hatte, ob es Die Prinzefjen jei 
oder nicht. Allein wie er auf fie zu: 
trat, Hatte Selene 
den. Und 
mar feine ganze 
auf den heranitürzenden Raunion gerich: 
tet geweſen. Jedenfalls wußte er nicht, 


ſen, und fühlte, es würde gefährlich fein, 
dieje zum Zeugniß ; zu rufen, da ed vers 


vieleicht zum Neden bringen Fonnte. 


Sinnestäufhung, der Schatten, 
zu jehen geglaubt? 

Wie er jo grübelte, Fam ihm plöhlich 
ein Entſchluß: 
Zaudern zum Herzog!“ 


Und ſobald der Gärtner zurückgekehrt 


war — hieß ihn Philipp eine kurze Zei 
an ſeiner Stelle bei dem Ohnmächtigen 
ausharren — er wolle nach dem Schloſſe 
eilen, um Hilfe zu holen. 


Schon ſtand er im Vorzimmer der 
Durchlaucht. Man wollte ihn nicht 
melden; 
und gebe niemand Gehör. 


Philipps Stimme erkannt. Auf der 
Schwelle ftehend, fragte er jtreng, nad- 
dem er mit mißbilligendem Auge Bhi: 
lipps verjtörte Miene, jein zerzaujtes 
Haar, das blutbeflette Antlig und den 
Uniformrod, in dem er noch ftedte, ge: 
melien, was ihm den Wut gebe, 
Schloß wieder zu betreten und die Ruhe 
in ſeinem Vorzimmer zu ſtören? 


Durchlaucht werden Nachſicht mit 


mit meinem Aeußeren haben,“ entgeg— 
nete Philipp, in dem eine ſeltſame Un— 
ruhe aufſtieg, „wenn Sie erfahren, 
daß ich eben einem Mordanfalle entron: 
nen bin und einen Kampf auf Leben 
und Tod beitanden habe, in dem ich Sie: 
ger blieb, obwohl ih nit unverwundet 
ent kam * 

Er neigte ſein Haupt tief und wies 
auf die blutige Stelle über ſeiner 
Schläfe. 

Der Herzog wandte ſich entſetzt ab 
und winkte ihm mit der Hand, nicht 
weiter fortzufabren. 

„Der Mörder it diesmal Graf Lans 
nion!“ fuhr Philipp gleichwohl mit 
dumpfer, aber entjchiedener Stimme 
fort. Die Unruhe in ihm war zu einer 
neroöfen Spannung geworden, melde 
irgend einem Ausbruche zugubrängen 
ſchien. „Er liegt verwundet im Gar: 


— — =) m. ihn er getödı | @a 


| ger, „obwohl er mich, 


li will be — — freit 
digjte, den Vicomte am einer etwaigen | 
Sludt während der Zeit feiner Abwejen- | 


chiebt das Yabot zur Seite und | 


| des Wafjers zu biuten aufgehört, 
bald knirſ * er 


Gartenhäuschen, deſſen 


während der 
Gärtner forteilt, um aus ſeiner Woh— 
nung im Gartenhaus einen V Verbanditoif | 





„| yeunte ig ein wenig 


mit ges | 


— brachte 
Hieb flach 
ig NIE | weicher vorgejtern mein Courier 
Haar beiges | 





kam ein eigenthümlich gurgelnder, 
Das dichte, braune Haar hatte fidh | 
verz | 
gejtillt — | 
allein ein dumpfer Schmerz Durdgudte | 


| liegende 
Geheimmniiies halber zu | 

Aber wie durfte er jet | 
Wen er num | 
ging und den immer noch ſchwer Ohn- 


| wand jeiner 


nicht | 
| Die 
| 0 pamagt überfomme, 
vor ihm gejtanz | 
fobald jie fi zurüdzog, | 
Aufmerfjaniteit | 


| meinen Händen, | 
wer dieje Begleiterin der Prinzch gewes | 
| „3% verfpreche ( 
| ftreng — wer 
muthlich eine He * naheſt tehende Ber: | 
fon war, die man bei diefer Gelegenheit | 


„Zum Herzog! Ohne | 


| gewordenen Elavieren angehende: 
das ı 





———— — — 


tet, obwohl er mein Todfeind iſt und 
unter meinem Degen lag, obwohl er 
mich zum Verbrecher hat ſtempeln mwols 
Ien in den Augen Eurer Hoheit? — 
feine Stimme Hang hejtiger und befti- 
den Wehrlojen, | 
mit gefgwungenem Degen anfıel. Ge | 
rechtigkeit heiſchen komme ich jebt zu | 
dem höditen Richter diefes Landes!“ 
Jetzt —* er faſt, es trat ihm das 
Blut in ſeine Augen, Zimmer 
Ichien fih mit ihm zu drehen, 
fein von 
ſchimpflichen Verdachte, der auf 
laſtet,“ hatte er rufen wollen, allein 
mitten im Worte ſchwankte er plötzlich 
und ſchlug der Länge nach 
Diele. 

„Tragt' ihn — ⸗ 
Fürſt dem Kammerdiener 
wachthabenden Beibgardiften. 
fein Zimmer, vor das eine Schildmade 
— wird!“ 

Dann er greift er feinen Stod, nimmt 
den Hut und Die Lederhandſchuhe, die 
auf einem Seitentiſchchen neben der 
Thür für ihn, wie immer, bereit liegen 
und macht ſich ſelber auf — in der 
Park. 

Er ſchellt laut und heftig und läßt 
ſich von dem erſten der Herbeiſtürzen— 
den mit einem der Windlichter, die 
der Wachtſtube des Haupteing anges 
hängen, voranleuchten. 

Der Graf lag mait auf der Polſter— 
cauſeuſe im Gartenhäuschen, 
Beſinnung war für den Moment voll⸗ 
ſtändig zurückgek kehrt. E es 
Funkeln war in ſeinen fieberhaſt glän 
zenden Augen, bald jtöhnt er auf im 
Schmerz der Wunde, 


das 


dem 


befiehlt der 
und dem 


in 


And dämoniſe Yes 


und 
den Zähnen 
heiße Verwünſchungen und Worte glü— 
hendſter — und Wuth vor 
ſich hin. Allein als der Fürſt eintritt, 
ſucht er ſeine Erregung zu bemeiſtern 
und ſeine Gedanken zu ſammeln. 
Der Herzog nimmt au ſeiner 
in demſelben Stuhl Platz, in welchem 
noch eben Philipp geſeſſen 
„Können Sie ſprechen, 


zwiſchen 


RT 
Seite 


Graf ?“ 


fragte er. 


liches Murmeln kam 
Lippen. Der Fürſt 
tiefer "zu ihm 


an derjelben — 


Ein unverjtän 
von Lannions 


herab. 

„Es geihah fait 
blutgeträntten Stätte — Durdlaudt, * 
der Graf abgedroden und 
offenbar mit Anjtvengung hervor, „an 
fiel. 
der Mordjtahl 
Bruji* — hier 
pfei⸗ 
fender Laut aus feiner & zruſt, Sannion 
jtöhnte und tajtete mit dev Hand nad 
der Wunde, „da der Mörder jih no 
in Breißelt befand. “ 

_ „Sie werden bejchuldigt, mit bloßen 

Degen den Gegner angegriffen zu 


Heute 
ſchon 


richtet ſich 


9 
gegen meine 


a haben!“ ſagte der Fürſt. 
nach Leipzig 
aufbrechen wol⸗ 


Daß der Mörder nicht unbewaffnet 
war, zeigt dies!“ er rückte mit einer 
matten Bewegung die auf der Bruſt 
Hand der Wunde näher. 
„Fragen Sie dort den Mann, wen 
er waffenlos am Boden fand und wer 
den Degen in der Hand trug!“ 

Seine Stimme eritarb fait im Ylü- 


| ftern bei den legten Worten, 
vers | 
ihn | 
Zeugin | 
N a | gangsthüre verharrte, 
dag der Graf ihn ans | 
aber dies Zeugniß durjte er 


„Nun?“ iprach der Fürji und wandte 
fih fragend an den Gärtner, der mit 
feiner Fadel vegungslos an der Ein- 


„als ich Fam warf der Herr Vicomte 
einen Degenjiumpf fort,“ ermwiderte Ne 


| ner, „der Herr Graf lag em Boden. * 


Der Hürit zudte zujammen und blidte 
finfter zur Erde, 

„Ss find auch noch weitere Zeugen 
dal” zifcht Lannion zwilchen den Zäh— 
nen hindurch, wie nit dem letzten Auf⸗ 
Kraft. 

„Wer?“ fragt der Herzog. 
Da ſchließt der Graf plötzlich wieder 
Augen. Es ſcheint, als ob ihn eine 


allem ins Schloß 
gebracht werden,“ ſagte der Fürſt, ſich 
erhebend. „Ich werde nen ſofort 
Hilfe ſenden. Der Schuldige iſt in 
Herr Graf,“ fährt er 
"Geiihtsausd rud fort. 
Ihnen, daß die Sache 
den ſoll, und daß 
ich Ihnen die vollſte Genugthuung ver— 
ſchaffen werde. Bei meinem Worte — 


„Sie müſſen vor 


mit drohendem 


ngen diieſe Frevel ſollen nicht ungefühnt bleis 
War es überhaupt vielleicht nur eine 
den er | 


ben!“ 
(Fortjeßung ı folgt.) 


Die Zaubermacht des Gaſſen⸗ 
hauers. 


Ein Serliner Bild. Ben Eugen Eierte, 


Nouſſeau hat behauptet, daß die Ci— 


dilifation nicht zum Glücke der Menſchen 


beitrage, weshalb es eigentlich ein Gebot 
der Weidheit ſei, zum urzuſtande zurück⸗ 
zukehren. So paradox der Satz auf den 


erſten Blick ſchei ſo plau⸗ 
zu Diefer Zeit ruhe ber Herzog jten Blid auch ericheinen mag, jo plau 


Da dffneie | 
der Kürft jelber die Thür — er hatte | 


fibel wird er dem Grofitädter, der fo oft 
unter dem Mikbrauc der Errungenjchafs 
ten des Gulturlebeus leidet. Nirgends 
bejjer als im Drange des Weltitadttreis 
bens lernt man den tiefen Sinn des Did: 
terwortö würdigen: „Bernunft wird Uns 
finn, Wohlthat Plage“, wenn man z. B. 
das wehrloje Opfer einer von vier wild 
Dlus 
ſitſeuche in ſeiner behaglichen Wohnung 
wird oder dem Unfug mit gedruckten 
Schwindel-Extrablättern auf den Stra— 
ken aller guten Vorſätze zum Trotz der 
üblichen Obolus ei hat. 
Dann fragt jiy wohl der Philof ophiſch 
angelegte Geiſt, ob die Muſik, die Erfin— 
dung der Buchdruckerkunſt wohl ein Ge⸗ 
ſchenk der Götter und nicht vielmehr ein 
Quälmittel tückiſcher Hoͤlenmachte ſeien? 
Vor Allem die Muſik. Denn was müſ— 
ſen die Nerven ſo vieler Tauſende und 
Abertauſende täglich, ſtündlich, ſelbſt bis 
in die Nacht hinein von ihr gerade 2 
ben? Da fite ib am Schreibtijche und 
brüte weltbewegende Gedanken — beis 
nahe habe ih das Problem des Dafeins 
gefakt, nırr noch ein fühner Sprung auf 
ber Leiter der Speculation und ih bin 
am Ziele. Aber ad), des Geijtes Shwins 


die von der Kälte | 


| 


Siehfte woll, da Fimmt er, 
Soße Sörilte nimmt er, 
Unjer liebe Schwiegerſohn, 
Siehſte nei, da is er ion! 
D, Ahr Emigen, die Jhr die Welt mit 
| Eurer Weisheit durchdringet! Sagt an, 
was beswedte Euer Rathſchluß, als Ihi 


den Gaſſenhauer in dies Weltthal ſetztet? 


O, löſet mir dies 


Räthſel meiner Tage, 


damit ich nicht wie Fauſt verzweifle un⸗ 


„Und | 
| &: 
mir | 


ı man 
auf die | wenn man 

| welde der vo 
Gaſſenhauer ldet. 
Während ich bies ſchreibe 


„Auf | und der Grimm 


| triumphirend ins 
gar mein keuſches, 


ausnehmen möchte, 


es 


J * nn 
rier= | Allerbeiligiten mei 
allein die | 





| ben anderen 


— — —— — — — — —— — —— 


Mann! 


mit Fatinitza: 


in den Orkus hinabtauche. 
Hegel behauptet zwar, 
rende vernünftig jet. 
bes 
Philoſophie. 
mit Talbot reſignirt ausrufen, 
vor Epi demie wahrnimmt, 
E3 it zum Sta: 
ſendwerden. 
mein Hirn erhitzt, höre 
ich ſchon * eder die entjetliche Melodie 
ganz leife, dann lauter und endlich ganz 
Isut: hinten, ba, mad muß ich hören, 
— nt die Küchenfee das teufliſche Sieb, 
unt mit übermätbigen Sprün: 
gen mein einer fünfähriger Bube in 
mein tpft und fingt mir 
Gefiht: „Siehite 
Efimmt er”, und num prodirt 
unihuldvolles Weib 
auf den Glavier, wie fi) dad Ding wohl 
wenn man eine alt= 
ung dazu erfände. Weh' 
Feind hat ſogar im 
ner Familie, an mei— 
nem häuslichen Herd ſich eingeniſtet. 
Ich bin ein Elender, ein vernichteter 
Und ſo geht es Jahr aus, Jahr 
ein! Im vorigen Sommer war „Die 
kleine Fiſcherin“ de ver ſataniſche Plaggeiſt, 
nachdem ihr der „Mann mit dem Coaks“ 
voraufgezogen; noch früher ge 
Groß und Slein mit ber Gräfin Del 
nie: „Nur für Natur”; dann hieß e3 
"Du biſt verrückt mein 
dind, Du mußt nach Berk —— Mid = 


Kin 


25 24 af 
Zimmer geht 


Half 
Jul, 


da 


ſtändige Begleit 
mir, der hoͤlliſche 


* vn 
* wüthete der wi 


mu 


# 


tet 


t stöp ten; pe zu ——— * 
Hilfen Märts e Boccaccio, dem 
Zigeunerbaror der Fledermaus und all' 
— welche der Ta⸗ 
gesgeſchmack zu der Würde eines mufifa- 
liſchen — — erhoben hat. Aeltere 
Leute erinnern ſich des Hauptmanns 
mit dem Scöuurrbart“, des heilloien 
„Sirih in der Tanzſtunde“ („Eins, 
i drei, an der Bank vorbei“), 
fürdterlids rührfamen „Ah wie 
= gemüth lich auf der Pferdebahn“, 
⸗ innig⸗ſint tigen „Komm mit nad Lin— 
nau, da ilt der Himmel blau“ und des 
enuets Louis XIII.: „Nach Lichter⸗ 
felde, nach Lichterfelde geht in der tyrühe 
ihen ein Dmnibus“. Unjere Eltern 
ergötzten ſich an dem lieblichen Idyll 
„Unterm Mühlendamm, da ſitzt 'n M ann 
mit Schwann“ oder „Auf einem Omnis 
bus ja ein Mechanitus, der hatte Lad- 
jtiebeln an“, zu fingen nach dem befann= 
ten Balzerrondo aus „Dinorah“, oder 
nn waih Did, putz Dich, kämm 
Dich ſchön, denn Du weißt, wir woll'n 
bei Iräbert's geh'n“ (Gräberts Theater 
war ein beliebtes Vorſtadtetabliſſement), 
nach der Melodie einer alten, ehemals 
ſehr beliebten Polkamazurka zu ſingen. 
Ein gewiſſenhafter Sammler könnte 
ganze Bogen mit Be Safjenhauern 
ausfü llen, bie ft} plöglich wie ein Heden- 
feuer verbreiten und alle Geſellſchafts⸗ 
ſchichten durchſeuchen, mit Windeseile 
über ganz Deutſchland ziehen und ſelbſt 
in dem kleinſten Krähwinkel ihre ver—⸗ 
ſtändnißinnigen Liebhaber finden, ge— 
pfiffen, geſungen, getanzt, geſidelt, ges 
blaſen, getrommelt und recitirt werden, 
alſo daß man ſchier vergehen möchte vor 
dem Uebermaß ſolchen Genuſſes. Wer 
denkt nicht noch zurück mit wehmuthsvol⸗ 
lem Schauder an die Tage, wo „Feins⸗ 
liebchen mein unterm Rebendach“, „Die 
alte Tante“ — Ach wenn doch meine Tante 
Deine Tante wär '*), die Romanze vom 
Kanapee („Die Seele ihwinget fich wohl 
in die Höh' juchheh!“), die Elegie vom 
himmmelblauen See und ähnliche Perlen 
Voefie unjern Jugendübermuth zu 
lächerlichſtem UlE lockten und kein 
Faſchingsſcherz vor ſich gehen konnte, 
ohne daß einer dieſer allbeliebten Gaffen⸗ 
hauer mit t geziemendem Bierernjt und in 
dramatiiher Scenirung zum Velten ge: 
geben wurde. Mancer jeufzt vielleicht 


+72 
aus 


* 
des 


ſogar bei dieſer Erinnerung an früheres 


fert . 


dert . 


muſikaliſches Ungemach mit Rü 
„Ach wie liegt ſo weit, ach wie liegt ſo 
weit, was mein einſt war“ 

So wenigſtens ward unſeren Eltern 
zu Muthe, wenn ſie an die Gaſſenhauer 
ihrer Jugendzeit erinnert wurden. Das 
nıal8 waren dieje Lieder der Straße 
harmlojer als heute, Die Welt war 
naiver und ſchwärmte ſelbſt im Gaſſen— 
hauer ſen itimental, indem ſie beliebte 
Opernarien dazu erniedris igte. Wie man 
heute „Hanuchen's erite. Yiebe“ und die 
Kreuzpolka „Siehſte wol, da fimmt er“, 
„Wir braun feine Schwi iegermam: 
mama“ und andere Schelmengefänge her: 
leiert, * graffirten vor Zeiten ber „Jung: 
fernkranz“ aus dem „Sreiihüß*, „Die 
legte oje“ aus „Martha“, Einſam 
bin ich nicht alleiue“ aus Plecio a”, 

„Du ba it Diamanten und Berlen“, 
"Outer Mond, Du gehit fo jtülfe“" 
„Freut euch des Lebens", „Set Die, 
liebe Emmeline, nah, ganz ı ah zu mir“ 
(aus „Die Schmweizerfamili e*), „Uns iſt 
Alles eins, uns iſt Alles eins, ob wir 
Geld haben oder keins“ und andere 
längſt vergeſſene Lieder, Arien und 
—— erſe. 

Aber man glaube nur nicht, daß da⸗ 
mals die Muſitſeuche weniger gefährlich 
geweien jei. Die Meniden und ihr 
Shwädhen find ji zu allen Zeiten gleich 
geblieben und auch die Leidenihaft für 
den Gajjenhauer war ftets die nämliche, 
nur mit dem Unterfciede, dag man in 
bieier Nichtung früher nicht jo erfindes 
riih war. Gin jehr Hübiches Beiipsel 
für Dieje Abart menjhlier Thorbeit, 
wie fie ji vor länger denn einem halben 
Jahrhundert in Berlin zeigte, berichtet 
Heinrich Heine, indem er vom Frei 
ſchütz“ ſpricht, den man im Jahre 1822 


in Berlin zum erſten Male Bufgeführt 


gen erlahmen plöglic und die Fülle der | 


Gefühle ift in Nichts zerflofien. Ein 
Säujterjunge bat mid aus meinem Him: 
mel in diejes Jammerthal zurüdverjett, 
indem er mit kühnen Solfeggien die 
ewige, —2 Melodie des neueſten 
— enbauers trällert: 


hatte. 

„Haben Sie nod nidt „Maria“ von 
Weber's „Freiſchütz“ gehört? Nein? 
Unglüdliher Dann! Uber haben Sie 
aus diejer Oper nicht wenigjtens dad 
Lied der Brautjungjern oder furzmweg den 
„ZJungfernfranz* gehört? Nein? Glüd» 
licher Goamaı Wenn Sie vom Halleichen 
nad dem Oranienburger Thore und vom 
Brandenburger nad dem Königsthore, 
ia — — — vom Unterbaum nad 


| auf 
dag alles | = 
An dem Unfinn | 
Safe nhaners jcheitert aber feine | 
„Unſinn du ſingſt“ möchte 


Millionen wlederholte | 


| das 





Dein Herr ſein, 


| geküßt 
ſten von allen Fiſcherinnen, der kleinen 
„Schaudernd 
miterlebt“ — um es klaſfſiſch auszu 


drücken. 
Woher kommt der Gaſſenhauer, wie 
9 sy T N } eb, mie j J— * gebren, wenn ae di 
| en, ie Yolterqu 
entiteht er und wie erflärt jich feine dia= | Ü *— 
wider. | 
Willen felbit dienjtbar ift? 


| Eultursölfern Die nämliche iſt. 


liegen, ihm zu huldigen. 





dem Kopernicker Thore gehhen, hören Sie currenten RI um bes rn 


jegt immer und ewig diejelbe Melodie, 
das Yied aller Lieder — den „ J ungfern⸗ 
kranz“. Bin ich noch ſo guter Laune des 
Morgens aufgeſtanden, ſo wird doch alle 
meine Heiterkeit gleich fortgeärgert, wenn 
Ihon früh die Schuljr igend, den 
fernkranz“ 
ſter vorbeizieht. Es 
und die Tochter meiner | 
mit ihrem „Jungferntrang“. 
Ich höre meinen Barbier den 
fernfranz“ die Treppe Berauflinger, 
DIE Eleine Wälcherin fommt „mit 2 
vendel, Divrth und Thymian“ ST 
geht's fort. Mein Kopf dröhnt. 
fann’s micht aushalten, eile au3 dem 
Haufe und werfe mich nit meinem Nerger 
in eine Drojdle. Gut, dag ich dur 
Rädergeraſſel nicht fingen 
Bei ***li ſteig' ich ab. Iſt's Fräulein 
zu ſprechen? „Ja!“ D 
auf. Holde jist am S 
und empfängt mich mit einem füßen: 


PR 


häre 
hore. 


Die 
te zianofo 


„20 bleibt der ſchmucke Freiersmann? | 


3 fann ihn faum erwarten! 


‚Sie fingen wie ein Engel! rufe ich | 
| mit frampfhafter Freundlicht eit. 


Ich 
will ned mal von en,‘ 


lisp elt di e Gütig 
In > Jungfe 
windet bis ich ſelbſt vor —— 
Qualen wie ein Wuem mich win 
ich vor Seelenangſt ausrufe: 
Samiel!“ 


-. t mich nicht das vermaledeite Lied. 
Die ihönfi ten M 


vorn 


Momente verbittert es mir. 
* wenn ich bei Tiſche ſitze, wird es 


mir vom Sänger Heinſens vorgedudelt. 
De en 


ganzen Nachmittag werde ich mit 


yeilden ıblauer Seide gewürgt.... Der 


„„ungfernfranz“ ijt permanent; wenn 


| ber Eine ihn beendet hat, fängt der Anz | 
| dere ihn wieder v 
| Häufern klingt es mir entgegen; jeder 
| pfeift ihn mit eigenen Variationen. Sa, 
| id) glaube fajt, die Hunde auf der 
| bellen ihn. 


von vorn an. Aus allen 


So war es früher, ſo iſt es jetzt, ſo 

wird es ewig ſein. —58 wir nicht ge: 
neu das nämliche mit „Anne, zu Dir 
ift mein liebiter Gang“, 
wie ſtolz das klingt“, 
„Ach ih hab’ fie ja nur auf die © 
“ und bejonders mit der ichredlich- 


ok 


Waldmann’fchen, erlebt? 


die uns 
Zunächſt ſei 
—R bei allen 
Olr 


It 
in Wien und in New 


boliſche Zaubermacht, 
daran erinnert, daß dieſe 


Paris, in London, 


| York — überall vegie ‚rt ber Gaſſenhauet 
mit ſouveräner Unumſchränktheit. 


Es 
muß alſo wohl in der Menfchennatur 
Schopenhauer 
würde mit ſardoniſchem Lächeln Schiller 
citiren: 


Denn aus Gemeinem iſt der Menſch ge⸗ 


macht, 
Und die Gewohnheit nennt man ſeine 
Amme. 

Und mich dünkt, er hätte darin nicht 
ſo ganz Unrecht. Denn iſt nicht die her⸗ 
vorſtehendſte Eigenſchaft des Gaſſen— 
hauc⸗ ſeine plebejiſche Natur oder er 

zum Mindeiten feine Trivialität? 
man Ihon jemals einen geijtvollen Gaj: 


fenhauer gehört? Was der Dienge ges | 


fallen jol, muß auf fie berechnet fein. 
Vor allen Dingen foll e3 gefallen, alfo 


darf es in leicht verständlicher Form nur | 


Alltäglichkeiten bergen. Das Gewöhn: 


lie, was den Injtincten der Leute von | 
die jeihte Lebens | 
beobachtung des überall und Jeden: leicht | 


der Gaſſe ſchmeichelt, 


bemerkbar ſich Darbietenden — das iſt 


die Sphäre, in welcher der Stoff des | 
Dabei muß die | 
Form einen gewillen Grab von volfas | 
Bit oder aber von Genti: | 

mentalität verrathen hd die Melodie | 
Ein Oafjenhauer ohne | 
Srelodie macht niemals | 
Man denke nur daran, mie oft | 
„dom grünen Strand | 
ber Spree“ lediglich wegen ſeiner melo⸗ 
Weiſe geſungen 
worden iſt und noch mird und wie gerade 


Gaſſenhauers liegt. 
thümlichem 


gefällig ſein. 

eine anjpredende D 
Glück. 
das triviale Lied 


diös⸗volksthümlichen 


die ſogenannten muſikaliſchen Schlager 
aus den Operetten, die mit überraſchen— 
der Schnelligkeit in den Volksbeſitz über⸗ 
gehen, ſich immer durch einen hohen 
Grad von ſangbarer Gefälligkeit aüs— 
zeichnen. Würde „Die kleine Fiſcherin“ 
ſo verheerend gewirkt haben, wenn ſie 
nicht in dem Schlußreim eine außer⸗ 
ordentliche, einſchmeichelnde Melodie ge⸗ 
habt hätte, wie gewöhnlich man biejelbe 
aud) vom äjtbetiichen Standpunfte aus 
wird nennen wollen. Gefällige Tlad> 
beit — ba3 ift das Haupterforderniß für 
den Tert wie für die Mufif. Ye grotes> 
Per, je ulfiger jener babet ift, dejto fiches 
rer wird er wirken. Denn Die Menge 


liebt die Heiterfeit, und je meniger zims | 


perlich der Urheber derielben in der Wahl 
feiner Mittel ijt, deito befjer wird er ihr 
gefallen. Die Verjafjer von Gaflens 
hauern müfjen daher Leute fein, bie mit 
den Neigungen und dem Gejchmade der 
Menge vertraut find und mit ihr Eupen, 


ihre Ausdrudsmeiie und ihre Empfinz | 


dungen fich angeeignet haben, Leute, in 


denen eine Volföjeele wohnt — mit einem | 
Morte: in ihrer Art Talente der T Trivia: | 


lität, aber doch Talente. Mer macht 


denn in Wirklichkeit Die Saffenhauer? | 


Meift find es obicure Reimſchmiede, 
fümmerliche Eriftenzen aus den unteren 
Schichten des Volks, 


den Bejen oder die Urt in die Hand be= 
famen. Der aud Kneipen und Tin: 
geltangelfomifer, halbe 
Bi iertel8bichterlinge, die fi) ihr Repertoir 
jelöft ichaffen müfjen, aber immer Leute, 

bie fich im | großen Strom der Menge be: 
wegen. Ih fenne gar manden von 


ihnen, der ih ihon mit einigen wohlge: 


lungenen Sajienhauern ein artiges 
Sümmden erward, denn, faum glaub: 
lich aber dennoch wahr — derartige Ver⸗ 
lagsartikel ſind die gangbariten und ihre 
Auflagen zählen nad Zehntaujenden von 
Gremplaren. Ein jo gräulicher Gaijen: 
bauer wie der „Ad, wie it's gemüthlich 
auf ber Prerdebahn“ hat jeinerzeit an die 
Hunderttaujend Abnehmer gehabt! Und 
die Zahl der von der „Eleinen Fifcherin“ 

abaeietten Eremplare erreicht ſicherlich 
mehrere Hunderttauſend. Zumeiſt tau⸗ 
chen dieſe Baſtarde der Kunſt in irgend 
einer Kneipe auf, wo ein Bãntelſanger 
ſie vorträgt, oder in einem Ti — 

wo ſie allabendlich Furore —* 

dies der Fall, io Een fee ol Game 


ung⸗ 
zwitſchernd, an meinem ve | 
3 danert feine Stunde | 
Wirthin ſteht 
sur 19: | 


’as | 


Ich 


Die Thür fliegt | 
vie | 


anfangen,“ | 
und mindet wieder | 
tneranz“ und windet und | 


e, bis 
ei | 


Und nun den ganzen Tag | 
en re | Jedermann auf den Strafen anftinmt 


| und das jelbit in den 


Straße 


mit „Er jo 


Hat | 


enen das Reben 
irgend einen literarischen Jufunftswechjel | 
nicht eingelöjt hat, Leute, die mit einem | 
Federfiel auf die Welt famen und dafür | 


MWitbolde und | „ 


| ER: Keine —— uurgeprü 


3 


ergattern, denn auch ar 
Kunft haben ihren Stan 
Rünftlerehraeiz. 

Bald hört man bereits 
männer das beliebte Lied herı interorgeln, 
und wer es noch nicht kennt, fragt wohl 
einmal ſeinen Barbier oder ſeinen Bor: 
tier, was denn wohl der verdammte Kerl 
da wieder für eine Ohrenpein aus ſeiner 
—— ifte I yerauägequi ält. Plötzlich ge— 
räth der Frager nach einiger Zeit in 
einen Biergarten, 
tisconcerte liefert, und ſie 
reits gehörte M ertönt 
Ding beginnt nun 
intereſſiren. Dann hä ins Abends 
beim Nachhauſegehen auf der Friedrich— 
ſtraße ein „Fliegender“ (Drucſchriften-⸗ 
verkäufer) einen bedruckten Wiſch unter 
die Naſe und ruft haliſcher 
Markt ktſchreierſtimme: „Herr Jraf, koo— 
fen Se det ne ite von die diesjährige 
Ernte, feine S Sorte, das jcheene Lied von 

en kleinen Schwerenöther oder von die 
beeie Schw diegermama. Allens vor’n 
Schfer. So vide is das Papier alleen⸗ 
werth.“ 

Es währt gar nicht mehr lange, vis 
nunmehr auch in allen T anzlocalen, 2 
allen Sonntagsconcerten und in allen 
Geſellſchaften das neue Lied erecutirt 
wird, das dann die Kinder, die Rehrbu: 
ben, die Bummier, die Laitträger, kurz 


ehe vn, Die be= 


udt 
mit fatarr 


feinjten Balljälen 
auf * Tanz ge⸗ 
hen und in den Kraͤnz⸗ 
Bürgerrecht erlangt. — 
B. der Schunkelwalzer 
vor drei Jahren jelbit in den guten Sreis 
jen zu einem Unterbaltungsrequifit, wenn 
die Köpfe ein wenig erhigt au werben be- 
gannen und ber Vebermutb in feine 
Rechte trat. 

Eine Melodie, die uns wie ein boshaf: 
ter Quälgeift tagaus tagein umjchiwirrt 


der Reichshauptitadt, 
jellichaften der Rei 

en der Clubs 
Gehört e doch z. 


und mit ſchnakenhafter Zudringuügeit 


verfolgt, wird ſchließlich ſo geläuſig, daß 
wir ſie uünbewuß in uns aufnehmen und 
ſie in unſerem Gedächtniß eine Art von 
Traumleben führt. Der leiſeſt te Anklang 


Re ; genügt, um fie in deimjelben zu ermeden 


und uns Höllenqualen zu bereiten. Denn 
einmal aufgeicheucht, wollen dieſe un— 
barmherzige Töne nicht mehr zur Ruhe 
kommen. O, gäbe es Lethe aud für 
—* Jammer! ! Byrens Manfred ſtöhnt 

& dem „Bergejien“. Was würde er 


des „Siehite woll, da Fimmt er“ erbuls 
dete? Ich glaube, als ein richtiger Eng: 
länder griffe er eines grauen November: 
morgens nad dem Strid und entrönne 
dieſem muſikaliſchen Jammerdaſein. — 
Doch! halt, was iſt das? Bin ich denn 
noch bei Veritande ? Wer ſummt mir mit 
teufl Lijcem Grinfen das vergiftende Lieb 
in die Ohren, in meinem jtillen Deufeum, 
nieinem geheiligt en Arbeitscabinet 2 


Siehjte woll, da fimmt er 
Store Schritte nimmt er. 


D, Entjegen, jet hat auch mich ber 
Satan gepadt — denn ich war es jelber! 


| Sebt will ich feinem Schuiterjungen und 


| 
’ 
—⸗ 
RD ’ 
[ = 
’ 
” ’ 
> 
> 


feinem Leiermann mehr fluden. O, 


| Shidjal, wie biit du do jo graufam! 


Das it die Zaubermadt bes Gejanges 
von der Gajle. 


A. Zacharias Braud- Saloon und DBie- 


| flaurant, 75 u. 77 Panzduren Str. zoapıot 


Weggeſchafft 
— jede Spur von 
opfkatarrh 
gleichgültig wie 
ſchlimm der Fall 
oder mie lange 
er ſchon feſt ſitzt, 
durch Dr. Sage's 
CatarrhRemedy. 
Nicht uurfatarrh 
felbit, _ jondern 
auch alle daraus entftehenden Unpäßlid feiten 
> erden volljtändig und anf die Dauer furirt 
duch feine milden, bejänftigenden, 
sigenben und heilenden Eigenichaften. 


Wen 


Tels 


ı Ihr deffen ficher jeid, fo genügt das, 
nicht w —*5 


Die Eigenthiimervon Dr. Sage’8 Remedy 
fibern Euch den Beweis des Gefagten zur 
erbringen. Sie findifrer Sache ficher geung; 
Osjährige Erfahrung in vielen Zaufer dei der 
boffnungstofeften Fälle bat fie überzeugt, 
aber wie jo - fie Eudy zu ihrem Glauben 
befchren ? Um beften geht das mit Geld, 
Deshalb fagen fie und meinen e8 aud): 
Ben wir einen Katarıh nicht kuriren 
tönnen, einerlet wie der Fall bejchaffeı ift, 
bezahlen wir Euch 8500 baar in die Hand. 
Die Möglichkeit, daß ihr nicht furirt werben 
tönt, liegt vor. Das it aber jo unmwahr- 
ſcheinlich, daß wir obiges Riftko — 
übernehmen.“ 


Was können ſie noch mehr ſagen de thun, 
m Euch zu überzeugen? 
Iſt das noch nicht genug? 


as Rheumatismusbuch. 

Sichere Heilung von Gicht und 

Nheumatismus, oder Belehrung 
über das einzige fichere, Tetchte und } 

fhnelle Heilverfahren bei Rheuma 

x tismus und Gicht durch naturgemäße und in ben 
bartn anäckigſten Faͤllen hüifreiche Heilmittel.J 
Wird gegen Ginjendung von 25 6 St8. oder berenß 
Mertb in Roftmarten, in Dasıtfch orer Guglifch, N 
A portofret verijandt. Deutsche Heilanstalt,f 
— Pine —— St. Louis, Be. n 


Trunkenheit 


und Gewohnheits-Trinfen. 
In der ganzen Welt giebt e8 nur ein Mittel: 


die Reierfaften: | 


wo eir ie Gapelle Graz: | 


und das | 


J 


Dr. Haines’ Golden Specifie. | 


€3 faun auch in einer Talfe Kaffee oder These, oder 
in einem andern Nahrungsmittel gegeben werden, 8* 
daß der Patient diejes meiß, weñn nothwendi 
wirkt ftetd. Ein 48 Seiten entyaltende Buh 5 
haben bei Dale & —— Druggiſten, Clart un 
Diadiion Str, Ehicago, 8 


gr“ . GOODM AN, 
( A —5 ——— 34 
adiſon e 
— ſted. Zatzne Ihmerzios ansgezogen. 
Bet: G:bifte 85 bis $10. Fyeine Füllung 50c. u. aufs 
märts. Die größte u. voliftändigite abnärztliche Diftce 
ft Zabnarat 1dmi 


3 


Dr. C. SCHROEDER, 
418 Milwaukee Ave., 


Ede Garpenter Str. Beite Gebille 5—8 Dollarä, 
Zähne Ifdmerzlod gezogen, fein? Fülung von 50c u 
aufwärts. DBejte Arbeit garantirt. Sonntags offen. 


Eye and Ear Dispensary. 
Ale Rrantbheiten der Augen und Ohren 
behandelt. Kimitlihe Augen auf Beftels 
lung angetertigt. Bri den angepaßt. 

Rathertbeilung frei. l1ömalj 
210% Glart Sir., Ede Udans Etr., Zimmer L 


Fallſucht, heilbar! 
durch das beruhmte Mittel von Dr. Quante aus Mun⸗ 
fter, Weftphalen; nur zu haben bei lleglj4 


Frau Dr. Louise Goertz, 3661 Wabajh Ave. 
Keine Kur, 


Keine Saptung.| DT. KEAN 


— 
169 ©. Glart Str. Chicago, 


—* 


= 


Dr. Huguft König’3 
Haunburger Bruſtthee 


gegen alle Krankheiten ber 


> Bruft, Der Lungen 
und Der Kehle. 


Nur in Original-Padeten. Preis, 25 Gents,' 


St. 3 Zah obs Ol | 


Verrenkungen. 


Schlimme Berrenkung der Schulter. 


W. T. Dowdell, 117 Main Straße, 
Veor ia, Nil, verrenfte füch. bei einem 
Halle auf dem Eife die Säulter. Die 
* Anwendung von St. Jakobs Oel 

uderte die Schmerzen und bei fortge⸗ 
J Htem Gebrauh war er bald vollilän- 
dig hergeftellt. 


Verletzungen. 


Sechs Wochen leidend. 


Herr „Georg Blatt Stodtton, Cal., 
fast: ur eine Esge hatte ic$ mir 
ſchwere Berlggüngen en den Beinen 
zugezogen. Schs Moden litt ich bie 
beftiaiten Schmerzen. - Dur die In 
wendung von Et. Safohs Oel wurde 
ich volljtändig gebeilt, 


Quetfchungen. 
Fiei er — Treppe. 


Acht Harden son. der 

Mersländer  itechung, 7 "Tas! Bıl- 
| viin-Straße, Baltimore, Mb., fhreißt: 
5% lünfcht (hlimm an einer-Quesfh- 
. ung, verurfacht durib einen WARF von 
BR einer Treppe; doch wurde ich durch St. 
Jakobs Del von allen Schmerzen befreit, 


Männer-Schwmäche. 


Bölige Wiederderfiellung der 
Geſundheit und geichledtligen Küfiglelt 


mitteljt der 


La Salle ſchen Rafſdarm⸗Behandlung. 
Erfoigreich, wo alles Andere 
ſehlgeſchlagen hat. 


Die Da Salle’ihe Meinode und ihre Borgäge. 
1. Applilation der Mittel direft am Sig der Aranl» 


F Vermeidung der Verdauung und Abſchwächung 
der Wirkſamkeit der Mitiel. 

3. Engere Anuäherung an die bedeutenden unteren 
Oeffnunden der Ritdenmarfönerven aus der Bus 
fäule und daher erieichtertes Eindringen qu —* 
venflüuffigkeit und der Ma in Me dedßehirns unbe 

4. Der Batıent far ““ telbft mit jehr © 
Roiten ohne Arzt Heritel 

Ahr Gebrau — * kige Weränderung ber 
Biar'oder der — 
6. te find abjolnt nnihäblu 
7. Sıe find leicht von Jedem an Ort und Stelle eilt 
uführen und wirken unmittelbar auf den Sig bei 
ebels innerhalb weniger al8 eines halben Stnnde. 

Kennzeichen: Geftörte Verdauung, Appetitmanse 
gel, Abmagerung, Gedädtnikichwäche, heiße Wallungen 
und Erröthen. H — fieberhafter und nervoſer 
oder tieler Schlaf m en, Herzklopfen. Auss 
Schläge im @eficht ı Ropimeh, *— 
gegen Geielichaft, U snheit, Dangel an W 
Yenstraft, Schüchter — n 

ftö „und Zeine 


dızt 1, 
xde n n Theilen an 
Der Ra Sake'iche Bolus ift aud) daß befte WM Tretgcoen 
Krankheiten der Nieren, Blafe und Borftehdrit 


Bus mit Zeugniſſen und Gebrauchsanwei⸗ 
fung gratis. Man ſchreibe au 


Dr. Haus Treskow, 
822 Broadway, New York, 


BER Sinzig ähte "TER 
J. 0. FRESE & COMP’S 


Hamburger Chee 


Bun Reinigen Des Blutes 


Diejer Ihee, welcher fi durd feine außgegeihnete, 
die verlorene GSeiundheit wieder herftelleude, Beil 
Fräftigende Wirffamteit eine® Weltrufeß erfreut, dient 
im Befonderen als blutreinigendes und fier wirlen- 
ded Abführmittel bei WMlutandrang zum Ropf, flag. 
artigen Zufähen, Ueberiadung ded Magens, belegter 
Zunge, mangelndem Uppetit, Bahn-, und Kopfe 
Ihmerzen, Huften und Bruftbefhwerben, Hämoze 
zhoidal-Kerden, Veber uud Unterleibs-Arankheiten, 
Unjag zur MWaflerfugt, Oppodondrie, Blaſenleiden. 
ındem er den Blafenftein mit dem rin abfüh 
gegen Würmer, überhaupt als Pröſervati 
gegen fait alle anftedenden RrankHeiten. 

Preis 25 StB. das Badest in allen Upathelen, 

Jedes Packet en 
trägt dieſe 

Schutzmarke 
und bie Unterjärift f —8 


Augustus Bart, \ 


164 Bowery, New 


Dort, Importeur 
und General-Ngent von J. O. Frese & Oo.’s 


Samburger Thee und Hamburger Pflafter. 11ap3, 0 


——— NELFEETG 
se ung } 
a _Mittef, Wwiett unfeblden, 
andwurm Mittel ne 
achte genau auf —— m 


Dr. A. ROSENE 
Te 


fast fi auf — — SE —J 


imer Rrantheiten. Junge Be 
de 
ni, 
wine 


Der a Es 
gricnas, IL, bei Serm. © 
De 


up a und Bus Amihungen gel 

e an Funktionsitörungen un 
Betten, Ieiden, werben duth n 
ge ich > 125 ©. Slart 
Elunden X 11 Borm. 1 biß 8 und 6 


Dr. ROHDE, 
Deutfder Arıt, Bundarztu.Geburisheffen, 


728 ©. Salfie» Etr., Ede 18. Er 


Epreäftunden: Morgend dis —— 


don 2—4; Abends nad) 6 Uhr. 


‚Dr. em.CO. HARNISOM 


Deutſcher — — 
Bormald Iangjähriger erfter Afftftent ber 
vertätß-Augentinit zu Leipzig. 
ottie ce: 70 State ER 
—— — —— 


— 


o0oꝰq 
E.AdamsStr. 


Zufriedenheit in jeder Hin ſicht 


Die beiten und billigften 
Dänder fauft man 


ten 
133 





1 — 


Fr! N 


„Ei 
Berthe Frau: 


Nachdem ich 
mid, nad Ihrem Buche (betitelt: 


gei&hlofjen finden Ste zwei 2-Gent:Briefmarfen. IH habe Jhr „Begetable Con 
pound“ gebraucht und glaube, ohne jehlzugebeit, daR es die beite Medizin tjt, Die ih 
Ah war gänzlich zufammengebroden; eine slajche bra 
aus dem Bett und drei weitere haben mich jo auf Die Beine gebracht, daß ich meine 
Hausarbeıt verrihten fann. Möchten Sie in der Zukunft fo erfolgreich 
8 in ber Bergangenheit waren, da Sederman Ihre Medizin lobt. Act 

Sojephine Schoenborn, 713 Bater Str., Baltimore City, 


LYDIA E. PINKHAM’ 


Hit bie einzige wirflidye Heilung und das ähte Mittel für die 
eigenthümlichen Ehwäden und Beigiwerben ber Frauen. 
Ale Upotbeker verlaufen e3 als einen Original-!irtitel, oder verienben e3 per Volt ın yorın 
bon Pıllen —E nad Gmpjang von 81.00 LYDIA E. PINKHAM MED. CO.. LYXX, MASS, 


jemal3 einnahm. 


„Eine Frau verfteht die Lei- 
ben einer Frau am Beften,“ 

„Zu weldem Anjehen ift 
eine Grau berechtigt, derei eiit- 
ziges Streben im Leben darauf 
gerichtet war, Anderen Gutes 
zu ermeifen, md welche der 
eivilifirten Welt durd) das Er 
gebniß ihrer Bemühungen cine 
Wohlihat erwiejen hat?“ 


— _ 


Slaſche Gracfe mid ans dem Weite.‘ 


Baltimore, den 30. Oft. 1850. 


Xhre Anzeige in der Dientags-Zeitung geiehen hatte, entichloß ich 
„Guide to Healıh and. Etiquette”) zu Jchiden, ein: 


X habe Ihr „Begetable Con: 
bradte mich 
jein, wie Gie 
ungsvol Ihre 


x 
Sr 
ZN. 


S YWEGETABLE 
CONPOUND 





Ein illuſtr. Buch, betit. Guide to Health and Etiquette“ v. Lydia E. Pinkham 
iſt werthvol fſurdDamen. Wir ſchicken Jedem nach Empfang von zwei 26t.-Marken eins. 





witier unıoıq baben uns geleur: 
men, aufzu?äumen mit den hohen Pre 


-r Ma > 4 Yrhın Staufen a 
ie Agenten anderer Maſchinen verſuchen allerhand F 
erden, den Preis 


während wir tagtaglich darum augegangen w 
das Agentengefhct! ruimıren. Wir woden 
wie die Agenien, deshalb fahre wir 

dem allerteften Wiaterial in einer jede 3 
dere Maſchinen, da ſie neuerer Erfiudung iſt. Jed 


eder F 
a Eifen. des halb kann es von keinem Gewinn ſein, Eiſ 


en 


———— 


S. HALSTED STR. | 


| Die Pringeffin Fichte ihren Gatten zu 


für dieſe Maſchine! 


dl 


NCHAND 
DENUN 


HOREST 


Miteiner Garantie für 5 Jahre mit jeder Maſchine. 
50,000 
Bauft morber 
idine gemag)t. 
ſchinen jähr 
jeden Monat. — 
Nutz eꝛꝛ. —Der Groa 
zu 19,50 dverfanf: 
Maſchine, von and 
819.59, uud wirg 
“ür baar, ohue die 
iaenten-Eommit! 


und Ders 
sefiere Das 


macht 


ie erkauf, 


uwir die 


rt, dag wir fomwshl al3 and) umere Ku 
Preiſen und grogen Profit3, 


Unferz Goncureenten verr SEN | Yauchte Gemahlin, fondern auf fohlicht 
| menfälihe und romantiige Weije. Der 
| Bring zeigte ji übrigens diejer jihmär» 
| merijchen Neigung würdig 
ı eniflofien, auf der Höhe der Situation 


und ale find qe« | 








_nMbendpot«, Chicago, Feeitag, den 29. Seit 1392. 


Die Komsdiantin. 


Sie war reigend, die Prinzefin — 
feine clafjiihe Schönheit, fondern eine 
fehr moderne, ftrahtend, bezauberhd in 
dem Reiz 
mit der durch die halbgeſenlten Lider 


verſchleierten Gluth ihres Blickes und 


dem vornehm blaſſen Antlitz, deſſen per— 
lenartig ſchimmerndes Weiß ſie berechtigt 
hätte, die alte Deviſe der Königin Blan— 
che wieder anzzunehmen: Lilium intos 
lilia, 

Wenn fie im bunflen Tudcoflüm, bad 
Barctt auf das goldblonde Haar ge 


| drüdt, einberfchritt, baite fie die jhelmis | 
Grazie eines ber Schule entlaufes | 
auf den Galabällen | 


ſche 
nen Badfiſches; 
dagegen wurde ſie wieder imponirend, 
großartig, königlich, wie ein von einem 
Hofmaler gemaltes Portrait. Niemand 
verjtand e8, fi wie fie zu Heiden, die 


unnadahmligye Eleganz ihrer Toilette 


zu erreihen. 

Der Brocat ihrer 
omüdte feine Buppe, Die Brillanten ih— 
res Diadems glänzten über feinem leeren 


Koypfe, und derÖrogcordon des Damen | 
ordens, den fie bejar, lag auf feinem | 


auegebrannten Herzen. 
Boll von Leben, iprühenden Geiftes, 


| war die Rringeffin Paris Beatrice ein 


Berehrerin und Beinüserin der Aunft, 
eine warmberzige Yreundin aller Armen 


und Nlothleidenden. 


und nei, fröhli und gutmüthig batte | 
fie neben allen diefenBorzügen nur einen | 


Fehler — einen einzigen, der ober um 
fo größer erichien als er unheilbar war, 


fehr, nit als vornehme Dame und er» 


und jiien 


zu bleiben. 
Eines Tages wer Br ganze Heine 


16 Aiaues-Vi 12 ſchü 
eier: Mr Stadt Aigues-Vives, die geſchützt am 
e vernehrt ſich 
tleiner 
M 


Fuße der Savoyer Berge liegt, in freu— 
diger Aufregung. Sie ſollte die Ehre 


| ne « 5 . 
| eines finjtligen Bejudhes erhalten. Die 


Prinzefiin von X. und idr Gemahl mol» 


| ten mit dem Morgenzuge von Paris da= 


jelpft eintrefjen. 
Sıon früd am Morgen rief Gloden» 


u, ı geläute Die Vetwohner des Gurortd. zu 
ihrem Tagewerk. 


MNan wand Guirlan— 


den, der Maire des Städtchens repetirte 
ſeine Anſprache, die von mythologiſchen 


dulation von Jahren und ſtehen dafür, dieſe aufrecht zu halten. 


Dieſe Maſchinen ſind zu beziehen, 


zuzüglich 80 Cents für Delivery, durch 


777,779 & 781 S. Halſted Str. 





Binanzicliede 


GELD 


waxzıyT 
wer bei pir Eajancidheine, Gajüte oder 
Bender, mad) ode: ven Texijcjlund Fauft. 
törl Baflagiere rad; und von Hamburg, 
Sabre, $ are gr pen, Rotterdam, Nmfterdam, 
saltimere. Paffa 
Bepäd frei an Bord des 
pder Berwandte von 
kann ed nur in feinem Sitereif 5 > 
tarten zu Löien. Yinfunft der Baffaaicre 
Chicago jtet3 veitzeitig gemeidet. Näheres in der 
General-Ageutur von 


ANTON BOENERT 


92 2a Sale Str. 
ET Bollmady's: und Erbiheftsiahen ta 


&hrcpa. Goletltionen, Boitauszahlungen ıc. 


prampt bejorzgt. Sonntags offen bis 12 Upr, 


- Household Loan Association, 


© prganifirt und macht Seihäfte nad dein 
 Ihait3-Plane. 


° rung. 


85 Dearborn Str., Zimmer 302. 
Geld auf Mödnel. 
Keine Weanahıne, feine Orffeutlichfeit oder VBerzöges 


r Staaten da3 größte Kapital beiigen, jo fünnen wir 


© End) niedrigere Iaten und längere Zeit gewwähre, aig 


irgend Jemand in der Stadt. Uniere Gejelligait iit 
B 
Darlehen gegen leichte wö 
Dder monatliche Röckzahlung nach Bequem! 
re nas, bevor Ihr eine Anleihe macht. 
ree Vobbei⸗Receipts neit Euch. 
—— wird deunutſch gefproden. 
Household Loan Association, 


E85 Dearborn Str., Zimmer 392. — Gegründet 1854, 


Geld zu verleihen 


ED andere Eicherpeiten. 
ſtaäude. 





auf Möbel. Pianos, Pferde und Wagen, ſowie auf 


Niedrige Raten. — Etrenge Geheimhaltung. 


— Prompte Bedienung. 


CHATTEL LOAN C0., LARE VIEW. 
Simmer 1, 503 Lincoln Ave., Gostö Sale. 
Abends offen Bis 9 Ahr. duo 


Exſte —A 


2 euf Chicago Grundeigenthum zu verkaufen. — 4 Pros 


—** Siaſen. — vierteljährlich berechnet — werden auf 
vpar⸗Einlagen bezahlt. Wechſel auf Deutſchland. 


Mwaukee Ave. State Bank, 


€ 


F Montag und Sonnabend Ab:nditunden von 


Er 
kr 
u 
BE 


\ Offlces: ! 


Fe Ee: Mitwautee Ave. 1. Garpeuter Str. 


7—9 Uhr. 
20feb3nd 


-Shufoerein der sgausbeiher 


gegen jchlecht zahlende Viiether, 


* 371 Zarrabee Str. 


WBrn,.Sievert, 3204WentworthAp. 
Beier Weber, 523 Milwautfee Avc. 
M. Weit, 614 Nacine Ave. 

Ant.%.Etolte,35545.HaljtedStr. 


Branch | 


Ber Geld gebraudt, 


komme zu mir. Sch verleihe von 15 Dollar? am, 


 Bilig und jchnefl auf Möbeln, Pianos und Majchinen, 

= ohne fie zu entfernen. Auch auf Lagericheine, Pelze | 
2 wert, 
4 autes 


Shmudjahen Diamanten oder irgend em 
Yinns. ©. M. Heise, 
Room 61—62, 162 Waihington Sir. 


Rehmen Sie den Elevator. 26mz bw 


Geld zu verleihen 

F auf Chicago Srundeigenthum in beliebigen Summen 
und zu ben miedrigften Haten bei 

@ 6. 5. Schumader, Sr., 

Band, Geld- und Verfiherungs-Geihäft, 256 Blue 
a Höland Ave. Apollo Halle. Bumzimtli 


Geld zu verleihen. 
Safety Soan & Building Ajiociation, 
? . Bimmer 3, 142 Ba Saite Str.. Chicago. 
© Rein Berzug; Geld jest da; niedrige Raten; monate 
Besahluugen; Spreden Sie vor und hrlen nähere 
Blunft bei dem Selretär. bolwo 


44 — auf Möbel, 
Geld zu verleihen zinos wire 
Magen, Banvereins » Actien, erfte und zweite Grunds 
iger ee het und andere gute Gicperbeiten. 
» 2a @alle Str., Zunmer 35. Belucht uns, 
preibt oder telepbonirt uns, Zelephon 1275, und 
ort werben Jemanden zu Ihnen ſchicken. 


er. 
e» 


Nedhtsanwälte, 


JULIUS ANDREE, 
eutiher Adpofat, 
07 STOCK EXCHANGE BLDG, 
37 Dearborn Gir. Teled don De zu 


78 GOLDZIER. Jomx L. Ronezas. 


ier & Rodgers, 
BRedrtsanmälite, 
BD B41MetroyallianBlod,ähicage 
'Bauboipd umt Ba Gall Gtr. 


2 


° . ‚BBERHARDT, 
ange 


Urionfie. 


ı einzeln o 
| miethen. 


De wir unter allen Gefeillichaften ii den Wer. | 


Billige Kleider u. leichte Abzahlnugen 


geſell⸗ 


tei 
— 
Srnge | yipz 
| 





ASANB Rn h 
nn 900 


Bl ph 
ILLSEN, 


KL 


und dritte Slur | 


r zufammen zu ver- 
Gröhe 70OX25, qutes 
Sicht, 
heizung. Ausgezeichnete Ge- 
ihäftslage, gut geeignet für 
Miufterlager oder leichten Sabrik- 
Office der „Abendpoft“. 


bws 





Wir machen Herren-NAleider nach Maaßz fo 
billig wie die Silligſten, und nehmen nur ein 
Beer das Uedrige in kleinen wöchentlichen 
Yu haben mir fertige 
Herren - Kleider, fowie Damen - Zackels, 

Kleiderſtellen, Ahren, Kelten, 
Diamanten, Eiihichten, Borhänge, 
SReaortieres, Albums. u. ſ. w. 
edrigſten Preiſen und bequemſten 


Alles In den nied 
Bedngungen. 
Hecker & Misener; 


neynt dei Glevetor. 


9 : RR a 
35 Diinuten Sahrt ton der Stadt. 
Das herilige 

1436530 
ELMHURST, 
gelegen an der Chicago & Slorikiveitern Eijenbahn. 
Rotten 5150 bis 8200. 
#10.00 kaar, 31.00 per Woche. 
Keine Ziniin berediset. 

„Abitract of Titie* wird mit jeder Lot geliefert. 


muſik probirte die Nat 


Sahrjtuhl und Dampf 


| gebradt worden. 


“| ergleigen firogte, und bie Negiments=- 


M 


ionalhymne. Weiß⸗ 

gekleidete Mädchen ſollten ein Bouquet 
mit der Namens-Chiffre der Prinzeſſin 
überreichen, und der Wirth des Hotel 
Rohyal hatte Ihren Hoheiten einen vier— 
ſpännigen Ealawagen entgegengeſchickt. 
Die Curgäſte füllten den Perron des 
Bahnhofs. 

Der fürſtliche Zug fuhr in den Bahn—⸗ 
hof ein, die Muſit ſchmetterte und aus 
dem Salonwagen ſchwang ſich die an— 
muthige Geſtalt der Prinzeſſin auf den 
Perton. Der Prinz ging an ihrer Seite. 
Selten hatte ein fürſtliches Paar beſſer 
zu einander gepaßt. Sein gebräuntes 
martialiſches Geſicht, ſein hoher Wuchs, 
ſeine chevaleresken Manieren ließen die 
außerordentlicheLiebe ſeinerFrau für ihn 
verſtändlich erſcheinen. 

Ueber ihre Heirath curſirte eine ro— 
mantiſche Geſchichte. Der Prinz, durch 
einen Sturz vom Pferde verletzt, war von 
der Prinzeſſin Maria Beatrice, die er 


—— nicht kannte, in ihren eigenen Wagen 
betrieb. Nachzufragen in der a 3 


aufgenommen und nach einem Bachthofe 
Als er auf dem gro= 


| ben Lager, auf das man ihn gebettet, 
| wieder zum Bewußtiein fam, fah er das 


zarte Geſicht einer Holbein'ſchen Madon— 
na über ſich gebeugt. Mit dem erſten 
Blick zog die Liebe in ihre Herzen ein; 
zwar drohte dieVolitik ſie wieder zu tren— 
nen, aber das Geſchick erbarmte ſich ih— 
rer Pein und vereinigte ſie endlich. Ein 
Idyll, wie es in der Sphäre, in der die 


beiden Liebenden geboren waren, ſelten 


284prm 


| 2 | 
| Simmer 43, No. 175 Laalte Str., Ede Monroe. | 
Keine Gntfernung der Gegeite | 3 E ei 


borkommt! 
Aigues-Vives mit ſeinen Bergen, ſei— 


| nem biauen Himmel,erinnerte die Prin- 


re Flitlerwochen 


eſſin an andere Berge, an einen nicht 
minder blauen Himmel, unter dem ſie ih— 
gefeiert. Sie hoffte 
bier in diefem Erdenmwinfel ein Echo je= 


| ner glüdlihen Zeit, ein Qeben zu Zweien, 
| ohne den Zwang der Etikette, wiederzus 
| finden, 


Das Bouquet nahm fie mit der nu 


| ihr eigenen Lächeln entgegen, dag ihr alle 


Lüge aehen vom Wels Str. Bahnhof ab um 2 Ude | 
| der jungen Mäddhen ftand nod) eins in 
ı einem bunfelblanen mit Zwirnipigen be= 


Nadmıttags. 
er zrkie Sonntags-Excurſion. 
Zideie in unferer Office. 


Kauft eine diejer Kotten in Ehicagos fhönjter Yor- | z,u Sy 
en in Auttagos [Hönfer Bon | Eenton SRfeibe, 


ftabt. 
schlung. 


DELANY & SALZMAN, 


Häufer gebaut und verkauft auf leıhte Ab» 
8apbiv 


Simmer 34 und $5, 115 Pearborn Sir. 


die nenejten Diufter umd Entwärfe, 
zu Den niedrigften Breifen. 
Soreht bei uns dor oder fenbet für Mufter bevor 
tbr kauft. aAmzfrmoriigits 
CROTH & KLAPPERICH, 


Zöholefale-:Tapetenhändler, 
14-18 WW. Rancolph Str. 


äder: undEontditor-Brebettsnehtmeifungds 


Bureau des Shicago BädernierfiarsBereind bee | 


findet Ah in No. 2632 &. Ava. bw17 


Brauereien. 
WACKER & BIRK 
BREWING & MALTING CO. 


Office: 1719. Desplaistcee Str. Ede Irdiana Str. 
Brauerei: No. 171—181 N. Desplaineg Str, 
Malzyaus: No. 186°—192 N. Zefferfon Str. . 
Elevator: Na. 16-22 U. Jndiana Str. 15aglj 

Darlehen auf perſönl. Eigenthum. 


Gebrauqt Ihr Geld? 


ir verleihen Geld zu irgend einem Betrage von 
625 bi3 810,000 zu deu möglıgit niedr:gen Rate und 
im fürzefter Zeit, Wenn or Geld zu leihen wünjcht 
auf Möbeln, Pianos, Pferde, Wagen, Kutiden, Las 
gerhausiheine oder perfönlihes Gigentbum irgend 
Wweldyer Art, fo verjäumt nicht, nach unferen Raten zu 
fragen, bevor Jhr eine Anleihe miacht. 

Wir verleihen Geld, ohne daß e3 tır die Deffentlichleit 
kommt und beftreben uns. unfere Sunden fo zu bedic» 
nen, daß fie wieder zu mu8 Fommen, wenn fie eine art 
dere Anleihe zu machen winien. Anleihen tönnen 
auf beliebige Zeit ausgedehnt undZahlungen entweder 
doll oder theiltweie zu irgend einer Zeit gemacht vers 
ben,nach dem Belieben derleibenden und jede gemachte 

ablung vermindert die Roten der Anleihe im Ver- 

ältrih zum Vetrage der Zahlung. Es werben feine 
ebühren imBoraus abgezogen, fondern Jhr befommt 
den vollen Betrag bes Darriehen?. L 

Am Falle Shr einen Neftbetrag anf Möbeln, Pianos 
ober andered perjönliches Eigenthum iraend welder 
Art jhulden folltet, werden wir denjelben abbezahlen 
und Eud) fo lange FFrift geben, als ihr wünigt, 

Wir laiffen das Eigentyum in Eurem Belik, fo dag 
Dee Gebraud ded Geldes jowohl al8 aud) des 

— habt. Bedentet, daß Ihr zu jeder Zeit 
Abahlungen machen und dadurch die Koften der Au- 
leihe bderm udern konnt. 

Wenn Ihr Geld gebrauchen ſolltet, ſo wird es zu 
Eurem Vortdeil fein, zuerit bei ung — — 
devor Ihr eine 
Chicago Mortgage Loan Co. 
86. Je Galle Etr., erſter Fiur über der Straße, 


Herzen gewann. Hinter der Gruppe 


Mit den blonden Trof- 


| lödden um die weiße Stirn, fah fie un- 


| ter ihrem 


\ 





Miatrofendut jo allerliebft aug, 
daß die Brinzeffin fih nicht enthalten 
fonnte, ihr zuguniden und zu jagen: 


| „Mein liebes Kind, die Mädchen find 


Tapeten, 


ſehr hübſch hierzulande.“ 


Das junge Mädchen wurde dunkel— 


| eoth und verneigte fi) mit berwirrter 


Miene. Der Ndjutant des Prinzen fiüs 


| Rerte der Hofdame der Prinzeffin etivas 


u, wobon man nur die Worte „Rofine 
Ruz” verftand. Beim Frühftüd wurde 
diefer Name genannt. „Wer it Rofine 
Lux?“ forſchte die Prinzeſſin. 

Man erklärte Ihrer Hoheit, daß die 
von ihr angeredete Perſon durchaus 
nicht zu den jungen Mädchen der Stadt 
gehörte, ſondern daß es leider! eine 
Operettenſängerin Namens Roſine Lux 
ſei, die in einem kleinen Pariſer Theater 
Triumphe feiere und bei der jeunesso 
doree Furore made. Sie hatte gerade 
am le&ten Abend in Nigues= Vives die 
„Sroßderzogin“ gefpielt. 

„Schadet Nichts ; id) habe alfo mit ei- 
nem gekrönten Haupte geſprochen! ſHerz⸗ 
te die Prinzeſſin. 

Das Caſind von Aigues Vives, in 
dem eine glänzende gepuzte Geſellſchaft 
verſammelt war, öffnete an jenem Abend 
ſeine Pforten weit zum Empfang der 
fürſtlichen Gäſte. 
ſchien, in einer Toilette außer weißer 
Gaze, mit weißen Jasminzweigen geputzt. 
Sie trug keinen Schmuck außer einer 
Perlenſchnur um den Hals und einem 
goldenen Pfeil in ihrem blonden Haar. 

Man trat die Quadrille an, die brüs 
nette Fürſtin von San Januario tanzte 
mit dem Vrinzen. 


Das Caſino von Aiguis-Vives iſt 


ſehr excluſiv und geſtattet nur diſtinguir⸗ 
ten Leuten den Zutritt. 
der in der Stadt garniſonirende Mar⸗ 
quis von Beauval, der bis über die Oh⸗ 
ren in Roſine Lux verliebt war, dieſelbe 
in die Geſellſchaft eingeführt; an jei« 
nem Arme mußte man ſie paſſiren laſ⸗ 
len. Der Haß der Damenwelt aeaen 


ihrer vornehmen Tournure, 


Galaſchleppen 


Eine leidenſchaft- 
liche und zärtliche Natur, ſcharfſinnig 


Maria Beatrice er- 


Dennoch hatte 


die Fomddiantin war jedoch durch den 
Jirthum der Prinzeſſin noch gewachſen. 
Als die Paare ſich anordneten, fand 
der Marquis von Beauval mit ſeiner 
Gefährtin kein vis-a-vis. Vergeblich 
wendete ſich der Lieutenant an mehrere 
ſeiner Kameraden. Ein geheimes Ein- 
verſtändniß herrſchte unter den Tänze— 
rinnen, und die Tänzer mußten ſich ih— 
nen fügen. Der Marquis ging von ei— 
nem zum anderen, ein Lächeln auf den 
Lippen, Wuth im Herzen, wurde aber 
überall abgewieſen. Das letzte Paar 
ſchützte lieber Etmüdung vor und ſeßte 
ſich als das es mit ihnen angetreten wä— 
re. Roſine, der große Thränen in den 
Augen ſianden fuͤhlie ſich einer Ohn— 
macht nahe. 

„Gehen wir,“ flüſterte ſie ihrem Be— 
gleiter zu, während das Orcheſter prälu— 
lirte. 

„Um keinen Preis!“ 
Lieulenant. 

„Ich will es, ich lann sicht mehr !* 

In dieſem Augenblick, als fie den Fuß 
| gum Gehen wandte, fagte eine janfte 
Stimme: 

„Dademoifelle, wie werden Ahnen 

egenüber tanzen.” 

Es war die Prinzeffin, melde mit ber 
armen Gebemüthigten Dittleid fühlte 
und ſie einen Moment zu fi erhob. Uns 
| ter Thränen lädjelnd, blidie Rofine Lug 
zu ihrer Netterin auf, welde Dantbar= 
feit und Bewunderung in ihren Zügen 
lejen konnte. Am näditen Tage erhielt 
‚ die Prinzejfin einen Strauß mit einem 
Briefe : 

„Ih fehe Em. Hoheit an, biefe Blu- 
nen nicht zu verfgmäßen. I) habe fie 
feldft auf meinen SKnieen im Than ge- 
pküdt, mit dem Wunjde, auf meinen 
Knieen Ew. Hoheit danken zu dürfen. 
Die arme, die Eleine Komödiantin wird 
Sie nie wieder fehen, aber Ihre unaus= 
Ipreglige Güte wird fie nie vergefjen.“ 


giurnielte ber 





Drei Jahre fpäter wohnte die ganze 
feine Welt von Y. dem Debut einer bes 
rübmt gewordenen Gängerin, Rofine 
| Rug, bei. Sie war nicht mehr der 
Stern der Kleinen Barijer Operetten- 
| büßne, fie war jeßt eine großeKünftlerin 
| und zugleih eine vollendete Schönheit 
| geworden. 

Marie Beatrice folgte aus ihrer Loge 

| voll Theilnahme der Vorftellung. Van 

ı erinnert ih immer gern einer guten That. 

| NRofine Rug interefjirte fie. Im lebten 

Act warf fie ihr ihre Borguet zu. Der 

| Brir, geleitete feine Gemahlin an den 

| Wagen und füßte ihr die Hand. „Fahr' 
| allein nad Haufe,“ bater, „ich fomme zu 

Fuß nach, ich muß noch etwasLuft ſHöp⸗ 

| fen.“ Kaum war der Wagen verſch un— 

den, jo flieg er mit einem Treunde Die 
| Stufen zum Theater wieder hinauf. 

Auch in P. wie in Berlin oder Paris, 

| bleibt nigts lange verfchwiegen. Nach 

| faum bier Wochen wuhte alle Welt, da 

ı derPring bon X feineBorftellung vonfto= 

| fineQur verfäumte,daß er fir durch die alte 

Gräfin Agranoff hatte zum Souper ein» 

laden lafjen, wo fie bimmlifch gefungen, 

' und daß er ihr zum Danf ein Armband 
mit feiner Namensgdiffee in Brillanten 

geſchickt habe. 

Nrur allein die Prinzeſſin wußte es nicht. 
Sie ließ Einladungen zu einem Concert 
in ihrem Palais ergehen, in welchem Ro— 
fine Zug mitwirfen follte. 

| Die Geliebte des Prinzen in den Sa- 
lon3 der Prinzejfin! Das war do zu 

itarf, und die Heine®räfin Gabriele ent» 
ihloß fi, ihrer Hoheit die Augen zu 
sifnen. Die Prinzeffin wollteihre An 
deutungen zuerft Durgaus gar nit ver= 
tehen. 

„Ehe wir NRofine Qur veruriheilen,” 
jagte fie, „müßen wir Doc) erft dieWahr- 
jeit willen.“ 

„Wenn Em. Hoheit die Wahrheit nicht 
wiffen, jo liegt es daran, daß fie Diejelbe 
nicht willen will“, ermiederte die Kleine 
Sräfin und verabichiedete jio) mit einer 
tiefen Verbeugung. 

Sie ging und ließ die Pringeffin in ber 
zualvolliten Seelenpein zurüd. Ihr 
janjes vergangenes Glüd war mit ei» 
nem Nu zufammengeflürzt, Was 
litt, werden Alle verftehen, welde die Eis 
jerfucdht je mit Krallen zerfleift. Ges 
scht und entichloffen, wie fie war, ber» 








langte Marie Beatrice erft nah Beweis | 
Nur felten betrat fie das Arbeits | 
Heute flog fie da« | 


ſen. 
ſimmer des Prinzen. 
din. Sn ihrer ficberhaften Aufregung 
durchſuchte ſie die Schubfächer feines 
Schreibtiſches, warf ſie die Papiere durch⸗ 
rinander. ... Nichts. EinFach war ver— 
ſchloſſen...... mit einem zur Hand lie— 


zenden Dolch erbrach ſie es. Wahſchein- 


lich war der Prinz geſtört worden, eine 
kleine Reiſebriefmappe lag, eilig hinein— 
zeworfen obenauf. Seine Frau öffne— 


te ſie, ein noch offenes Billet lag zwiſchen 


s $ 1 J ⸗ .. » 
„Heute Abend, Rofine, | Steine Start, aus einer Giienplatte, 6 


ı den Blättern : 
ı werde ihnach der Vorftellung bei Dir 
; jein. 

laffe mih nit abweijen. Sei nit grau= 


ı Jam gegen Den, der nur no für Die | 


| lebt.“ 
Mie Siers fertig bradte, die Orb» 


ı nung aufdem Screibtiiche wieder her» | 


; juitcllen, das hätte die Pringejjin fpäter 
ı nie fagen fönnen. Troßdem der Schmerz 
| jenen mar, trug fie ihn mit der Gee» 
lenſtärke großangelegter Naturen. 
wollte die Untreue ihres Gatten in 
ſeinen Augen leſen. 
Wannen, aber äußerft gefaßt, hörte ſie 
dem G:fange ihrer Nebenbuhlerin zu. 
Als der Prinz ihr fagte, daß er zu Fuß 


ı heimfehren möchte, erhob fie feine Ein= | 


wendung. Aber am Schluk des Altes 
hatte eine vertraute Kammerfrau Maria 
Beatrice’3 derSängerin einenBrief über« 
geben, worin diejelbe erjucht ward, fich 
jofort — ohne Jemanden zu jchen oder 
gejproden zu haben — zu Zhrer Hoheit 
ju begeben. 

Grregt, Elopfenden Herzens, wartete 
die Prinzejfin, noch in ihrer Tefttoilette 
‚ auf ihre Rivalin. Die von ihren be= 
| bendenfyingern zerpffüdtenBlumen ihres 

BouquetS lagen vor ihr auf dem Bo- 
| den. 

Roſine Lux erſchien und blieb erſchreckt 
auf der Schwelle ſtehen vor dem Aus— 
druck der Berzweiflung in dem reizenden 

Geſicht der Fürſtin. Sie war herbeige⸗ 

zilt ohne auch nur ihr Koſtüm zu wech⸗ 

ſeln. Sie irug noch das graue Kleid 
‚ aus dem Ichten Aft der „Qugenotten.“ 
Ein minutenlangesSchweigen herrid- 
| te zwijchen den beiden Frauen. End 
lich brach es die Prinzeſſin. 

Ich babe Sie rufen lafjen, Mademoi« 
fee... .um Gie zu fragen, wie bod) die 
Entiädigungsiiunme beläuft, die Sie 
bei Contrallbruch Ihrem hieſigen 
sefter aablen u Aue 


a 


„.n..* 


— 


ſie 


Was Du auch ſagen mögeſt, ich 


Sie | 
begab ih am Abend nad der Oper ; fie | 


Mit brennenden | 


beipreijien werden, bleibt ganz unter ung; 
ich will Niemandem jdaden. Aber id 
hätte geglaubt, dak aud) eine Komöddi- 
antin ein Gerz haben könnte, und bilde= 
temir ein, Sie gedädten nod eines 


Abends.... woih Ihnen eine Freund» | 


lichfeit erwiefen hatte. Ich beige jogar 
nod) einen Brief, den Sie mir damals 
ſchrieben. 
wahr? Natürlich, Sie haben an ſo viel 
Anderes zu denfen! Kurz Mademoi— 
felle,ich wollte Sie erfudhen, N.zu verlaf- 
fen, und wenn Sie jih weigern....nun, 
fo werde ih Ahnen den Pla& räumen !* 

„Madame,"jtotterte Rofine Qur.... 
„Shre Hoheit befindet jih im Serihum.. 
Ihre Hoheit iſt durch falſche Gerüchte ge— 
täuſcht worden. 

„Falſche Gerüchte? Und Ihr Arm— 
band? Iſt das etwa falſch?“ 


„O, Hoheit, es kommt alle Tage vor, 


daß ein Prinz einer Künſtlerin einen 


Schmuck ſchenkt, ohne daß er ſie deshalb 


liebt.“ 

„Wer ſpricht von Liebe? Iqh nicht. 
Ich entweihe dieſes Wort nicht. Eine 
| Raune, eine Tändelei ... „aber jhon das 
| ift zu viel.“ 

„Huch davon ift nit dic Rede. Se. 

Hoheit haben nie an mich gebadt !" 

„Genug der Lügen! Sie fennen ja 
bereits feine Handiehrift. Diejes Bil- 
fet war für Sie beitimmt.“ 

Und die Prinzejfin warf den verhäng- 
nigvollen Brief auf den Tiſch vor Die 
Augen der erbleihenden Gängerin. 

„IH hatte Em. Hoheit den Schmerz 
eriparen wollen: Na, das Billet mar 
für mich, aber Ew. Hoheit kennen nicht 

- meine Antwort. Sie lautet: „Nein, 
Hokeit, niemals!" 

Sie üderreichte hierauf der Prinzeffin 
ein großes amtlihes Schreiben. &5 
war die Quittung desDireftors über die 
pon ihr gezahlten Contraventionsſtrafe 
wegen Abbruch ifres Gaftpieles, 

„Roc heute verlafle ih die Stadt, 
Sch glaube, ich habe gelben, was Ei, 


Hoheit wünfdhten, mod ehe ich e3 gewußt 
babe.“ 
„Sie geben unwidereuflih %" 
„sa, Diadame.“ 
„Dbne zu jagen, wohin ?” 
„Dhne zu fagen, wodin ich gehe.” 
- „Die Brinzeffin Katte zum Anfang bee 
Unterredung in abgebrodenenSäßen ge« 
fproden. Allmälig war ihre Stimme 
ruß:ger geworden, und "bei den letzten 
| Worten der Schaufpielerin erloih die 
| Flamme inihren Augen in eine Thräne, 

„Mademoijelle,“ jugte fie, „verzeihen 
Sie mir !* 

„O, Hoheit!“ 

Die Prinzeſſin ergriff mit ihren beiden 
Händen die Roſinen's und drückte ſie 
rrampfhaft. 

„Sie ſind ein gutes Mädchen. Ich 
habe Ihnen Unrecht gethan, aber....ich 
liebe ihn ſo ſehr!“ 

Roſine warf ſich ihr zu Füßen und 
küßte die nech zitternden Hände. 

In dieſem Augenblick trat der Prinz 
ein. 

„Was geht hier vor?“ fragte er be» 
ſtürzt. 

„Mademoiſelle Lux nimmt Abſchied 
von mir,“ antwortete die Prinzeſſin, die 
ihre Ruhe wiedergemonnen hatte. „Sie 
reift ab. Gie fann beimeinem Concert 
| nicht fingen.“ 
| „Auf Wiederfehen, Mademoijelle !“ 
fagte der Prinz. 

„Leben Sie wohl, Monjeianeur! er> 
wieberte die Sängerin. 

„Erinnern Sie fi, da Sie bier eine 
Treundin haben,“ fagte die Prinzeffin 
halblaut ; ic} werde Sie nicht vergefjen !” 

„Ich auch nit, Hoheit,“ erwiederte 
— „Sie wiſſen, daß ich Nichts ver⸗ 
geſſe.“ 

Sie ging, die Augen vom Prinzen ab⸗ 
wendend. Die kleine Komödiantin hatte 
ihre Schuld mit einem Stück von ihrem 
| Herzen bezahlt. 


Neue Schiehprabe mit der deut 
fhen Mordwafe, 


Ueber die Geihokmwirfung, melde 
| jüngft durch das Belchrungsihießen 
der Infanterie-Schießſchule in Gegen— 
wart einer Anzahl höherer Officiere 
und Aerzte feſtgeſtellt wurde, werden 
noch folgende Einzelheiten bekannt. 
Die Zielpunkie waren verſchieden: ſie 
beſtanden in Baumſtämmen aus Ei— 
| den, 45 CEtm. ſtark, und Tannenbäu— 
meü. 52 Ctm. ſtark; ferner aus drei 
hinter einander aufgeſtellten Eichen— 
balken zu 20 Gtm.; in verichiedenen 
Kaſten aus einzölligen Kiehnenbrettern 
1 Meter lang, $ Dieter breit und $ 
| Meter ho, verihiedentlih gerüllt mit 
Sand, Rajen, Dünger oder V 





Wloorerde; 
aus Mauern, ein und zwei Mauer: 


| Millimeter ftarf, und aus Bohlen: 
wänden 0,025 Meter ftarf. mit 0,25 
Meter Abitand, 0,20 Meter gefüllt mit 
| Sand. Wlle dieje Zielpunfte, die Ka- 
| ften der Länge nad), wurden durdhfchla= 
gen, wobei die Geichojle nicht verun= 
| jtaltet wurden. Außerdem wurde nad) 
Thierkörpern (Pferden, Kühen) geſchoſ— 
ſen aus Gewehren 88 und 71-84 zum 
Vergleiche, wie verheerend die Treffer 
der alten Gewehre am Knochenbau ge— 
wirlt haben gegen das neue kleinkali— 
brige Gewehr 88. Erſtere zerſprengten 
ſehr häufig vollſtändig den getroffenen 
rohen, während die Treffer des Be- 
mwehres 88 entweder vom Ainodhen ab— 
prallten oder ihn nur diurchlöcherten. 
Man fann annehmen, daß die jegigen 
Geichoile fünf hintereinander aurg?- 
ſtellte Glieder durichlagen werden. 


— — —— — 


In giftige Schleier gehüllt! 

In den Dünſten, die wir von den Ufern jhlammiger 
Strönts, and jumpfigen Niederungen und den Mior>- 
ften in der Nähe großer Städte emporjteigen jehen 
lauern Strantgeiten und Tod. Dieje giitigen Nebei- 
ſchleier hüllen in gleiger Weife ifolirt gelegene Gr» 
Ihäftsgebäude, ganze fyabrikftädte und die arınjelizen 
Wornungen der Kirdeiterwelt ein. Diejeniteu, wei 
entweder ays gebieterisden Geigäjtsrudjihten oder 
durch die bift!ve Noth gezwungen, dazu berurtheii 
find_Diefe verzeftete Luft einzuathment, Lünnen fi var 
ben zolgen hiervon nur dur ein zuverlaſſiges Schuß · 
mittel bewahren. Hoftetter3 Magenbitters ıft in jol- 
Gen Fällen das einzig Btihtige; es jhügt ganze Ge- 
meinwejen dor den Angriffen der heimtudiide:r Mio. 
laria, einer Strankheit. die im ihren bösartigen fFor- 
wei faun weniger fchredti ift, als der gefürchtete 
Zupbus. Das Sitterß rottet fie aber biß zur leßten 
yajer aus. Dieje unvergleichlihe Arznei beilt aud) 

Svepfie, Verftopfung Leber und Stierenleiden, 
Rheumatismus und Werpdfität. Huch rigt fie den 
Uppetit au und verhilft zu Schlaf und Körperfüle. e 


— —— — — 


DaB große Bublirum Täht NH Uder Bis 
Berbreitung eines Blatted niht täufchen. 
€3 bringt feine Anzeigen denjenigen Seitums 
sen, weidhe thatiahlih einen gronen Lefers 
treis haben. Daraus erklärt cd ii, dak die 
„Ubendpoit‘ mehr Lleine Unzeigen hat, ald 
ale anderen deuten Zeitungen Ghicages 


Sie haben es vergeffen, nicht | F 





State und Adams Straßen. 


Ein forafäftig arran- 
girter Berlauf 
von 


Hausfel 
& USER 


9 iX 


a EP TE 


Dreife niedriger als irgend welche 
früheren Angaben Anderer, 


7 
Ba 


Für dieſen unſern 
Eröffnungs-Verkauf 
von 

Refrigerators: 


Thee oderKaffeekanne, 
gemacht v. extra ſchwe— 
ren Blech gerade wie 
Abbildung. 


12 Cents 


4Quart White 
Mountain JIce— 
Cream Freezer, 
dreifache Motion 


Sommer Queen Oel Ofen, gerade 
wie Abbildung, doppelter Brenner, 


regulärer Preis 83.50 


3 reifiger Wafchzuber gut gemacht, 
regulärer Vreis Sär 

Türfiifde Abftauber, 
R 

Whisf Brooms, 10€ 
RERMIGE- MOL. chen ornrne 
Sheuwerbürften, Sc 
— —— 


ſement. 


Wir ſind einzige Agenten 


für die berühmte — 


tanlafee 
Refrigerators. 


ei a zul Ka A 


Diefe Nefrigerators find allen 
Anders überlegen, wegen ihrer 


Speciellen Kühl = Conftruction, 


Sie Eid cripart. 
Jede Bor garantirt. 


200 gerade wie Abbildung-- H 
Gemacht aus maſſivem Eichenholz, 


Holz-Faſer Füllung, Patent Caſters, 7 9% N 
8 we 4 


durchweg zinfelineh, 


— , - * 5 


4 Banel Screen Thür, 
von GElinton Draht Neg $ 
und eingelegte Mol- 


ding alle 87c R 


Größen, jede 


Gerten Schlau 50 Fuß, coup 
bejonders gute Qualität, 


Einer mit 
zwei Reifen...... irre 
Eimer mit 
JJ —* 


Mop Sticks, 
Htegulär 14c 
Zahnſtocher, 
per Packet, Regulär 3c 

12 Padete 

Fer pi Higel...cce 


Bir Haben ein vdollftändiges Lager von 


1.95 


ir Dielen duofler. 


Gemadht mit jhwerer enmallierter Eifen= R 
Veberzug, Hartholz Bügel auf dem #4 
Dedel, Stahl: Klammen, mit Ein 
fag-Kaften, foitet überall 83.75. P 


— — 


EUTIN 


DERNBURC, GLICK 
Deutidhe Firma. 


Er 


Eine 
‚Dusky Diamond“ Threrfeife 
Gefund, Angenchm, Reinigend, 


Heilt Spröde Hände, Bunden, Verbrennungen nf. w 
Enifernt und Heilt Schuppen. 


Wem Sie Geld fveren wollen, 


kaufen Sie Jhre 
Möbeln, Teppide, Ocien 
und Sausflattungswaaren, von 
Strauß C Suih 


* 


VV 2 
7 ul 


ein 
Piano” 


ir offeriren neben unferem reihhaltigen Lager von 

— Pianos — BAUER und andere aute Wabrie 

fate — eine große Anzahl gebraudter Inftrumentz, 
äuperit bilig, um damit aufzuräumen. Darunter 

Gute „Square“⸗Vianos 

zu Breifen von $30 biß 8125. 

Gute ‚Upright‘ Piano, darunter Bauer, 

Steinweh, Opera ıc., von 8130 an. 


EF7 Jedes Ynftrument wird völlig garantirt. 

Baar oder monatlide Abzahlungen. 

—— reparirt, geſtimmt, trausportirt und auf⸗ 
bewahrt. 


Julius Bauer & Co., 


220-228 Wabajh Avenue, 
nahe Kadjon Etr. dofria 


81.00 per Bode. 

Eine große Ausftefung von Frühjahräivanren ver» 
ben auf leigte Abzahlungen verfauit; unferager von 
Frübjaprsmwaaren ift jegt voAftändig und größer als 
emals; e3 enthält die neueiten Moden tm Yaders, 

abes und Uifterd, Seiderftoffe in allen Styattirun 
gen in Bedford Eorb, Broadcioth, Henriette Som. 
wiers Seide 2; wir find Reizen! unier Glothing De» 
partenıent, weldes größer il alß bad irgend eines 
ahnlichen Geſchafts in der Stadt; Herren, Anabdein 
und Kinder ⸗Anzuge und Ueberzieder in großer Aus- 
wahl. gutes Baflen und gute Arbeit garantiıt; bösiche 


i Mufter in Gpigen-Gardinen, Chenile Dorbängen, 
ı Ziideden und Rugd; cin vollftändiges Lager von 


| Uhren, Symudiagen, Eilberwasren, 
Alduns, 


— 


egen ſchumen 
Dringersd, Meerigaum-Peiien 2; ale 
Waaren werden auf leichte Abzahlungen berfau't; 
wir geftatten die lüängite Zeit und die leichteften Bo⸗ 
dingungen; ein Wein wird Gie überzeugen. er. 
Marnen, dad alt etablirte Greditgeihäit befteßt feit 
8 Jahren; Zimmer 15, 67 und 69 ingto't sei 
unfer Sager auf der Weftieite, 309 @. Dyid Sır.. 

Abends bis 9 Uhr affen. Zapim 


.00 monatlid. 
⏑ — nad Daten 
zum Baarpreile. Tilbuns 


tur®e 
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— 





